* rr 5 Nee * 
* 3 — 
Le E 
1 


— 


— 


wie lange 


e r— 
x PR FR 


B 


resl 


außerhalb pro Quartal incl. Porte 


6 Mark 50 Pf. 
Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 417, Morgen⸗Ausgabe. 


Wahlkämpfe. 

Während die gouvermentalen Organe bemüht find, das Wahl⸗ 
geſchäft im „wirthſchaftspolitiſchen Geiſte“ zu betreiben, — dem Geiſte, 
der außer den materiellen Sonderintereſſen Alles verneint — haben 
die Ultramontanen das „Stichwort und den Ruf der Leidenſchaft“ 
bereits gefunden. Nieder mit der Falk'ſchen Schule! Weg mit dem 
Culturkampf! Fort mit ſämmtlichen der Kirche nicht genehmen Ge⸗ 
ſetzen! Wir geſtehen, daß uns dieſes Vorgehen viel aufrichtiger er⸗ 
ſcheint, als die Ignorirung der wichtigſten Streitfragen von Seiten 
der Blätter, welche zur Vertretung der Regierungs-Anſichten berufen 
ſind. Glauben denn wirklich die leitenden Kreiſe, daß ſie die Tarn⸗ 
kappe, welche ihre jetzige Kirchenpolitik bedeckt, während der ganzen 
Wahlcampagne werden feſthalten können, und daß dieſe Verhüllung 
allein genügt, um die bräutliche Majorität der letzten Reichstags⸗ 
Seſſion in das gouvernementale Ehebett hineinzuzwingen? Wer 
das hoffen kann, der hat vergeſſen, aus welchen widerſtrebenden, wider⸗ 
ſpenſtigen und dem nationalen Staatsgedanken feindlichen Elementen 
ſich dieſe Majorität zuſammenſetzt. 

Man war bisher gewohnt, einen Hauptanthell an den glücklichen 
Griffen des Reichskanzlers jener Offenheit und Rückhaltsloſigkeit zu⸗ 
zuſchreiben, womit er ſeine Zwecke und Mittel vor aller Welt offen⸗ 
barte. Hierdurch zerriß er künſtliche diplomatiſche Verſchlingungen, ſowie 
das Geflechte von Partei⸗ und anderen Intriguen, die ihn auf ſeinem 
Wege aufhalten ſollten. Die Mannheit war es auch, welche, ver⸗ 
bunden mit dem Zauber des Erfolges, ihm die Herzen des Volkes 
gewann und dieſes, trotz vielfach abweichender Meinungen, ſeinem 
Willen unterordnete. Eine neue Heldenſage wob ſich um ſein Haupt 
und ſeine Worte gewannen das Gewicht geſchichtlicher Verheißungen 
und Erfüllungen. „Nach Canoſſa gehen wir nicht!“ das hallte im 
Herzen der ganzen Nation wieder, Bismarcks machtvolle Perſönlichkeit 
ſchien ſich als Wetterſcheide zwiſchen zwei Weltanſchauungen zu erheben. 
Die Staatsraiſon vollzog ſelbſtbewußt ihre Scheidung von der Kirchen⸗ 
raiſon, die nationale Sache wurde endlich unabhängig von der hier⸗ 
archiſchen Bevormundung. Wo ſtehen wir aber heute? 

Wir wiſſen es einfach nicht und wir erfahren es auch nicht. Das 
dunkle Gefühl beherrſcht Alle, daß wir an einem Wendepunkt ange⸗ 


langt find. Wohin aber der weitere Weg führt, iſt vollſtändig un⸗ 
bekannt. Muthet man uns ernſthaft einen Sprung ins Unge⸗ 
wiſſe zu? 


Nur für ein Krankenzimmer taugt die officiöſe Warnung, an 
irgend etwas Anderes zu denken als an den wirthſchaftlichen Pfühl, worauf 
man uns ſanft zu betten verſpricht. Iſt die Nation denn wirklich 
bettlägerig geworden, ſind ihre geiſtigen Kräfte ſo herabgekommen, daß 

m ihr die abſolute Fernhaltung von den Culturaufgaben des Jahr: 
re welche dieſe Kräfte in Anſpruch nehmen? Und 
ſollen wir in der Krankenſtuben⸗Atmoſphäre ausharren? 

Es läßt ſich eben nicht darin aushalten, das Blut treibt und gährt 
und will in Liebe oder Haß ſeine Triebkraft erproben. Die ultra⸗ 
montanen Wiedertäufer von Münſter und Paderborn, ſie drängen ſich 
an die Regierung heran und fordern Rückconſtruction des Reiches, 
die Erweckung der „bewährten Traditionen“ einer Epoche der Zerriſſen⸗ 
heit und des Zerfalles unſeres Volkes, die Neubelebung des 
hierarchiſchen Einfluſſes in Deutſchland, die Wiederkehr des tauſend⸗ 
jährigen römischen Reiches deutſcher Nation. 

Da bleibt nur Eines fragwürdig. Stimmt die Regierung dieſen 
Forderungen zu, wenn auch nur in bedingter Weiſe, oder lehnt ſie 
dieſelben unbedingt ab? Was nützt die Leiſetreterei, wenn bereits 
ſo ungeſtüm an die Pforten gepocht wird! Wer heuchelt noch Schlummer, 
wenn die clericalen Fanfaren ſo laut an ſeine Ohren dringen? Mag 
es die Regierung thun, das deutſche Bürgerthum wird ſich ſeiner 
Pflicht bewußt bleiben. Es muß ſich, ohne erſt einen Wink von Oben 
abzuwarten, ſchaaren in Reih und Glied und ſtehenden Fußes den 
Angriff abwarten, der gegen das Syſtem Falk, das Syſtem der Staats⸗ 
Souveränetät über Kirche und Schule, gerichtet werden foll. Es wird bis 
aufs Aeußerſte die freiſinnigen Errungenſchaften des neuen Reiches 
vertheidigen. Es will ſich von den Ultramontanen nicht beſchämen 
laſſen, wenn es die Wahrung der idealen Güter gilt. 

Was in der gegenwärtigen Wahlcampagne an vielen Orten erzielt 
worden, es iſt in Breslau nicht gelungen: der Aufmarſch beider 
liberalen Fractlonen in eine geſchloſſene Schlachtordnung. Es nützt 
nichts, darüber weiter zu reden, man muß die Thatſache einfach hin⸗ 
nehmen. Aber wir werden nicht vergeſſen, daß die zwei Parteien trotzdem ſich 
als befreundete anzuſehen haben, die in erheblichen Principienfragen mit⸗ 
einander übereinſtimmen und bei der heutigen Lage der Dinge mehr 
als je aufeinander angewieſen find. Die nothwendige Wettbewerbung bei 
den Wahlen darf daher nicht in einen gegenſeitigen Kampf übergehen 
oder zu unſittlichen Bündniſſen mit anderen politiſchen Richtungen 
führen, welche bewußt oder unbewußt der Reaction die Wege ebnen. 
Es muß ſtets im Auge behalten werden, daß die ſicher zu erwarten⸗ 
den Stichwahlen die Gelegenheit bieten werden, über die trennenden 
Punkte hinwegzuſehen, um dann, wenn nicht ſchon früher, aus 
kaktiſchen Gründen eine Einigung aller liberalen Elemente herbeizu⸗ 
führen. Die hieſige Fortſchrittspartei wird dieſe wohlwollende und 
fördernde Neutralität, welche jeden Augenblick in ein Wahlbündniß 
übergehen kann, mit aller Sorgfalt pflegen und wir haben das 


Vertrauen in die Führerſchaft der nationalliberalen Partei, daß ſie 


ganz daſſelbe Verhalten beobachtet. Nur fo kann es moglich werden, 
die Klippen unſerer localen Wahlbewegung glücklich zu umſchiffen. 
Unſeren liberalen Mitbürgern, gleichgiltig unter welche Fahne ſie ſich 
ſtellen, rufen wir aber zu: Ein Zeichen gilt nur, das Vaterland zu 
retten — zu retten gegenüber dem Anſturm der ultramontan⸗conſer⸗ 
vativen Liga! 


Breslau, 6. September. 

Die Wahltaktil der Regierung, in wie weit fie in dem von ihr 
beglaubigten Organe zum Ausdruck gelangt, erfährt noch immer vielfache 
eleuchtung. So erörtert jetzt die „Nat.⸗Ztg.“ den Widerſpruch, in welchen 
die Halbamtlichen mit ihren früheren Sorberungen gerathen find, und das 
chſichtige Spiel, welches hiebei zu Tage tritt. Sie ſagt: Die „Probe 
eſp.“ kommt in ihrer neueſten Nummer auf das bis zur Ermüdung 
aber ce Thema zurück, daß es ſich bei den gegenwärtigen Wahlen vor 
allen Dingen um die Stellung der Abgeordneten zu der Wirthſchaftspolitit 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Dfficiöjen in dieſer Beziehung ihre Taktik geändert haben. Vor etwa 
ſechs Wochen hörten wir, über alle Tariffragen dürfe vor der Hand kein 
Wort geſprochen werden; dieſelben ſeien entſchieden und es ſei illoyal, an 
der gefallenen Entſcheidung ſofort wieder zu rütteln. Es müſſe dem Tarif⸗ 
geſetze eine „ehrliche Probe“ gegönnt werden. Heute wird es als ein Act 
der Illoyalität angeſehen, wenn die Candidaten nicht in erſter Linie und 
fort und fort von ihrer Stellung zu den Tariffragen ſprechen. Man ſtellt 
ſich, als fürchte man, daß jemand ein Mandat erſchleinden könne, indem er 
feine gegneriſche Stellung zu der Tarifvorlage verheimligdt. Die liberalen 
Candidaten find nun ſicher, unter allen Umſtänden der JM yalität geziehen 
zu werden; greifen ſie in ihren Wahlreden den Tarif an, ſewen ſie die be⸗ 
reits ſichtbar gewordenen Nachtheile, welche derſelbe im Gefolge gehabt, 
auseinander, fo wird ihnen die Agitation zum Vorwurf gemacht, und 
ſchweigen ſie ſich über den Tarif aus, ſo kommen ſie in den Derdacht, 
durch Verheimlichung ibrer wahren Anſichten zu einem Mandat gelangen 
zu wollen. 

Die Schulfrage gehört, um ein geflügeltes Wort des Fürſten Bid⸗ 
marck zu gebrauchen, auch zu den Würmern, welche nicht ſterben; noch we⸗ 
niger läßt ſich dieſelbe lebendig eingraben. 

Die „Propinzial⸗Correſpondenz“ hat dieſer Tage die Unterrichtsgeſetz⸗ 
gebung als eine „zurückgeſtellte Frage“ bezeichnet. Selbſt die „Poſt“ ſcheint 
anderer Meinung zu ſein. In einer Reihe von Betrachtungen über die 
Stellung der freiconſer vativen Partei zu den Aufgaben der bevor: 
ſtehenden Landtagsſeſſion kommt ſie heute auf die Schule zu ſprechen und 
ſagt: „Die Partei hat mit lebhafter Genugthuung die Rückkehr zu den alt⸗ 
preußiſchen Traditionen, nach welchen die Schule als Veranſtaltung des 
Staates gilt, und den kräftigen Aufſchwung begrüßt, welchen das Unter⸗ 
richtsweſen, von der Univerſität bis zur Volksſchule herab, unter Falks 
Leitung genommen hat. Mag im Einzelnen hier und da gefehlt ſein, 
mag, wie dies bei einer fo gründlichen Wandlung in den Grundſätzen nicht 
anders möglich iſt, in manchem Falle die erwartete Wirkung noch nicht eingetreten 
ſein, das Syſtem, welches in Wirklichkeit kein anderes iſt, als dasjenige, deſſen 
Keime in der friedericianiſchen Zeit gelegt wurden und welches von da an in 
Preußen bis zu den fünfziger Jahren geherrſcht und die preußiſche Schule 
trotz der Knappheit der materiellen Mittel zum Muſter für die civiliſirte Welt 
gemacht hat, als Ganzes betrachtet, hat ſich vollauf bewährt. Was ing: 
beſondere die Volksſchule anlangt, ſo wird daran feſtzuhalten ſein, daß für 
Preußen, deſſen Bewohner darauf angewieſen ſind, dem Mitbewerb der von 
der Natur ungleich begünſtigteren anderen Völker die Spitze zu bieten, eine 
Erhöhung des Niveaus der geiſtigen Bildung unerläßlich iſt. Nicht minder 
darf nach den bisherigen Erfahrungen als feſtſtehend angeſehen werden, 
daß, wenn erſt die Lehrer, welche nach der neueren Methode für höhere An⸗ 
ſprüche ausgebildet ſind, in ausreichender Zahl vorhanden ſein werden, die 
der Volksſchule geſteckten weiteren Ziele ohne Verflachung ſich werden ers 
reichen laſſen. Jene „Vertiefung“, welche die Regulative von 1854 wenig⸗ 
ſtens in der Art, wie ſie zur Durchführung gelangten, nach ſich zog, war 
vielmehr Stagnation und zweifelsohne das Gegentheil von dem, was zu 
einer den Bedürfniſſen unſerer Zeit entſprechenden Entwickelung des Unter⸗ 
richtsweſens führt.“ Wir können uns, ſagt die „N.⸗L. C.“, dieſen Aus⸗ 
führungen nur überall anſchließen; ſelbſtverſtändlich auch dem weiterhin ge⸗ 
machten Vorbehalte, daß die Volksſchule ſich nicht einſeitig nur die intel⸗ 
lectuelle Ausbildung, ſondern auch die ſittliche Erziehung der Jugend zur 
Aufgabe ſtellen ſoll. Jene „Vertiefung“ aber, über welche das freiconſer⸗ 
vative Organ ein ſo hartes Urtheil fällt, iſt gerade der Schlachtruf, mit 
welchem heutzutage die Conſ ervativen vom Schlage der „Kreuzzeitung“ und 
des „Reichsboten“ gegen das Syſtem Falk zu Felde ziehen. — Entweder, mei⸗ 
nen wir, iſt es mit der Solidarität der Conſervativen nicht beſonders be: 
ſtellt, oder die „Poſt“ denkt doch bei ihren allgemeinen Forderungen etwas 
Anderes als wir. Und wenn nicht, hat die freiconſervative Partei den 
Muth, an den Conſequenzen ihrer Anſchauung auch der Regierung und 
Herrn von Puttkamer gegenüber feſtzuhalten? 


Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei hat gegenüber 
dem urſprünglichen Programmentwurfe eine kleine Aenderung erhalten, der 
nur dazu beiträgt, die Stellung der Partei in der Schulfrage noch ſchärfer 
zu markiren. Es iſt nämlich der Satz aufgenommen worden, daß die 
Partei an der Forderung eines Unterrichtsgeſetzes feſthalte. Wir ſind da⸗ 
mit ſelbſtverſtändlich vollkommen einverſtanden. 

In Oeſterreich iſt die Miniſterkriſis noch immer nicht beendet. Heute 
heißt es, der gemeinſame Finanzminiſter, Baron Hofmann, fühle ſich auf 
ſeinem Poſten nicht mehr behaglich und wolle demiſſioniren. Während nun 
der „Peſter Lloyd“ ihn als künftigen Botſchafter in Rom bezeichnet, meint 
die „Boh.“, Baron Hofmann werde die Leitung der Civil⸗Verwaltung in 
Serajewo übernehmen. Das Reichs⸗Finanzminiſterium ſoll proviſoriſch durch 
einen Sectionschef verwaltet werden. 

Es liegen uns heute ruſſiſche Journalſtimmen über die Kaiſer⸗Entrevue 
in Alexandrowo vor. Dieſelben äußern ſich im Allgemeinen dahin, daß 
dem Zeitungskrieg nun ein Ende gemacht ſei. So ſchreibt der officiöſe 
„Nord“: 

f Der Charakter dieſer Entrevue iſt durchaus klar, wenn man ſie zu⸗ 
ſammenſtellt mit dem Lärm, welcher ſich in der letzten Zeit erhoben hatte. 
Die Depeſchen melden, daß Kaiſer Wilhelm nur von einer militariſchen 
Suite begleitet iſt, und es iſt bemerkenswerth, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
der Miſſion des Feldmarſchalls Manteuffel jeden politiſchen Charakter 
benehmen wollte. Dieſe Miſſion verdient, wenn ſie nichts Anderes zum 
Zwecke hatte, als Alexander II. den Wunſch des Kaiſers Wilhelm nach 
einer Entrevue bekannt zu geben, die Beachtung, welche ihr die euro⸗ 
päiſche Preſſe gewidmet hat; daß die beiden Souveräne nur eine mili⸗ 
täriſche Suite bei ſich hatten, erklärt ſich durch die allgemeine politiſche 
Situation Curopas. Es befinden ſich auf dem politiſchen Horizont keine 

ragen, die Abmachungen erfordern würden, welche die Anweſenheit der 

eitenden Miniſter oder ihrer hervorragenden Mitarbeiter unerläßlich ge⸗ 
macht hätten. Die perſönliche Begegnung der Kaiſer widerſpricht der 

Hypotheſe von einer Erkaltung der beiden Regierungen oder Nationen 

und die Umſtände, unter denen die Entrebue erfolgte, machen die Demon: 

ſtration noch auffallender. Es erſcheint bemerkenswerth, daß das ruſſiſche 

Organ die Begegnung auf die Initiative des Kaiſers Wilhelm zurück⸗ 

führt, während die deutſchen Informationen, wie man oben bemerkt 

haben wird, auf die Initiative des Czaren lauten. 

Eine derbe Zurechtweiſung wird den ruſſiſchen 
„Molwa“ zu Theil, welche ſchreibt: f 

Unſere Zeitungen bedurften einer eindringlichen Section im Anitand, 
damit ſie einfach zur Beſinnung kamen und in Erwagung zogen, warum 
denn eigentlich das kriegeriſche Chaos hereingebrochen war, was denn 
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der erhitzten Entrüſtung und der finſteren Drohungen läge? — Man 
kommt zur Beſinnung, kratzt ſich hinter den Ohren und Berubigt ſich, 
als ob nichts geweſen wäre. „Nun, wenn nicht geſchimpft werden ſoll 

— dann wollen wir nicht ſchimpfen.“ — Und die ausländiſche Preſſe 

macht ſich daran, zu ironiſiren und zu ſpotten. Und wie ſollte fie das 

nicht thun. Muß man denn nicht über eine Journaliſtik ſpotten, welche 
von Zeitungstakt keine Spur beſitzt . . uß man nicht über Organe 
ſpotten, welche im leeren Raum Alarm ſchlagen, mit dem eigenen Schatten 
kämpfen und das Gebiet internationaler Beziehungen mit den alberniten 

Erfindungen, Verdächtigungen und Anklagen verbarrikadiren . Muß 

man nicht eine Journaliſtik ironiſiren, die deſſen bedarf, daß ihr die 

elementarſten Regeln des Anſtands ins Gedächtniß gerufen werden ... 

In Italien, wo man bisher in diplomatiſchen Kreiſen der vielbeſprochenen 
Schriſt des Ritter v. Haymerle keine große Bedeutung beigelegt hat, weil 
dieſelbe ja nur Privatanſichten enthalte, ſoll der Kriegsminiſter Bonelli denn 
doch eine Anzahl von Generalen um Rath gefragt haben, ob ſeitens der 
Armee in der Militairzeitſchrift auf das Werk Haymerle's eine Entgegnung 
veröffentlicht werden ſoll. Die befragten Heerführer haben dies jedoch wider⸗ 
rathen. Der Miniſter des Innern, Herr Villa, bat den Redacteuren und 
Mitarbeitern der inländiſchen und ausländiſchen Zeitungen in ſeinem Pa⸗ 
laſte einen Saal zur Dispoſition geſtellt, in welchem dieſelben die ihm zu⸗ 
gegangenen, in einem Buche niedergeſchriebenen neueſten Nachrichten ſich 
notiren können. Der Miniſter hat ſich, um auch über das, was in den 
anderen Miniſterien vorgeht, informirt zu werden, mit ſeinen Collegen in's 
Einvernehmen geſetzt. Dieſe Maßregel und die den Vertretern der Preſſe 
dadurch erwieſene Aufmerkſamkeit hat den Beifall derſelben in hohem Grade 
gefunden, doch zweifelt man, daß beſonders wichtige politiſche Neuigkeiten 
auf dieſem Wege den Journaliſten ſo zeitig zugehen werden, wie es ge⸗ 
wünſcht wird. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter will noch in dieſem Monate die Oſt⸗ 
grenze bereiſen, um die vollendeten Feſtungsarbeiten zu beſichtigen und 
neue Punkte zur Vervollſtändigung auszuſuchen. So meldet mit einer ge⸗ 
wiſſen Großthuerei die „Républ. Frangaiſe“, während die „Armee Frangaiſe“ 
die auch von Gambetta Eingebungen erhält, folgende Mittheilung macht: „Ein 
Morgenblatt hat einen Senſationsartikel eingerückt, worin von dem peinlicheneEin⸗ 
druck geſprochen wird, den die Gegenwart der franzöſiſchen Ofſiziere bei dem Ein⸗ 
zug des Deutſchen Kaiſers in Straßburg bier in Frankreich machen dürfte. Wir 
machen es uns alſo zur Pflicht, anzumelden, daß die beſagten Difiziere den 
Manövern der deutſchen Armee in Elſaß⸗Lothringen nicht beiwohnen werden 
und den Befehl erhalten haben, gleich nach Beendigung der Manöver in 
Königsberg nach Frankreich zurückzukehren. 

Was die Rückkehr der begnadigten Communards nach Paris betrifft, 
welche das große Ereigniß des Tages iſt, ſo bemerkt man faſt durchgängig, 
daß die Befürchtungen, welche die Reactionäre daran geknüpft hatten, bisher 
alles Grundes entbehrten. Man überzeugt ſich im Gegentheil immer mehr, 
daß die Zurückgekehrten über Perſonen und Sachen oft ein ſehr richtiges 
Urtheil haben und zumeiſt von dem Gedanken erfüllt ſind, daß die Republik 
die Pflicht habe, den Arbeiter nicht hungern zu laſſen. Unruhen und Re⸗ 
volutionen nützen nichts. Das haben ſie gelernt, und das Stichwort: „Der 
Wahlzettel iſt die beſte Waffe“ iſt bei ihnen Maxime geworden. Im 
Ganzen alſo erweiſt ſich das Urtheil des „Temps“ als ein richtiges, welches 
Blatt ſich in einem dieſer Angelegenheit gewidmeten Artikel dahin ausge⸗ 
ſprochen hat: 

„Früher hatte die Volksmaſſe ſozuſagen nur Zutrauen zur revo⸗ 
lutionären Action, zur Organiſirung von geheimen Geſellſchaften, zum 
Straßentumult, zur Emeute, zum Aufſtand. Sie kannte nicht das Alle 
mächtige der friedlichen und geſetzmäßigen Action, welcher der Stimm⸗ 
zettel zur unfehlbaren Waffe dient. Die bedeutungsſchweren Ereigniſſe, 
welche ſeit neun Jahren aufeinander gefolgt ſind, haben die politiſche 
Erziehung der Nation merkwürdig befördert. Der communaliſtiſche Auf⸗ 
ſtand ſelbſt war eine Lehre, die man niemals vergeſſen kann. Er hat 
klar und deutlich bewieſen, wie unnütz es iſt, zur materiellen Gewalt 
ſeine Zuflucht zu nehmen. Wenn man bedenkt, daß ein Aufſtand, welcher 
Meiſter der Hauptſtadt war, dem dreimalhunderttauſend Streiter zu 
Gebote ſtanden, der zahlreiche Geſchüze und Feſtungswerke beſaß, zu 
weiter nichts hat führen können, als zum erbärmlichen Reſultate 
des Aufſtandes von 1871, muß ein Jeder begriffen haben, daß es 
mit dem inſurrectionellen Verfahren zu Ende iſt und daß das ehr⸗ 
lich und unabhängig ausgeübte allgemeine Stimmrecht die Emeute 
definitiv getödtet hat. Die Lehre iſt noch auffallender geworden durch 
das, was ſeit 1871 vorgefallen. Zu zwei verſchiedenen Malen — im 
Mai 1873 und im Mai 1877 — ſtanden Republik und Freiheit in ernſts 
licher Gefahr. Und doch, weder in Paris noch ſonſtwo, iſt die Anwendung 
der Gewalt zur Sprache gekommen; überall vertraute man auf den 
Stimmzettel. Der Erfolg bat dieſes Benehmen vollauf gerechtfertigt. 
Der Sieg, und ein glänzenderer Sieg, als alle inſurrectionellen Siege, 
war die Folge des geſetzmäßigen Kampſes, den die Nation mit den 
Feinden der öffentlichen Freiheiten gekämpft hat. Alle Diejenigen, welche 
ſich auch nur im Geringſten in den letzteren Jahren unter das Volt und 
beſonders unter die Pariſer Bevölkerung gemiſcht haben, konnten ſehen, 
daß jeder Gedanke an Anwendung der Gewalt bei der Volksmaſſe ganz 
und gar verſchwunden iſt. 

In England veranlaßt die Ungunſt der Witterung, welche das Ein⸗ 
bringen der Ernte derart erſchwert, daß man ſogar der eingewurzelten 
Sitte und der hergebrachten religiöſen Vorſchrift zum Trotze den Sonntag 
zum Einernten zu Hilfe nimmt, die Blätter zu dem Geſtändniſſe, daß, wenn 


trotzdem die Korn⸗ und Brotpreiſe ſich niedrig halten, dies lediglich der Ge⸗ 


wißheit zu danlen fei, daß das Ausland den Engländern mit ſeinem Ueber⸗ 
ſchuß genügend unter die Arme greifen wird. In erſter Reihe Amerika, 


das ſich einer reichen Ernte erfreut. „Die Sendungen“, ſagt eine Londoner 


Correſpondenz der „K. Z.“, „thun Noth, denn wenn bei den ſchlechten Ver⸗ 
dienſten und niedrigen Lohnſätzen unſere Arbeiter noch durch theures Brod 
in die Enge getrieben würden, dann ſtünden ihnen gar ſchlimme Zeiten in 
Ausſicht. Dank dem wirthſchaftspolitiſchen Syſtem, das jedwedem Eingangs⸗ 


zoll auf die unentbehrlichſten Nahrungsſtoffe den Garaus gemacht hat, wird 


auch diesmal das Fehlſchlagen der Ernte die ärmeren Klaſſen weniger 
empfindlich treffen, als dies ehemals, in den Zeiten der Kornzölle geſchehen 
war. Wohl hat England ſeit drei Jahren keine ergiebige Ernte gehabt, 
und länger noch währt der Druck, der auf allen feinen Betriebszweigen 
laſtet; trotzdem lehren uns die amtlichen Ausweiſe, daß der hilfeſuchende 
Armenſtand lange nicht in dem Maße, als man hätte erwarten ſollen, zu⸗ 
genommen hat. Nothſtände und nothgedrungene Einſchränkungen giebt es 
zwar allerorten, in den ländlichen Bezirken nicht minder als in den gewerb⸗ 
treibenden, aber darum hat man doch noch nirgend von Anläufen, von 
ſogenannten Broderawallen gehört, die das Land früher nach faſt jeder 
ſchlechten Ernte beimgeſucht hatten. Nie zuvor hielten ſich die Maſſen 
ruhiger als gerade jetzt. Vor dem Hunger und den in ſeinem Gefolge auf⸗ 
tretenden Ausſchreitungen ſchützt ſie die Wohlfeilbeit deſſen, was zum Leben 
am unentbehrlichſten iſt, — eine Wohlfeilheit, die ſtetig nur durch die uns 
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beſchränkte Freiheit der Einfuhr aus allen Welttheilen geſichert werden kann. 
Wenn trotzdem hier und da eine Stimme für Wiedereinführung niedriger 
Kornzölle zum Schutz der Landwirthſchaft ſich hervorwagt, fo verhallt fie 
mehr als je unbeachtet. Niedrige Kornzölle würden dem Landbebauer wahr: 
haftig wenig nützen, von höher gegriffenen aber kann im Intereſſe des All: 
gemeinen bier zu Lande nimmer wieder die Rede ſein.“ 

In Belgien hat der Juſtizminiſter Bara in einem an die Provinz⸗ 
Gouverneure gerichteten Rundſchreiben darauf hingewteſen, daß es geſetzlich 
durchaus unzuläſſig iſt, Gebäude, welche der Kirchenfabrik gehören, das 
Presbyterium, die Sacriſtei oder die Kirche ſelber, zur Einrichtung von 
clericalen Elementarſchulen herzugeben, die dem vom Staate eingerichteten 
Unterrichtsweſen die Spitze bieten ſollen. Wo dieſer Mißbrauch vorkommt, 
ſoll er ſofort abgeſtellt werden. — Der jüngſt verſtorbene Biſchof von Lüt⸗ 
tich, de Montpellier, hat, wie die rechtgläubige „Gazette de Liͤge“ meldet, 
in ſeinem Teſtamente mehrere Tauſende Franks an verſchiedene 
Kirchen vermacht, damit in denſelben für ihn Seelenmeſſen geleſen werden, 
wie es la charité bien ordonnde verlange. Auch an die Armen feines 
Bisthums hat er gedacht und ihnen verſprochen, im Himmel für ſie beten 
zu wollen; — von irdiſchen Legaten an die nothleidenden Schafe hie⸗ 
nieden ſagt das Teſtament nichts. Wenigſtens ſchweigt die genannte 
Zeitung ganz davon. 

In Spanien ſcheint man entſchloſſen zu ſein, gegen die in Cuba wieder 
hervorgetretene Inſurrection mit der möglichſten Strenge vorzugehen. 
Wenigſtens meldet der Madrider Correſpondent des „Standard“ Folgendes: 
„In einem unter dem Vorſitz des Königs abgehaltenen Cabinetsrath bildeten 
die von General Blanco in Havanna eingegangenen Mittheilungen den 
Gegenſtand einer mehrſtündigen Erörterung. Augenblicklich fürchtet man 
nichts für die Ruhe der Inſel, aber der Gouverneur meldet eine weitver⸗ 
breitete Agitation, die ſich durch locale Ruheſtörungen kundgebe. Das 
Cabinet beſchloß, General Blanco zu autorifiren, mit Strenge gegen die 
Auſwiegler vorzugehen, ſowie den ſpaniſchen Geſandten in Waſhington zu 
inſtruiren, bei der amerikaniſchen Regierung darauf zu beſtehen, daß die 
Flibuſtier und Flüchtlinge zur Achtung der Neutralitätsverpflichtungen an⸗ 
gehälten werden.“ 


Deut ſchland. 

= Berlin, 5. Sept. [Kohlenfrachten. — Poſtetat. — 
Briefmarken⸗Gummi.] Auf Veranlaſſung des Miniſters für 
‚Öffentliche Arbeiten hat die Handelskammer zu Bromberg eine viertel⸗ 
jahrsweiſe geordnete Ueberſicht über die durchſchnittlichen Steinkohlen⸗ 
preiſe der Stadt Bromberg ſeit dem 1. Januar 1878 aufgeſtellt. 
Danach ſind die Preiſe für oberſchleſiſche Kohlen pro Centner durch⸗ 
ſchnittlich ca. 30 Pf. höher, als für beſte engliſche Kohlen. Die Schuld 
liegt nach der Anſicht der Handelskammer an den theueren Eiſenbahn⸗ 
frachtſätzen. Sie hofft daher, daß der Miniſter den für Weſtpreußen 
giltigen Ausnahmetarif für ſchleſiſche Kohlen auch für Bromberg ein⸗ 
führen werde. — Ein großes Talent, ſelbſt zu arbeiten und andere 
zum Arbeiten anzuhalten, kann man dem Generalpoſtmeiſter Dr. 
Stephan nicht abſprechen. Sein Reſſort, die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung des Reichs, iſt das erſte, welches mit den Vorarbeiten 
für die Aufſtellung des Etats für 1880,81 begonnen hat. — Um 
dem irrigen Glauben des Publikums entgegen zu treten, daß das 
Gummi auf den Briefmarken ſchädliche Wirkungen ausüben könne, 
bringt die „Deutſche Verkehrszeitung“ ein Sachverſtändigen⸗Urtheil 
des kürzlich verſtorbenen Profeſſors der Chemie, Dr. Sonnenſchein, 
zur öffentlichen Kenntniß. Dr. Sonnenſchein äußert ſich im Weſent⸗ 
lichen wie folgt: „Ins Blut gebracht, können nur größere Mengen 
Gummi auf mechaniſchem Wege Störungen der Lungencirculation 
verurſachen. Die Löſung deſſelben, ſogen. Gummiſchleim, reagirt 
ſauer, durch Stehen an der Luft wird derſelbe noch ſaurer, unter 
gleichzeitiger Bildung eines eigenthümlichen Zuckers. Mit der Zeit 
ſchreitet die Säurebildung fort, bis ſchließlich Schimmelbildung ein⸗ 
tritt, wobei keine Gährung zu beobachten iſt. Die gebildeten Säuren, 
der Milchſäure analog, find durchaus nicht geeignet, auf Wunden 
einen ſchädlichen Einfluß auszuüben. Im vorliegenden Falle ver⸗ 
dient die Bildung dieſer Säuren keine Beachtung, da bei Herſtellung 
der Markenbogen kein ſaurer Gummiſchleim zur Verwendung kommt, 


Berliner Criminal ⸗Statiſtik. 

Es giebt Dinge, die man nicht gern malt und Geiſter, die man 
nicht gern citirt, aber durch Vertuſchen ſocialer Uebelſtände ſchafft man 
ſie nicht aus der Welt und es iſt immer beſſer, mit ſcharfer Sonde 
die eiternde Wunde zu unterſuchen, als ſie weiter freſſen zu laſſen. 
Eine ſolche Wunde iſt die um ſich greifende Corruption und Ver⸗ 
mehrung der Verbrechen und welchen Umfang das Uebel erreicht hat, 
iſt klar erſichtlich aus der Berliner Criminal⸗Statiſtik. Mit Gemein⸗ 
plätzen wie „jedes Laſter kommt vom Müßiggang und jede öffentliche 
Unordnung vom Mangel an Arbeit“ kommt man darüber nicht weg. 
Als der wahre Freund eines kranken Volkes zeigt ſich immer der 
Geſetzgeber, welcher die Urſache von Uebeln zu erkennen ſucht. Die 
richtige Diagnoſe allein hebt den Verſuch der Heilung des Experi⸗ 
mentes in das des zielbewußten Handelns. Es iſt daher eine Frivo⸗ 
lität, wenn die Freiwillig⸗Gouvernementalen, ohne der Sitten⸗Ver⸗ 
ſchlechterung auf den Grund zu gehen, Verſchärfung des Strafgeſetz⸗ 
buches und Wiedereinführung der Prügelſtrafe verlangen. Allerdings 

kommt man, wenn man die Zahlenreihen der Berliner Criminal⸗Statiſtik 
durchmuſtert, leicht zu dem Schluß, daß unſer Strafgeſetzbuch nichts taugt 
und der Humanität einen zu breiten Raum gewährt; aber es wäre, 
trotzdem die Verbrechen ſich progreſſiv vermehren, doch eine bewußte 
Taäuſchung oder Verſchleierung des wirklichen Sachverhaltes, denn gegen 
gewiſſe Zeitverhältniffe, welche die Zunahme der Verbrechen begünſtigen, 
vermag ſelbſt der beſte Geſetzgeber nicht anzukämpfen. Sociale Uebel, 
die mit ihrer vollen Wucht auf die großen Städte fallen, laſſen häufig 
kleinere Städte und das platte Land ganz unberührt, die Strafgeſetze 
werden aber doch nicht für einige große Städte, ſondern für das 
ganze Reich gemacht. Die Criminalrechtöpflege hat eben eine Reihe 
von Problemen zu Löfen, von Schwierigkeiten zu überwinden, welche 
je nach Ort, Klima, Gebräuchen, Sitten und ſocialen Zuſtänden ver⸗ 
ſchieden find. Alle dieſe Probleme nach einer einzigen Formel zu 
löſen, den Stein der Weiſen zu ſchaffen, wäre dem Geſetzgeber zu 
viel zugemuthet und er kann ſchon von Glück ſagen, wenn er den 
richtigen Durchſchnitt findet. 

Wenn wir die Zahlen der Jahre 1875 und 1877 mit einander 
vergleichen, alſo zwei Jahre, die nahe bei einander liegen, von denen 
das erſte aber noch von den Trümmern der Gründungsgera zehrte, 
das andere dagegen den Nothſtand auf feiner Höhe zeigt und nach 
Qualität und Quantität die Zahlenreihen prüfen, welche das Berliner 
Polizei⸗Präſtdium in Rubriken zuſammengeſtellt hat über diejenigen, 
welche in Pollzeigewahrſam gebracht worden find und zwar 39,435 
Perſonen im Jahre 1877 gegen 23,588 im Jahre 1875, ſo wird 
die Nahrungsnoth recht grell illuſtrirt durch die Zahl der auf: 
gegriffenen Bettler, die 1875 überhaupt nur 1638, im Jahre 1877 
dagegen 14,942 betrug; an ſich eine ungeheure Zahl, da die Bettler 

einige Gewandtheit darin beſitzen, ſich der Obſervation der Polizei zu 
entziehen und ſich beim Bettel nicht ertappen zu laſſen. Eine Diffe⸗ 
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auch nicht zur Verwendung kommen kann, wie aus dem beim Be: 
triebe befolgten Verfahren hervorgeht.“ 


© Berlin, 5. Septbr. [Neue Telegraphen⸗Anſtalten. — Zum 
Poſtverkehr mit Bulgarien. — Volkszählungen in Deutſch⸗ 
land ſeit 1 best Im laufenden Monat werden 31 neue Telegraphen⸗ 
Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet; darunter 15 mit — 
ſprechern. — Vom 15. September ab findet ein Austauſch geſchloſſener 
Briefpackete zwiſchen Deutſchland und Bulgarien ſtatt. — Einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Aufſatz enthält das ſo eben erſchienene Juli⸗Heft der „Monatshefte 
der Statiſtik des Deutſchen Reichs“, nämlich die Volkszablen der deutſchen 
Staaten nach den Volkszählungen ſeit 1816. Der Aufſatz führt zunächſt 
in einer Einleitung in Kurzem den Inbalt der ſpäter mitgetheilten Ueber⸗ 
ſichten auf und theilt alsdann unter 2) die Vorſchriften mit, welche für die 
Volkszählungen ſeit 1816 ergangen ſind. x 
werden die Ergebniſſe der feit 1816 in den einzelnen deutſchen Staaten 
ausgeführten Volkszäblungen veröffentlicht, und im 4. Theil werden Ueber⸗ 
ſichten über die Volkszahlen gegeben. In den 4 Ueberſichten iſt das Ma⸗ 
terial der ſämmtlichen Volkszählungen der deutſchen Staaten ſeit 1816 in 
der Weiſe verarbeitet: daß darin enthalten ſind: 1) Die unmittelbaren Er⸗ 
gebniſſe dieſer Zählungen in abſoluten Zahlen; 2) dieſe Ergebniſſe, berechnet 
auf den heutigen Territorialbeſtand der Staaten und der politiſchen Ab⸗ 
ſchnitte der Größeren; zuſammen für 90 Gebietsabſchnitte in abſoluten 
Zahlen ſo wie in Procentziffern, welche die Differenzen zwiſchen dem Be⸗ 
völkerungszuſtand zwiſchen je zwei Volkszählungen angeben; 3) die Bevöl⸗ 
kerungszahlen aller deutſchen Staaten, beziehungsweiſe von dieſen Gebiets⸗ 
theilen und des geſammten heutigen Reichsgebietes von 3 122 3 Jabren bis 
1867, ferner 1871 und 1875; 4) die Entwickelung der Volkszahl dieſer Ge⸗ 
biete in den 4 Perioden 1816—1834, 1834 —1852, 1852—1867 und 1867 
bis 1875 in abſoluten und Procentzahlen. Dieſe 4 Perioden haben ibre 
Begrenzung erhalten durch die Geſchichte ſowohl der politiſchen reſp. der 
wirtbſchaftl. Entwickelung als des damit zuſammenhängenden Volkszählungs⸗ 
weſens in Deutſchland. So iſt die erſte Periode deshalb gewählt, weil in 
ihr Anfangsjahr, nach Errichtung des deutſchen Bundes, die erſte preußiſche 
Volkszählung fällt, in ihr Endjahr die erſte Zäblung des Zollvereins, der 
damals 23,478,120 Einwohner umfaßte. Am 3. December 1867 wurde zum 
erſten Male in allen deutſchen Staaten gezählt, mithin der Abſchluß der 
5. Periode ſachgemäß gewählt. In Preußen geſchahen die Volkszählungen 
von 1815 bis 1822 jährlich, von 1822 bis 1867 alle 3 Jahre. Nach den 
Ueberſichten hatte Preußen im Jahre 1816 10,349,031 Bewohner, 1875 
25,693,634. Eine boͤchſt bemerkenswerthe Ueberſicht iſt in dem 4. Abſchnitt 
gegeben: Das Bevölkerungswachsthum der deutſchen Staaten in der gegen⸗ 
wärtigen Begrenzung für die 4. Periode, ſo wie Volkszahl und Zablenver⸗ 
bältniß der männlichen und weiblichen Bevölkerung zu Anfang und Ende 
jeder Periode. 

F. Berlin, 5. Sept. [VIII. Generalverſammlung der Aſtrono⸗ 
miſchen Geſellſchaft.] Im Sitzungsſaale der königl. Akademie der 
Wiſſenſchaften nahmen heute Vormittag die Verhandlungen der Aſtronomiſchen 
Geſellſchaft ihren Anfang. Eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher Capacitäten 
aus allen Gauen Deutſchlands, aber auch aus Oeſterreich, Ungarn, Böh⸗ 
men, Iſtrien, England, Frankreich, Rußland, Belgien, Holland, Dänemark 
und Schweden waren erſchienen. Ferner bemerkte man den Cultusminiſter 
von Puttkamer und den Geb. Regierungsrath Dr. Göppert. Der zeitige 
Vorſitzende, Director an der Sternwarte zu Gotha, Profeſſor Dr. Krüger, 
eröffnete die Verhandlungen mit ungefähr folgenden Worten: Meine Herren! 
80 babe die Ehre, die achte Generalverſammlung der Aſtronomiſchen Ge⸗ 
ellſchaft zu eröffnen. Auf unferer letzten Generalverſammlung, im Jahre 
1877 in Stockholm, wurde Berlin mit Rückſicht auf feine politiſche Bedeu: 
tung und geographiſche Lage, noch mehr aber in Rückſicht auf feine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen als Ort der nächſten Generalverſammlung 
gewählt. — Ich erwähne von dieſen wiſſenſchaftlichen Einrichtungen 
ganz beſonders der Sternwarte in Berlin und des neuen Obſer⸗ 
vatoriums in Potsdam. Wir haben dei dieſer Wahl auch das 
Richtige getroffen, da ſich wiſſenſchaftliche Capacitäten aus fait allen 
Ländern Europa's bier eingefunden haben. Selbſt die boͤchſten Staats⸗ 
Behörden haben uns mit größtem Wohlwollen empfangen und deshalb gebe 
ich mich der Hoffnung hin, daß unſere Verhandlungen vom beſten Erfolge 
begleitet ſein werden. Namens des Vorſtandes der Geſellſchaft erlaube ich 
mir, Sie, hochgeehrte Mitglieder und Gäſte, zu begrüßen. Ehe wir in die 
Verhandlungen eintreten, ertheile ich Sr. Excellenz, dem Cultusminiſter v. 
Putikamer, das Wort. Cultusminiſter v. Puttkamer: Hochgeehrte Herren! 

ch habe die Ebre, Sie im Namen und Auftrage der Königlich preußiſchen 

taatsregierung auf's Herzlichſte willkommen zu beißen. Daß Sie der 
Hauptſtadt Preußens und des deutſchen Reiches die Ebre zu Theil werden 
Lieben, fie zu ihrem diesjährigen Abhaltungsort Ihrer General⸗Verſammlung 
zu erwählen, liefert uns den erfreulichen Beweis, daß es auch bei uns noch 
Koryphäen der Wiſſenſchaft und wiſſenſchaftliche Einrichtungen giebt, die 
den Anſprüchen einer ſolch bochwiſſenſchaftlichen Verſammlung genügen. 
Seien Sie überzeugt, m. H., daß wir dieſe hohe Ehre zu ſchätzen wiſſen und daß 
wir den regſten Antheil an Ihren Verhandlungen nehmen werden. Unſere 
wiſſenſchaftlichen Inſtiute, wie die Sternwarte zu Berlin und das Obſervatorium 
zu Potsdam werden Ihnen hoffentlich den Beweis liefern, daß Deutſchland 
auch auf dieſem Gebiete anderen Ländern nicht zurückſteht. So wünſche ich 


renz von mehr als 13,000 Perſonen beweiſt zahlenmäßig, in wie 
hohem Grade die Nahrungsloſigkeit geherrſcht hat. Nun giebt es 
allerdings eine Menge Leute, die gern jahraus jahrein auf Koſten 
Anderer leben und an ſich erprobt haben, daß man vom Betteln nicht 
arm wird, und namentlich in Berlin zählen die Pennbrüder nach 
Tauſenden, die im Sommer bei Mutter Grün übernachten und denen 
in früher Morgenſtunde oder fpäter Abendſtunde auf einſamer Straße 
oder im Thiergarten zu begegnen, nicht gerathen iſt; aber die An⸗ 
nahme iſt geſtattet, daß in gedachtem Jahre das Gros der Bettler 
aus conditiondlefen Handwerksburſchen und Commis beſtanden hat, 
denn die bettelnden Frauen hatten ſich nur von 70 auf 270 ver⸗ 
mehrt und die bettelnden Kinder von 8 auf 5 vermindert. Die 
Berliner Kinder der niedern Klaſſe ſind allerdings ſo gewitzt, daß ſie 
den Bettel in die erlaubte Form des Verkaufes von Blumenbouquets 
und Streichhoͤlzchen kleiden. 

Unter den verhafteten Perſonen führen die Polizelregiſter des Jah⸗ 
res 1875 nur 8 Hauſtrer wegen unerlaubten Handels an, dagegen 
60 im Jahre 1877 und kann daraus der Schluß gezogen werden, 
daß das römifche Sprichwort: „nulla dies sine linea — kein Tag 
ohne ein kleines Geſchäftchen“ keineswegs eine Bürgſchaft dafür giebt, 
daß die Geſchäfte ſo gewinnbringend ſind, um einen Gewerbeſchein 
löfen zu können. Eine Hauptziffer bilden die wegen Unſtttlichkeit im 
ſogenannten „grünen Jungferwagen“ in den Gewahrſam der Sitten⸗ 
polizei auf dem Molkenmarkt beförderten öffentlichen Prieſterinnen der 
Venus vulgivaga, deren Zahl innerhalb zwei Jahren von 10,950 
auf 12,408 geſtiegen war. „La pudeur est une question de 
latitude — die Schamhaftigkeit iſt eine Frage des Breitegrades“, 
hat ein geiſtreicher franzoͤſiſcher Schriftſteller geſagt. Das mag fein. 
Sittlichkeit und Schamhaftigkeit ſind relative Begriffe, die ſich nach 
Klima und nationalen Gewohnheiten richten, aber im Kampfe um's 
Daſein, im Drange der Noth vergißt ſich die Sittlichkeit überall ſchnell, 
in Weltſtädten natürlich noch ſchneller als in kleinen Orten, wo die 
Mädchen leichter beobachtet werden und unter ſtrenger Aufſicht ſtehen; 
aber eine Tugend, die beſchützt werden muß und ſich nicht ſelbſt be⸗ 
ſchützt, hat aufgehört eine Tugend zu fein und ein Schluß iſt daher 
nicht zu ziehen, ob die Tugend anderswo größer iſt als in Berlin. 

Die Verhaftungen wegen Trunkenheit, an ſich in der Capitale 
nie ſehr groß, ſind von 414 auf 405 zurückgegangen. Täglich ein 
ſinnlos Betrunkener in einer Millionenſtadt ſteht in einem auffallenden 
Contraſt mit der Trunkenheit, wie fie in Oberſchleſien in den niedern 
Claſſen leider noch immer herrſchend iſt. Dagegen haben ſich die Fälle 
von Straßenunfug von 532 auf 1232 vermehrt, zu denen das weib⸗ 
liche Geſchlecht ein Contingent von 102 geſtellt hat. Die wohlthäti⸗ 
gen Einrichtungen des beträchtlich erweiterten „Aſyls für Obdachloſe“ 
zeigen ſich in der zurückgegangenen Zahl derer, welche die heilige Her⸗ 
mandad wegen Obdachloſigkelt in ihre liebende Fürſorge genommen 
hat. Die Ziffer iſt trotz Nothſtandes von 7050 auf 6465 geſunken. 


Im 3. Theil der Abhandlung] B 


denn Ihren Berathungen den beſten Erfolg und etſuche Sie, es ſich nicht 
nur in ee er, ſondern auch in anderer Beziehung in den Mauern 
Berlins gefallen zu laſſen. Ich heiße Sie nochmals aufs herzlichſte will⸗ 
kommen. — Director Dr. Krüger 2 Her Im Namen der Geſellſchaft ſage 
ich Ew. Excellenz für dieſe herzliche Begrüßung beſten Dank. Sämmtliche 
bier Erſchienene — deß bin ich gewiß — werden die uns gewordene bobe 
Auszeichnung der königl. preußiſchen Staatsregierung zu würdigen wiſſen. 
— Alsdann trat die Geſellſchaft in ihre Berathungen ein. Der Vorſitzende 
theilte zunächſt mit: Die Geſellſchaft zahlte bei ihrer letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung, Ende Auguſt 1877, 258 Mitglieder. Davon ſind bis heute 9 
durch den Tod ausgeſchieden und 35 neu beigetreten. Prof. Dr. Bruhns 
(Leipzig) berichtete alsdann: Die Bilanz der Einnahmen und Ausgaben der 
Geſellſchaft ſeit dem 1. Sept. 1877 beträgt 18,180 M. 40 Pf., das Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft 40,200 M. Die Bibliothek der Geſellſchaft umfaßt 2300 

ände und 800 verſchiedene Werke. — Prof. Dr. Wienicke (Straßburg i. E.) 
berichtete alsdann über die von der Geſellſchaft herausgegebene Viertel⸗ 
jahrsſchrift, die bereits in 9 ziemlich voluminöſen Heften erſchienen ſei. Die 
Verſammlung trat alsdann in ihre internen Verwaltungsberathungen ein. 

[Detailverkauf von geiſtigen Getränken.] Den vielfachen 
Uebelſtänden, welche durch die erleichterten Beſtimmungen über den Klein⸗ 
verkauf von geiſtigen Getränken hervorgetreten waren, hat man bekanntlich 
bereits Conceſſionsbeſchränkungen entgegengeſetzt. Allem Anſchein nach iſt 
indeſſen der Erfolg, den man ſich davon verſprochen haben mochte, nicht 
eingetreten, da man bereits, wie uns mitgetheilt wird, mit weiteren Maß: 
nahmen, wenn auch auf dem Verwaltungswege, vorgeht. So ſind für einige 
Diſtricte Polizeiverordnungen erlaſſen worden, wonach der Branntweinver⸗ 
kauf an unerwachſene Perſonen unter 16 Jahren, an Handwerkslehrlinge, 
an Perſonen, welche ibrer Sinne nicht mächtig find und an ſolche, melde 
als Trunkenbolde bekannt find, gegen ziemlich hohe Geld⸗ oder verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe verboten wird. 

Königsberg, 5. Sept. [Kaiſertage.] Der Correſpondent des 
„B. B.⸗C.“ depeſchirt vom geſtrigen Abend: Was heute die Parade, 
was der Feſtzug, was der Empfang von zweiundeinviertel Dutzend 
weißgetleideter Jungfrauen brachte, das hat der Draht, der 
im Dienſte officiöfer Berichterſtattung, arbeitet, erzählt. Auch von dem Gala⸗ 
diner nach der Parade, das im Moscowtterſaale des alten Schloſſes 
ſtattfand, hat das officlöſe Telegraphenbureau Ihnen alles halbwegs 
Intereſſante übermittelt. Nun aber Einiges vom Abend des ſchönen 
Königsberger Stadttheaters. Das Haus war glänzend geſchmückt, 
aber glänzender als ſein Schmuck, war die Zuhörerſchaft. Rechts im 
Balcon des erſten Ranges ſaßen die fremdherrlichen Offiziere, die 
Vertreter der Militärmacht des Auslandes, die von ihren Monarchen 
delegirt find, um den Manövern beizuwohnen. Die Generalität ſaß 
im Balcon links, das Gefolge des Kaiſerpaares, die Hofſtaaten hatten 
die große „Hoſloge“ in Beſchlag genommen. Das kleine Luſtſpiel von 
dem Königsberger Poeten und Tribunalrath Ernſt Wichert, der die 
poetiſchen Koſten der Kaiſer⸗Anweſenheit beſtreitet, „Ihr Taufſchein“ 
betitelt, eröffnete den Abend ziemlich ſtimmungslos. Zum Schluſſe 
dieſes Stücks erſchien das Kalſerpaar in der kleinen Proſceniumsloge 
zur rechen Seite. Das ganze Auditorium erhob ſich, bis Kalfer 
Wilhelm und die Kaiſerin Platz genommen hatten. Uebrigens ſpielte 
man, während das Kaiſerpaar erſchien, während die Zuhörerſchaft ſich 
erhob, ununterbrochen fort. Dem kleinen Luſtſpiel folgte ein hübſch 
ausgeführtes pas de deux. Im Publikum verſuchte man — der 
Gewohnheit folgend — zu applaudiren. Das Königsberger Publikum 
ſcheint nicht an die Gepflogenheiten eines „theätre paré“ gewohnt 
zu ſein, und ſo wurden denn, da, wie es ſcheint, dieſem oder jenem 
das pas de deux nicht gefallen hatte, die Applaudiſſements⸗Ver⸗ 
ſuche niedergeziſcht, als ob es ſich um eine „Premiere und nicht um 
eine Kaiſer⸗Vorſtellung handele. Als dann nun der kleine, an ſich 
ziemlich banale, aber ganz drollige Schwank von Guſtav von Moſer 
„Hector“ geſpielt wurde, da durchbrach der Kaiſer ſelbſt das ſteife 
Ceremoniell, applaudirte, nachdem er vorher ſich vor Lachen förmlich 
ausgeſchüttet hatte, ſelbſt am Lebhafteſten, das Eis m durchbrochen 
und rauſchender Beifall lohnte der Darſtellung des FAR Luſtſpiels. 
Während der Vorhang ſich erhob, um wieder ein Tanz⸗Divertiſſement 
zu zeigen, entfernte ſich das Kaiſerpaar. Vor dem Theater verbreitete 
eine elektriſche Sonne taghelles Licht. Die Illumination der Straßen, 
durch die das Kaiſerpaar jetzt fuhr, war eine allgemeine. Königsberg 
hatte das Beſte und Schönfte aufgeboten, was es zu leiſten vermochte 
und man weiß ja, wie eine Illumination ſelbſt die Straßen einer an 
fi nicht ſchönen Stadt ſchön erſcheinen läßt, wie fie über die archi⸗ 
tektoniſch unſchönen Straßen ihr Zauberwort „Häßlich ſei Schön“ 


Ganz anders ſtellt ſich aber die Rechnung, wenn man den Verbleib 
der 39,435 polizeilich Verhafteten ins Auge faßt. Wie ſchon Leſſing 
geſagt hat, ſind Schuld und Unſchuld unendlicher Mißdeutungen, un⸗ 
endlicher Beſchoͤnigungen fähig, aber der Polizeirichter zieht die ſchmale 
Grenze, welche das Erlaubte vom Unerlaubten ſcheldet, doch ſchärfer 
als Mancher geahnt haben mag, und es ſind daher auch nur 3021 
ſo harmlos befunden werden, um bald wieder entlaſſen werden zu 
koͤnnen. Eine Perſon iſt im Priſon geſtorben, 50 wurden an das 
Arbeitshaus, 35 Kinder an das Waiſenhaus abgeliefert, 456 ſyphili⸗ 
tiſche Frauenzimmer wurden in die Charité befördert, 14,626 Per⸗ 
ſonen mußten ins Gefängniß wandern und 21,246 wurden als in 
Berlin nicht ortsangehörig, ihren Heimathsbehoͤrden zugeſchickt, alſo 
die Mehrzahl, woraus hervorgeht, daß die Bummler von Berlin eben 
nur zum kleineren Theile Berliner ſind. Nach Ständen geordnet 
befanden ſich unter den Verhafteten 48 Beamte, Aerzte und Lehrer, 
311 Kaufleute, Commis und Handlungsreiſende, 50 Muſiker und 
Künſtler, 50 Agenten, Winkelconſulenten und Schreiber, 207 Kut 
ſcher, 154 Hausdiener, 141 Kellner, 118 kleine Handelsleute und 
Rückkaufshändler, 55 Buch⸗ und Steindrucker, der Reſt Handwerker, 
Arbeiter und profeffionirte Bummler. Wegen Verbrechen wurden 
im Jahre 1875 4948 Perſonen, im Jahre 1877 5885 in Iſolirhaft 
gebracht, unter den letzteren 804 Frauen. Wegen Diebſtahl, Unter: 
ſchlagung, Hehlerei, Betrug, Urkundenfälſchung wurden im Jahre 1877 
3636 Männer, 627 Frauen und 30 Kinder in gefängliche Haft ge⸗ 
bracht. Fälle von Raub, Erpreſſung und Drohung kamen 80 vor, 
Morde 224, ſchwere Verbrechen gegen die Sittlichkeit 127. Der Reſt 
fiel auf andere Criminalfälle. Unter den Verbrechern befanden ſich 
6 Kinder unter 12 Jahren, 558 junge Perſonen, alſo fait 10 Procent 
jugendliche Perſonen im Alter von 12—18 Jahren, 3415 im Alter 
von 18—30 Jahren, 1225 im Alter von 30—40 Jahren, 681 im 
Alter von über 40 Jahren. 

Die meiſten Verbrechen find von Perſonen begangen worden, die 
ihre Schulbildung noch unter der Herrſchaft der Stiehlſchen Regula⸗ 
tive empfangen haben und find deren etwa 4000 von 5885, damit 
ſcheint der entſittlichende Einfluß der moraliſchen Dreſſur erwleſen. Dem 
Volke frommt allerdings nicht eine kränkelnde Moral, ſondern eine 
robuſte Sittlichkeit, denn die Tugend iſt nicht ein Wiſſen, ſondern ein 
Wollen und wenn Herrn Profeſſor Adolph Wagner, der ja auch gern 
ein wenig in Frömmigkeit macht, den Liberalen, welche die Be⸗ 
frelung der Schuld vom dogmatiſchen Zwang gefordert haben, damit 
es zu einer hoheren Sittlichkeit erzogen werde, allerdings in den 
gegenſächlichen Beziehungen des Liberalismus zur Soclaldemokratie 
den Vorwurf gemacht hat, daß fie „kein ſittliches Pathos, keln Herz 
für das Volk“ hätten, ſo können ſie getroſt die Anklage mit Wucher⸗ 
zinſen zurückgeben. Die Criminalſtatiſtik liefert aber noch einen wei: 
teren Beweis für den verderblichen Geiſt, den die Stiehl ſchen Regu⸗ 
lative verbreitet haben. Die Berliner Communalſchulen haben ſich 


— — 


Bar 
man fi faſt in Lebensgefahr befand, 


= geführt wurde, war Weberd Jubelouverture“, 


den Weg zu bahnen verſuchte. 


inzwiſchen alle Regiments⸗Muſiken des ganzen erſten Armee⸗ Corps] haben. 


Erſcheinens des Kaiſers einen 
Die erſte Nummer, die aus⸗ 
dann folgte der „Tor⸗ 
dann das Finale des „Lohengrin“ und endlich der 
„Preußen⸗Marſch.“ — Morgen beginnt das Manöver, das der eigent⸗ 
liche Zweck der Kaiſer⸗Reiſe war, und am Abend findet ein glänzendes 
Feſt bei dem commandirenden General ſtatt. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 5. Sept. [König Alberts 
Reiſepläne.—Wahlen.—Albertverein.— Butterzoll.] Jagden 
und Manöver im eigenen Lande, fowie der Beſuch der verſchiedenen 
Ausſtellungen füllen die Zeit des Königs Albert von Sachſen nicht 
aus und fo wird er denn auch den Kaiſermandvern in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen beiwohnen und einer Einladung des Kaiſers Franz Joſeph zu 
einer Gemsjagd bei Eiſenerz in Steiermark Folge leiſten. — Für die 
in nächſter Woche bevorſtehenden ſäͤchſiſchen Landtagswahlen beſorgte 
man den Sieg der Soctaldemokraten in mehreren Wahlkreiſen, u. A. 
auch in dem Dresdener Landkreiſe, wo ſich zwei conſervative Candi⸗ 
daten gegenüberſtanden, der Amtshauptmann Berndt und der bis⸗ 
herige Vertreter des Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer Barth: Radebeul. 
Jetzt iſt der Letztere von jeder Bewerbung zurückgetreten, um 
die völlige Sprengung der conſervativen Partei im Wahlkreiſe 
zu verhindern. Es war ſo weit gekommen, daß die An⸗ 
änger der Amtshauptmannſchaftlichen Candidatur ihre conſervativen 
Mitwähler, welche den bisherigen Vertreter nicht fallen laſſen wollten, 
in einer Weiſe befehdeten, wie das ſonſt nur unter den erbittertſten 
politiſchen Feinden vorkommt. Ob nach Barth's Rücktritt die Wahl 
des Amtshauptmanns geſichert iſt, läßt ſich noch nicht überſehen, da 
jedenfalls viele Barthianer ſich von der Wahl fernhalten werden. — 
Ein kürzlich in Dresden veranſtaltetes Feſt zum Beſten des Albert⸗ 
vereins hat die erhebliche Summe von 33,000 M. ergeben, wovon 
30,000 M. nach Abzug der Unkoſten an die Albertvereinskaſſe gezahlt 
find. — Die im vorigen Monate getroffene Anordnung des ſäͤchſiſchen 
Finanzminiſteriums, wonach auch für Butter in kleinen Quantitäten 
keine Zollfreiheit im Grenzverkehr zugelaſſen werden ſollte, hat ein 
kurzes Leben gehabt. Eingaben von Familienvätern aus Oberlauſitzer 
Weberdörfern hatten die Wirkung, daß die Verordnung wieder auf⸗ 
gehoben iſt. In welcher Höhe die Buttereinfuhr zugelaſſen werden 
ſoll, darüber liegen noch verſchiedene Angaben vor. Nach den Mit⸗ 
theilungen der Localpreſſe würden nur 2 Pfd. zollfrei eingelaſſen, nach 
Dresdener Angaben dagegen 2 Kilogr. 

D. München, 5. September. [Landtagseinberufung. 
Sedanfeier in Nürnberg. — Aufgehobenes Aufenthalts: 
Verbot. — Hausſuchung.] Seine Majeftät der Konig hat an⸗ 
geordnet, daß der am 5. Auguſt d. J. vertagte Landtag auf Montag 


aufgeſtellt, um in dem Augenblick des 
impoſanten Zapfenſtreich zu beginnen. 


gauer Marſch“, 


den 29. September wieder einberufen werde. — Mit der großartigen 


Sedanfeler in Nürnberg iſt diesmal ſogar der „demokratiſche „Nürnb. 
Anzeiger“ einverſtanden geweſen, derſelbe ſchreibt nämlich: „Mit einer 
ausgezeichneten Production ſämmtlicher hieſiger Geſangvereine und 
einem impoſanten Feuerwerke ſchloß geſtern die diesmalige Sedanfeier, 
welche in jeder Beziehung als gel ungen zu bezeichnen iſt. Nürnberg 
hat ſich wieder einmal in ſeiner alten, reichsſtädtiſchen Pracht gezeigt 
und den vielen Fremden, die an dem Feſte theilnahmen, das 
denkbar günſtigſte Bild ſeiner ſelbſt geboten. Was die Feier 
beſonders auszeichnete, war die Fernhaltung jedes chauviniſtiſchen 
und politiſchen Beigeſchmacks, fo daß es kden Angehörigen aller 
Parteien ermöglicht war, ſich an dem Feſte zu betheiligen. — 
Durch Entſchließung des k. Staatsminiſteriums des Innern wurde 
das unterm 3. Juli l. J. verfügte Verbot des Aufenthaltes des bei 
der Univerſität Erlangen immatriculirten cand. jur. Carl Moor von 
Vordemwald im baieriſchen Staatsgebiete aufgehoben. — Die „Pfälzer 
Zeitung“ ſchreibt: „Geſtern Nachmittag erſchien auf unſerem Re⸗ 
dactionsbureau der Herr Polizeicommiſſär Behringer mit zwei Unter: 
beamten, um im Auftrag der Staatsanwaltſchaft in Frankenthal eine 
Hausſuchung nach verbotenen ſocialdemokratiſchen Schriften, an deren 


thunlichſt, fo weit es eben ging, deren Einfluß zu entziehen geſucht] ſchwerer, als in einem Kreisſtädtchen. 


und von den in Berlin vorgekommenen Verbrechen ſind nur 33 pCt. 
von geborenen Berlinern verübt worden. Die Frage iſt wohl ge: 
ſtattet: wie wird es mit der Volksmoral werden, wenn in der neueſten 
Aera ſich Centrum und Conſervative befliſſen zeigen werden, die 
Schulgeſetzgebung, die unter Falk die beſten Früchte gezeitigt hat, 
wieder auf den status quo ante zurückzuſchrauben? 

Bei Einbrüchen und ſchweren Diebſtählen waren vorzugsweiſe 
die Schloſſer, Schlächter und Moͤbelpolirer betheiligt, bei Hehlerei die 
kleinen Handelsleute, Producten⸗ und Rückkaufshändler, bei Wider: 
ſtand gegen die Staatsgewalt die Kutſcher, Arbeiter, Maurer und 
Steinträger. Unter den Diebinnen befanden ſich 147 Dienſtmädchen 
und 106 läderliche Dirnen. Wenn der große Wiener Bankier und 
zehnfache Milllonär Baron Jonas Königswarter in öffentlicher Ge: 
richtsſitung die Keckheit hatte zu ſagen: „Es kommt keiner zur 
Million, ohne das Zuchthaus mit dem Aermel zu ſtreifen!“ und der 
Wiener Geldſchrankfabrikant k. k. Truchſeß v. Wertheim: „Die Moral 
ſteht nicht auf der Tagesordnung“, ſo iſt es nicht zu verwundern, 
wenn jüngere Mitglieder des Handelsſtandes eine ſolche laxe Moral 

ch ebenfalls zu eigen machen. Die Berliner Criminalſtatiſtik zeigt 
denn auch, daß die meiften Unterſchlagungen, Ueberzieher⸗, Uhren⸗ 
und Taſchendlebſtähle von Commis und Kellnern verübt worden find. 

n dem einzigen Jahre 1877 find 236 Diebflähle von Geld: und 
Werthpapieren, 250 Ueberzieherdiebſtähle, 254 Uhrendiebſtähle und 
87 Taſchendiebſtähle vorgekommen und wie viele mögen gar nicht zur 
Anzeige gekommen ſein. Ganz enorm ſcheint auch der Umlauf falschen 


eldes zu ſein. Nicht weniger als 2399 Anzeigen über Ausgabe 
Sia Geldes gingen dem Polizei⸗Präſtdium zu, gegen 10,000 


gefälſchte Banknoten und Münzen wurden eingeliefert, aus 
benen hervorgeht, daß unſere ſaͤmmtlichen neuen Münzen und Werth⸗ 
zeichen, 5901 bis zum Einpfennigſtück herab in Salfificaten exiſtiren 
und doch 2 nur 9 Münzverbrecher conſtatirt werden. 

Vom Berliner Kreisgericht liegt leider keine Zuſammenſtellung 
der Proceßſachen vor, dagegen giebt die vom Berliner Stadtgericht 
angefertigte ſtatiſtiſche Ueberſicht viel zu denken. Im Jahre 1871 
betrug die Zahl ſämmtlicher anhängig gemachter Ciollproceſſe nur 

2,100 und war bis Ende 1877 auf die enorme Zahl von 190,624 
geſtiegen. Unterſuchungsſachen waren im Jahre 1871 nur 12,595 
anhängig, im Jahre 1877 dagegen 48,884, alſo faſt viermal fo viel, 

on denen am Ende des Jahres noch 6078 unerledigt waren. 

beten könnte daraus auf eine langſame Juſtiz in Berlin geſchloſſen 
en, da auch die Zahl der unbeendigten Civilproceſſe 43,485 be⸗ 
kun Aber mit einem ſolchen Urtheil wird man doch ſehr borſichtig 
nit EN, denn „zwlſchen Recht und Unrecht liegt das weite Laby⸗ 
ue 2 Nacht und Irrlicht leicht zum Irrthum führen.“ Geſetz⸗ 
betzubrinuld muß durch gefeglichen Beweis erhärtet fein und Beweife 
gen, die Zeit erfordern, hält in einer Milllonenſtadt viel 


* 


| öfyriht. — Auf den Strafen. fütgeten die Menſchen fo dicht, daß] Verbreitung wir betheiligt fein ſollen, vorzunehmen. Nachdem die 
wenn man ſich durch die Reihen] Herren ihre Durchſuchung vollendet, auch dem Expedltionslocal einen 
Im Innenhofe des Schloſſes waren Beſuch abgeſtattet hatten, entfernten fi 


e ſich, ohne etwas entdeckt zu 
Bei der Redaction des „Pfälz. Volksbl.“ wurde ebenfalls 
eine Hausſuchung vorgenommen, die reſultatlos verlief.“ 


Defterreid. 


47 Wien, 4. Septbr. [Die Eclairirungs⸗Commiſſion.] 
„Maria Geburt“ — in gewöhnlicher Kalenderſprache der 8. Sep: 


tember; unſere Sprache bekommt aber wieder etwas Weihevolles, wie 


es ſich unter dem Miniſterium Falckenhayn geziemt — ſoll der Ein⸗ 
marſch in das Sandſchak Novibazar erfolgen. 
ein Märchen, als die Officiöſen erzählten, 
achtens, das die von Serajewo entſandte Commiſſton über ihren 
Augenſcheinbefund erſtatten werde, ſolle in Wien der Beſchluß über 
Thunlichkeit und Zeitpunkt der Occupation beſchloſſen werden. Jene 
Commiſſion hat am Sonntag Abend erſt die Oſtgrenze des Paſchaliks 
überſchritten. Sie iſt auf zwei Linien in das Limgebiet vorgedrungen: 
längs des Fluſſes über Priboj am oberen und bis Prjepolje am 
mittleren Lim, dann ſüdlich von dem Fluſſe nach Pleolje oder 
Taſchlidzja an einem linksſeltigen Nebenfluſſe des Lim, der Tſchehaniza. 
In Plevlje hat die Commiſſion ſich wieder am Dinstag vereinigt; fie 
will daſelbſt zwei Tage verweilen und heute nach Cainlac im eigent⸗ 
lichen Bosnien zurückkehren. Offenbar alſo iſt den Herren mehr die 
Rolle des Quartiermachens zugefallen, als die einer Begutachtung über 
Koften und Möglichkeit der Oecupatlon: Das Ob? war vor ihrer Ab: 
reife aus Serajewo entſchleden; ſie ſollten nur über das Wie? Aus: 
kunft geben; denn vom 4. bis 8. kann man doch nicht aus Sera⸗ 
jewo ein Gutachten nach Wien einſchicken, auf Grund deſſelben hier 
einen Entſchluß faſſen und die Befehle zu deſſen Ausführung erlaſſen! 
Unſere Offieiöſen find noch jetzt mit dem Empfange, den die Com: 
miſſton ee höchlichſt zufrieden: in Priboj und Prjelopolje feien 
fie „mit allen Ehren“ aufgenommen worden, nur in Plevlje habe die 
Bevölkerung ſich „kühl verhalten“. Seltſamer Weiſe belehren uns 
aber die nämlichen Officiöſen in demſelben Athemzuge, daß Priboj 
während der Inſurrection vernichtet worden iſt, ſo daß dieſem nicht 
mehr exiſtirenden Orte für die Occupation Plevlje oder Taſchlidzja 
ſubſtituirt werden mußte. Der Tauſch wäre nun für Oeſterreich ſehr 
günftig, denn wir gewinnen damit einen zweiten Weg ins Limgebiet, 
und außerdem iſt Plevlje mit feinen 3000 Einwohnern, die einen 
leidlich einträglichen Handel und Ackerbau treiben, zugleich der volk⸗ 
reichſte und wohlhabendſte Ort in dieſem ſüdweſtlichen Theile des 
Sandſchaks, da uns deſſen große Heerſtraße mit den Hauptorten Nova⸗ 
varoſch, Sjeniza, Novibazar doch einmal noch verſchloſſen bleiben ſoll. 
Allein ſelbſt die hoffnungsvolle Commiſſion muß zugeben, daß der 
Empfang in Pleolje „kühl“ war. Bekanntlich hat der dortige Mufti 
lange den heiligen Krieg gegen die Oeſterreicher gepredigt, bis die 
türkiſchen Behörden bei Abſchluß der Convention vom 11. April ihn 
aufpadten und nach Konſtantinopel expedirten. Allerdings läßt ſich 
nicht verkennen, daß es einen gewaltigen Unterſchied gegen die Decu: 
pation Bosniens macht, wenn wir heuer überall die Soldaten und 
Beamten des Sultans für uns haben; aber der Optimismus der 
Commiſſion erinnert unwillkürlich an die roſenrothe Schönfärberet, 
mit der ja auch vor einem Jahre jeder Gedanke an die Möglichkeit 
eines nachhaltigen Widerſtandes vornehm hinweggelächelt ward, als 
die Kaimakams in Brod und Gradiska den kaiſerlichen Generalen 
Philippoviec und Herzog von Würtemberg aufs Unterwürfigſte ent: 
gegenkamen. Bezeichnend iſt auch jedenfalls, daß wir vorläufig, um 
nur mit dem ſlaviſchen Weſten des Paſchaliks zu thun zu haben, 
auf Bjebopolje im oberen Limthale, an der montenegriniſchen Grenze, 
verzichten, weil mit dieſem albaneſiſchen Neſte ſchon das „Arnaut⸗ 
luk“ im Oſten des Sandſchaks beginnt. Man begnügt ſich vorläufig 
mit dem unteren und mittleren Lim, indem man ſtatt dieſes dritten 
Ortes, den die Convention bezeichnet, das jämmerliche Dorf Brda⸗ 
revo zwichen Prjepolje und Bjebopolje beſetzt. 

* Wien, 5. Sept. [Der Einmarſch in Novibazar und 
die neuen Souveräne.] Die Brigade König ſteht an der Grenze 
des Sandſchaks Novibazar concentrirt, um Montag früh den Vormarſch 


e e , rr. TER U DR ar he liegt in der Natur unferer 
Criminaliſten, ſich Denunclationen und unerwieſenen Handlungen 
gegenüber vorſichtig, mißtrauiſch, prüfend zu verhalten. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter weiß aus eigener Erfahrung am beſten, wie leicht er 
bei langjähriger Praxis noch Irrthümern ausgeſetzt iſt, und da er 
ſelbſt notoriſchen Uebelthätern gegenüber in einen Irrthum zu ver⸗ 
fallen befürchtet, ſo iſt es verzeihlich und gerechtfertigt, wenn er bei 
Unterſuchungen bedächtig verfährt und ſie im Vergleich mit der ſtür⸗ 
miſchen Schnelligkeit, mit der ih Habſucht, Mordluſt, Rachgier auf 
ihre Opfer ſtürzen, langſam erſcheinen. Es bietet ja in Criminal⸗ 
fällen eine bebächtige Juſtiz eine weit größere Garantie als ſchnelle 
Juſtiz, fo ſehr auch der unſchuldig Angeklagte darunter zu leiden hat. 
So ſind im Jahre 1877 allein in Diebſtahlsſachen 1755 Frei⸗ 
ſprechungen erfolgt unter 3568 erhobenen Anklagen. Da nur ein 
Theil der Unterſuchungsgefangenen in Iſolirhaft gebracht iſt, Andere 
gegen Caution auf freien Fuß geſetzt ſind, ſo ſteigern ſich die vor⸗ 
erwähnten 5885 Verbrechen auf 10,731. Es find z. B. wegen 
Körperverletzung nur 224 in Iſolirhaft gebracht, dagegen 842 An⸗ 
klagen erhoben worden wegen Verbrechen und ſchwerer Vergehen gegen 
die Sittlichkeit 127 in Iſollirhaft gebracht, aber gegen 253 Perſonen 
die Unterſuchung eingeleitet worden. Leider figuriren in der Statiſtik 
auch 941 Unterſuchungen wegen Beamtenbeleldigung, und das iſt der 
Punkt, wo das Strafgeſetzbuch einer Correctur bedarf, denn man muß 
ſehen, mit welcher Rohheit Schutzmänner und Nachtwächter oft bei 
Verhaftungen verfahren, um es erklärlich zu finden, daß Leute, die 
oft mit Unrecht ihrer Freiheit beraubt werden, im Unmuth ein Wort 
fallen laſſen, das der Schutzmann oder Nachtwächter als Beleidigung 
auffaßt und unter Anklage ſtellen läßt. Wenn die Schutzmannſchaft 
beim Berliner Publikum gar keine Unterſtützung findet, ſo liegt es 
eben nur daran, weil die vielen Verurthellungen wegen Beamten⸗ 
beleidigung gerechte Entrüſtung erregen. Den Richter trifft keine 
Schuld, er kann nur nach dem Buchſtaben des Geſetzes erkennen, 
aber der betreffende Paragraph des Strafgeſetzbuches müßte eine an⸗ 
dere Faſſung erhalten. Es wäre überhaupt ſachgemäßer, wenn die 
die Sache nicht treffende Bezeichnung „Schutzmann“ fallen gelaſſen und 
dafür die frühere Bezeichnung „Polizeiſergeant“ wieder eingeführt würde. 
Keine Regel ohne Ausnahme, es giebt in dem Corps ſehr humane 
Leute, aber die Mehrzahl läßt in den Beziehungen zum Publikum 
viel zu wünſchen übrig. 

Verbrechen und enen im Amte ſind 46 vorgekommen, die 
Verbrechen und Bergehen gegen Poſt⸗, Steuer: und Zollgeſetze find von 1875 
bis 1877 von 71 auf 396, alſo um mehr als das Vierfache geſtiegen, 
welche Ziffern werden ſie wohl unter der Herrſchaft des neuen Zoll⸗ 
tarife im Jahre des Heils 1880 erreichen? In 52 Preßproceſſen 


ſind 103 verſchiedene Anklagen erhoben worden. An Verbrechen 


waren betheiligt: Frauen 10 Procent, jüdiſche Angeklagte 19 Procent, 


jugendliche Verbrecher unter 18 Jahren 9 Procent gegen 11 Procent 
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Rune jeden Widerſtand niederwarfen, worauf die beiden neuen 
Es war alſo wieder] Souveräne zu Kreuze krochen und ihre internationale Pflicht gehorſamſt 
erſt auf Grund des Gut: | erfüllten. Die Gerüchte nun, als werde mit Serbien und Monte⸗ 
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auf Priboj und Plevlj (Tſchadlitſcha) zu beginnen, und der Herzog 
von Würtemberg hat fein Hauptquartier nach Cainlca verlegt, um 
eventuell ſofort in Perſon das Obercommando zu übernehmen, falls 
die Colonnen auf bewaffneten Widerſtand ſtoßen ſollten. Ein Blick 
auf die Karte nun lehrt, daß uns bei dieſer Gelegenheit die Haltung 
Serbiens und Montenegros nicht gleichgiltig ſein kann. Sie werden 
fretlich den Marſch der kaiſerlichen Regimenter nicht aufhalten. Wohl 
aber könnte ſich das Spiel vom vorigen Jahre wiederholen, als Milan 
die Inſurgenten in der Poſavina und Nikita jene in Stolac unter⸗ 
ſtützte, bis Binnerth im Schrecothale und Jvannovie in der Herze⸗ 


negro über die Gewährung einer Militär⸗Etappen⸗Straße verhandelt, 
ſind officiell dementirt worden. Immerhin können beide Fürſten⸗ 
thümer uns die Proviantzufuhren für unſere Occupationstruppen in 
dem Sandſchak und die ſonſtigen Communtcationsmittel weſentlich er⸗ 
leichtern. Auch iſt das keineswegs gleichgiltig: denn nicht nur Bjelo⸗ 
polſe am oberen, wahrſcheinlich ſelbſt Bodarewo und Porjepolje am 
mittleren Lim wird vorläufig wohl unbeſetzt bleiben, weil in dieſen 
unwirthlichen Alpenſtöcken größere Garniſonen kaum zu verpflegen 
find und kleinere hier, wo im Arnautluk das albaneſiſche Element beginnt, zu 
großen Gefahren ausgeſetzt wären. Verhandelt alſo muß mit den 
neuen Dynaſtien werden, da ſie ja „ſouverain“ geworden ſind. 
Wenn der „Lloyd“ ſehr richtig bemerkt: mit ſolchen Barbaren ver⸗ 
handle eine Großmacht überhaupt nicht; man behandle ſie leidlich, ſo 
lange ſie vernünftig ſeien, und drücke ihnen den Daumen ſofort ſcharf 
aufs Auge, ſobald ſie ſich mauſig machen — ſo ſollte das Peſter 
Blatt doch nicht vergeſſen, daß es eben ſein Herr und Meiſter An⸗ 
draſſy iſt, der uns den guten alten Weg verſperrt hat, den Macht⸗ 
habern in Cettinje und Belgrad durch den ſtets fügſamen Suzerain 
in Konſtantinopel unſere Ordres intimiren zu laſſen. Mit dieſem 
bequemen Auskunftsmittel iſt es jetzt vorbei: die früheren Vaſallen 
des Sultans ſind jetzt Unterknäſe des „Weißen Czaren“ geworden — 
wenn wir etwas von ihnen wollen, müſſen wir doch eben mit ihnen 
verhandeln, oder darauf gefaßt ſein, diplomatiſche Weiterungen, 
möglicher Weiſe voll ernſter Conſequenzen, mit dem neuen Lehnsherrn 
der „unabhängigen“ Fürſten in Petersburg zu haben. Die Officiöſen 
haben ja ganz Recht, den Beſuch Nikitas in Wien am Vorabende 
der Expedition nach Novidazar als einen großen Erfolg zu preiſen: 
aber fühlen ſie nicht, welch ein Urtheil über unſere Orientpolitik aber 
in dem Umſtande liegt, daß eine derartige Bagatelle ein Erfolg für 
Oeſterreich iſt? Und in Belgrad iſt ſelbſt dieſer Erfolg zweifelhaft, 
da hier Rußland alle Hebel anſetzt, um unſeren Triumph bei Nikita 
wettzumachen, und da Riſtic am Vorabende der Skupſchtina⸗Eröff⸗ 
nung zur Sicherung feiner Poſition dringend irgend eines „natio⸗ 
nalen“ Coups bedarf. Ein Courier aus Petersburg überbringt dem 
Fürſten Milan ein Handfchreiben des Czaren ins Lager nach Niſch, 
und Milan ſchickt ſeinen Geſchäftsträger in Petersburg, General 
Protic, nach Sofia zum Fürſten Alexander. Und wenn auch der 
weſtliche ſlaviſche Theil des Sandſchaks Novibazar ruhig iſt, gährt es 
doch im öftlichen albaneſiſchen ganz gewaltig. In Ipek, ganz nahe 
bei Bjelopolje, rühren ſich die Arnauten, die Mehemet Ali erſchlugen; 
und etwas weiter ſüdlich in Prisrend ſchreibt die albaneſiſche Ligue 
wieder Kriegsſteuern aus, um die ohne Sold hungernden Nizzams, 
die entlaſſenen Redifs und Muſtehafiz anzuwerben. Die Truppen 
aber, mit denen die Pforte dieſe Propaganda niederhalten ſoll, 
men nimmermehr dort an. 


Frankreich. 

Paris, 3. Sept. [Neue Enthüllungen Daudets.] Herr 
Ernſt Daudet hat vor acht Tagen im „Figaro“ einige ſogenannte 
Enthüllungen mitgethellt über die bekannte Angelegenheit des angeb⸗ 
lich drohenden Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich im Jahre 
1873. Die damaligen Angaben boten wenig Intereſſe, die heutigen 
mehr. Die Tendenz des Herrn Daudet iſt, den Herzog Decazes 
herauszuſtreichen. 

Wenn die gegen Frankreich geplanten Anſchläge ſcheiterten, ſo ſchreibt 
er wörtlich, geſchah es vor allem Dank dem Herzog Decazes, der ſich . ˙ͤ ̃¼⁵dů t ]¾§Ä9 mörtih; släch +8 hot allem Dant dem ð Detaea, be Ni bie 
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im Jahre 1875, alſo doch ſchon eine Beſſerung; an Vergehen Frauen 
16 Proeent, jüdiſche Angeklagte 20 Procent, jugendliche Sünder 
7 Procent. 

Man hat den Berliner Richtern häufig den Vorwurf gemacht, 
daß ſie nicht mit der ganzen Strenge des Geſetzes verfahren und das 
Rowdiethum durch milde Erkenntniſſe befördert haben, aber doch wohl 
mit Unrecht, denn der beſte Beobachter, der tiefſte, ſcharfſinnigſte 
Denker tft allemal der mildeſte Richter, und ſchon Gothe hat im Fauſt 
geſagt: „Geſetz iſt mächtig, aber mächtiger iſt die Noth“. 

C. Frauenſtedt. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Dem Sonntagsplauderer ſtehen zwar keine meteorologiſchen 
Stationen zur Verfügung, wie ſie in den nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten von der Regierung unterhalten werden, um aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Erſcheinung die Wahrſcheinlichkeit der Witterung 
für den nächſten Tag zu berechnen und an alle Börfen und Hafen⸗ 
plätze zu telegraphiren; aber er hat dennoch richtig prophezeiht. Wer 
zuletzt reiſt, reiſt am beſten! Diejenigen, welche in dieſen Tagen 
das körnige Gletſchereis mit ihren eiſenbeſchlagenen Bergſchuhen treten 
oder, in der Gondel hingeſtreckt, die Umriſſe der träumeriſchen 
Stadt Venedig an ſich vorübergleiten ſahen, heben ihr Herz fo 
dankbar gegen den freundlichen Himmel, wie es bei unſeren Juni⸗ 
und Juli⸗Reiſenden mit Bitterkeit und Zweifel an feine Unparteilich⸗ 
keit und gerühmte Güte erfüllt war. Docenten der 
Hochſchulen ſind jedenfalls dem Himmel näher, als die Lehrer und 
Schüler der Mittelſchulen und Gymnasien, und die Männer des 
Gerichts haben bei dem oberſten Tribunal, Abtheilung für Gerechte 
und Ungerechte, auch, wie es ſcheint, eine gewiſſe Bevorzugung. — 
Wenn nicht die Sonne Morgens etwas länger Toilette machte, ehe 
ſte aus dem Bette ſteigt, und etwas eher Abends zu Bette ginge, 
und wenn nicht ein leichter Froſt in den Dämmerſtunden die Nubler 
ihre Beduinen etwas feſter um ihre kaffeebraunen Körper zu ziehen 
veranlaßte, wir würden wahrhaftig kaum bemerken, daß es mit den 
ſchoͤnen Tagen ſtark auf die Neige geht. 

Die Nubier, dieſe luſtigen, naiven Geſellen, die Jedem treuherzig 
ihre braune Hand reichen und nicht müde werden, an ihren Ver⸗ 
ſchlägen mit dem dankbaren Publikum vergleichende Sprachſtudien zu 
machen. Von allen Straßenecken blicken uns ihre wohlgetroffenen 
Geſichter entgegen, darunter auch ein brauner Knabe, den ich in der 
Karawane ſelbſt nicht bemerkt habe, und der wahrſcheinlich erſt „Nubier 
lernt“. Mit einer wahren Lammsgeduld fieht die verſammelte Menge 
ſtundenlang zu, wie ſich die Herrſchaften ein großes Feuer für ihren 
Hammel zurecht machen, der auf den glühenden Steinen zu einem 
ziemlich unverdaullchen Braten umgeformt wird, wie wir ihn auch in 
Deutſchland haben können, ohne nach Nubien zu gehen. Die Ein⸗ 
ladung an das Publikum, an dem Souper thellzunehmen, hat wenig 
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das europäiihe Völkerrecht verſchanzte und, ohne ſich irgend ein Gebot ge⸗ 
fallen zu laſſen, ohne abzurüſten, ohne von den lautgewordenen Beſchwer⸗ 


den auch nur Act nehmen zu wollen, lediglich erklärte, daß wir nicht ge⸗ 
rüſtet haben und nicht angreifen wollen, denn Dank England und Rußland, 


die zu Deutſchland fagten: „Wir werden nicht dulden, daß ihr Frankreich, 
obne daß es euch herausgefordert hat, den Krieg erklärt.“ Der Herzog 
Decazes, beißt es dann weiter, verſäumte in der That nicht, die guten 
Dienſte dieſer beiden Mächte in Anſpruch zu nehmen. Hier müſſen wir, 
um die ganze Hohlheit der Enthüllungen der Firma Daudet⸗Decazes in 
das rechte Licht zu ſtellen, Herrn Daudet wörtlich ſprechen laſſen: Lord 
Derby hatte ſich ſchon gefragt, ob der Streich nicht eigentlich auf Oeſter⸗ 
reich gemünzt wäre; nun erkannte er deutlich, daß er Frankreich 
galt. Gleichwohl glaubte er nicht, daß das letztere unmittelbar bedroht 
war. Die Sache, meinte er, würde ſich in die Länge ziehen, und die Pläne des 
Herrn von Bismarck würden erſt ſpäter klar hervortreten; fo blieb er einen 
Theil des April hindurch in einer abwartenden und beobachtenden Haltung. 
Als er dann am 25. April die Verhältmiſſe beſſer überſehen konnte, ſagte 
er zu Herrn Gavard, unſerem Geſchäftsträger in London, er könne noch 
nicht glauben, daß Herr von Bismarck mit dem Gedanken umginge, Frank⸗ 
reich anzugreifen. „Ein ſolcher Ueberfall, meinte er, würde auf allgemeine 
Mißbilligung ſtoßen. Die engliſche Regierung würde nicht ermangeln, ihre 
Pflicht zu thun. Ich verſichere Ihnen das ſo beſtimmt, wie es ein conſtitu⸗ 
tioneller Miniſter thun kann. Ich habe dem Grafen Münſter erklärt, daß 
ich die umlaufenden Gerüchte von angeblichen Abſichten Deutſchlands nicht 
ernſt nehmen könnte. Man hat Frankreich nichts vorzuwerfen und an der 
Mäßigung Ihrer Regierung nichts auszuſetzen. Herr von Bismarck hat 
kein Intereſſe daran, die Beſorgniſſe, welche in Europa wach geworden find, 
zu unterhalten.“ An dieſe Erklärungen ſchloſſen ſich dann entſprechende 
Inſtructionen für den engliſchen Botſchafter in Berlin, Lord Odo Ruſſell, 
und ein Handſchreiben der Königin Victoria an den König Wilhelm, in 
welchem an die bekannte Friedensliebe des letzteren appellirt wurde, und 
das im Weſentlichen beſagte: „Ich werde eine Störung des Friedens nicht 
dulden.“ Als dann unmittelbar vor dem Beſuche des Czaren in Berlin, 
der am 11. Mai ſtattfand, Lord Odo Ruſſell ſeiner Regierung telegraphirte, 
daß jede Kriegsgefahr nunmehr beſeitigt ſei, empfabl ihm Lord Derby, ſich 
gleichwohl den Bemühungen Rußlands zu Gunſten der Erhaltung des 
Friedens anzuſchließen. 

Nach der eigenen Darſtellung der Herren Daudet und Decazes hat 
alſo die engliſche Diplomatie das Mißverſtändniß von Anfang an nicht 
ernſt genommen und noch vor der Berliner Entrevue der Kaiſer von 
Deutſchland und Rußland behoben geglaubt. Da tritt nun aber 
Fürſt Gortſchakoff in Scene und hier wird uns von den Herren 
Daudet und Decazes allerdings Manches ausgeplaudert, was in dem 
gegenwärtigen Augenblicke gar nicht gelegener kommen kann. Man 
wird doch immer, könnte Fürſt Bismarck ſagen, von ſeinen Feinden 
am beſten bedient. Herr Daudet fährt nämlich fort: 

Sobald Fürſt Gortſchakoff durch unſeren Botſchafter, General Leflo, 
Kenntniß von den Befürchtungen Frankreichs erhalten hatte, machte er aus 
den Sympathien Rußlands für uns kein Hehl. „Bei mir“, ſagte er zum 
General Leflo, „brauchen Sie Ihre Regierung nicht zu vertheidigen. Ich 
weiß am beſten, wie ſie für die Beſchwichtigung Europas mitgewirkt hat, 
und daß ſie den Frieden nicht zu ſtören ſucht. Mein lieber General, ich 
habe Ihnen nur eins zu jagen: Seid ſtark, ſeid ſtark!“ Und dieſe Em: 
pfehlung erinnert den General Leflo an einen anderen Ausſpruch, den der 
Gar einſt gegen ihn bei einer Revue gethan batte, indem er ihm feine 
Armee zeigte. Fürſt Goriſchakoff ſagte dann weiter: „Ja wohl, 
ſeid ſtark! Ihr ſeid zu reich, um nicht Neid zu erregen. ie Mil⸗ 
liarden, die ihr gezahlt habt, kehren zu Euch zurück und Frankreich macht 
Bismarck Sorge. Ich habe es ihm geſagt; denn wir ſind über ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe entrüſtet. Noch einmal, macht euch ſtark!“ Bald darauf führte 
Fürſt Gortſchakoff dieſelbe Sprache, diesmal aber fügte er ausdrücklicher 
hinzu: „Ich verſpreche Ihnen, mich in Berlin bei Herrn von Bismarck zu 
verwenden. Der Czar wird bei dem Kaiſer daſſelbe thun.“ Das vor etwa 
vierzehn Tagen, bebor der Czar nach Berlin gehen ſollte, was dem Ver⸗ 
ſprechen einen beſonderen Werth gab. Zudem wurde General Leflo bald 
vom Kaiſer empfangen, der ihm ſeine Sympathien für den Marſchall Mac 
Mahon ausſprach. Da er dem Czaren einen Brief des Herzogs Decazes 
zeigte, der unter Anderem die Worte enthielt: „Seine Majeftät wird uns 
mit ſeinem Degen decken“, warf Kaiſer Alexauder ein: „Mit meinem Degen, 
das iſt viel verlangt, mein Wort wird genügen. Beruhigen Sie Decazes, 
ich gehe nach Berlin und werde dort meinen Geſinnungen für die Erhal⸗ 
tung des Friedens Ausdruck geben. Man kann Ihnen nicht ohne Grund 
den Krieg erklären, und Sie haben ſich keine Blöße gegeben. Wenn Deutſch⸗ 
land Sie angriffe, würde es denſelhen Fehler begehen, wie Bonaparte im 
Jahre 1870, und hätte die Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben.“ } 

Dieſe Sprache des Czaren iſt ebenſo correct, wie die des Fürſten 
Gortſchakoff es nicht geweſen iſt. Alexander glaubt nicht an die Be⸗ 
fürchtungen Frankreichs und beſchwichtigt ſie mit höflichen Worten. 
Gortſchakoff im Gegentheil übertreibt noch die Gefahr, verdächtigt 
wider beſſeres Wiſſen Deutſchland und hetzt Frankreich zu herausfor⸗ 
dernden Rüſtungen. Das Alles müſſen wir von ſeinen franzöſiſchen 
Freunden erfahren. Inzwiſchen, ſo ſchließen die heutigen Mittheilungen 
des Herrn Daudet, bot Herr von Gontaut⸗Biron in Berlin Alles auf, 
die Unſchuld der franzöſiſchen Heeresreformen und die Aufrichtigkeit der 
Friedensliebe ſeiner Regierung darzuthun. Herr v. Bülow zeigte ſich 
auch von ſeinen Aufſchlüſſen befriedigt, wogegen Fürſt Hohenlohe in 
Paris erklärte, daß ſie in Berlin nicht genügend erſchienen wären. 
Im franzöſiſchen Miniſterrathe ſelbſt wurden einige Stimmen laut, 
welche zur Vermeidung jedes falſchen Scheins auf Abrüſtung drangen; 
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nete: „Warten Sie doch noch ein wenig! 
rüſten, da wir nicht gerüſtet haben?“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. September. [Tagesbericht.] 


+ Kirchliche m Fg Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
fabet: Diakonus Juſt, 9 Uhr. St. e Diakonus Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. 
e Prediger Minkwitz, r. St. Chriſtophori: Ein 
Candidat, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Prediger Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Runge, 10 Uhr. N 

„ St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgem.): Fran Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 1 05 St. Salvator: Faster Ehler, 
or 4 Abr ce Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

oſel, r. j 

Wochenpredigt. St. Clifabet: Diakonus Schultze, Mittwoch 7% Uhr. 
— St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Schwartz, Freitag 7% Uhr. — St. 
Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Frühpredigt: 
Diak. Gerhard und nach der Amtspredigt: Sub.⸗Sen. Neugebauer. — In Et. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh: und nach der Amtspredigt: Sub⸗Sen. 
e In St. Bernhardin nach der Früh: und Amtspredigt: Diako⸗ 
nu ecke. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena durch Diakonus Schwartz; bei St. Bernhardin durch 
Diakonus Döring, bei St. Barbara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. ; n 

St. Cliſabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diakonus 

uf. — St. Maria: Magdalena: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr: Senior Matz. — St. Bernhardin: Die von Senior Keil 
geſtiftete Predigt wird mit der Amtspredigt des Sonntags verbunden. — 
11,000 Jungfrauen: Dieſen Sonntag nach der Amtspredigt wird Herr 
Schloſſermeiſter Rollfinke durch Paſtor Weingärtner am Altar in ſein 
Amt als neu gewähltes Mitglied des Gemeindekirchenrathes eingeführt 
werden. — 11,000 Jungfr. und St. Chriſtophori: Jeden Sonntag nach der 
Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Barbara (für die Civilgemeinde): 
Die 36. Jahresfeier des Breslauer Vereins gegen das Branntweintrinken 
wird mit dem Amtsgottesdienſt verbunden werden. — St. Salvator: Freitag 
8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier: Prediger Meyer. . a 

Morgenandacht täglich früh 7½ Uhr 85 St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdaleng: Sub.⸗Sen. Rachner. \ 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 7. Septbr., Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

„In der Halle der freireligibſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Prediger Reichenbach. 

x Ne Die Aufſtellung des Grab: Denkmals für den ver⸗ 

ewigten Rabbiner Dr. Lazarus, Director des jüdiſch⸗theolog. Seminars, 
findet Sonntag, Vormittag 10 Uhr, ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wird Herr 
Dr. Bärwald eine Rede halten. 
Ed. [Excurſion des Bezirksvereins für den öſtlichen Theil der 
inneren Stadt.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unternahmen geſtern mit 
dem erſten Zuge der Freiburger Eiſenbahn 71 Mitglieder des Bezirksvereins 
für den öſtlichen Theil der inneren Stadt eine Cxcurſion nach Altwaſſer 
und Waldenburg. In der Brauerei von Altwaſſer wurde die Geſellſchaft 
in drei gleiche Colonnen getheilt, deren erſte ſich unter Führung des Kauf⸗ 
manns Jungnickel, welcher bereits am Tage zuvor die Arrangements ge⸗ 
troffen, ſich nach dem Fuchsſtollen begah, um daſelbſt einzufahren, während 
die beiden anderen Colonnen die Porzellanfabrik des Herrn Commercienrath 
Tielſch beſichtigten. Im Laufe des Nachmittags beſuchte auch die erſte 
Colonne die Porzellanfabrik, deren Großartigkeit allgemein überraſchte. it 
außerordentlicher Liebenswürdigkeit wurden den einzelnen Colonnen Führer 
zur Verfügung geſtellt, welche den Beſuchern rin anſchauliches Bild über die 
Fabrikation der Porcellanwaaren gaben. Dieſer ſchleſiſche Induſtriezweig 
hat ſich einen ausgezeichneten Ruf auch in fernen Ländern erworben. Hier 
ſahen wir die ſchönen türkiſchen Krüge anfertigen, die in großer Zahl nach 
der Türkei gehen und gut bezahlt werden. Unter anderen Orten hat die 
Fabrik auch in Melbourne, wohin fie zahlreiche Producte abſetzt, ihren Ber: 
treter. — Nach Beſichtigung dieſer Fabrik fanden ſich die Mitglieder der 
Excurſion in der Villa Nova zu Altwaſſer wieder zuſammen, um von hier 
mit dem letzten Zuge der Freiburger Eiſenbahn, welche dem Verein 2 Extra⸗ 
wagen geſtellt hatte, nach Breslau zurückzukehren. 

[Vom Lobe ⸗Theater.] Heute und ra gaſtirt in der gern ge⸗ 
ſehenen Poſſe „Auf eigenen Füßen“ Frl. Paula Groſſe vom Hoftheater 
in Petersburg. Dinstag wird eine Wiederholung der mit ſo großem Beifall 
aufgenommenen „Grille“ mit Frl. Hoffmann in der Titelrolle ſtattfinden 
und am Donnerstag beginnt ein kurzes Gaſtſpiel des Frl. Ern eſtine 
Wegner vom Wallner⸗Theater in Berlin. 

IVolks⸗Theater.] Morgen, Montag, den 8. September, findet das 
Benefiz für Herrn Alyhons Gedaljs ſtatt. Bei der Beliebtheit, deren 
ſich der Benefiziant ſeit einer Reihe von Jahren hier zu erfreuen hat, iſt 
auf ein volles Haus wohl mit Sicherheit zu rechnen. Zur Auffübrung ge⸗ 
langt: „Bleib bei mir“, Liederſpiel: „Ein Stündchen im Pfandhaus“, 
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* Zoologiſcher Garten.] Heut beſchließen die Nubier ihre Vorſtel⸗ 
lungen und werden Montag nach Berlin aufbrechen. Zum Abſchiedsſchmaus 
wurde ihnen von freundlicher Hand nochmals ein Hammel gewährt, der 
gegen Abend nach nubiſcher Weiſe auf glühenden Steinen gebraten werden 
wird. Der nubiſche Seidenweher Murdjan beſuchte dieſer age die Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Fabrik von H. Zeiſig und ſtaunte nicht wenig über die kunſt⸗ 
falk Apparate, denen hier ein gut Theil der Händearbeit für den Weber 
zufällt. ; . 

6. 8. [Im Eichenpark] wird heute, Sonntag, die Capelle des Leib⸗ 
Kraft Neammente (Schleſ.) Nr. 1, unter Leitung des Stabstrompeters 
herrn Altmann, concertiren. Am Schluß des Concerts Beleuchtung ſämmt⸗ 
icher Parkanlagen. Der nech im ſchönſten Laubſchmuck prangende Eichen⸗ 
bain ladet trotz des etwas S Wetters noch immer zu längerem 
Capelle 85 Warten Gabi 10 Sg die oben genannte 

apelle in dem Garten⸗Etabliſſement der Herren Gebr. Rösler, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße und Berlinerſtraße 67/68. 8 0 


G. 8. [Eine Extrafahrt nach Dyhernfurth, 


die 


3 ; 5 arrangirt von hieſigen 
Se wird kommenden Mittwoch, den 10. September, ſtattfinden. 
das für dieſe Extrafahrt gewählte Vergnügungs⸗Comite hat ein reichhal⸗ 
tiges Programm in Ausſicht geſtellt. Unter Begleitung einer Muſikcapelle 
wird Nachmittags 1 Uhr die Abfahrt erfolgen. In Dyhernfurth findet Con⸗ 
cert, Tanz und Beſichtigung des Parkes und der Schloßanlagen ſtatt. Bei 
der Rückfahrt werden die Waldufer der Oder durch ein vom Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn B. Göldner abgebranntes Waſſerfeuerwerk beleuchtet werden. 
Finne e er Libenow Paten in Verbindung mit dem oben bezeichneten 
omite bei der für dieſe Saiſon als Schluß der Extra⸗Dampfer⸗Fahrten 
geltenden Tour Alles aufzubieten, um den Aufenthalt in Dyhernfurth zu 
einem recht angenehmen zu geſtalten. 

W. [Die Sonntags⸗Vergnügungs⸗Extrazüge.] Während auf der 
Freiburger Eiſenbahn die Extrazüge bereits engel find, 15 der Gre: 
0 nach Obernigk am 7ten, der Extrazug nach Sibyllenort am lAten das 
etzte Mal abgelaſſen. Die Getragüge nach ale kommen gewöhnlich mit 
Ende September zur Einſtellung. ie Ausgabe von Sonntagbillets hört 
mit Einſtellung dee Extrazüge ebenfalls auf. 

B-ch [Strom ⸗ Arbeiten.] Zur Aufbeſſerung der Schifffahrt im 
Unterwaſſer des Oderſtroms werden gegenwärtig ſehr umfangreiche Arbeiten 
ausgeführt. Es bandelt ſich en zunachſt um eine Einengung des Ober: 

ettes in der Nähe des königl. Militär⸗Lazareths am Bürgerwerder und der 
daranſtoßenden Wilhelmswieſe. Die Einengung wird durch Aufſchüttungen 
on Schutt und Steinen bewirkt, wozu Vorräthe auf eigens dazu conſtruirten 
prahmartigen Kähnen angefahren werden. Das rechte Ufer wird durch die 

ufſchüttungen erheblich erhöht und verhindert ſo gleichzeitig das Austreten 
des Stromes bei mäßiger Waſſerböbe. Man beabſichtigt bierdurch dem 
Strome eine auch bei geringem Waſſerſtande für die Schifffahrt erforderliche 
Tiefe zu geben und die Bildung von Sandbänken, denen die Dampfbagger⸗ 
Maſchine trotz emſiger Thätigkeit doch nur in fehr geringem Maße entgegen 
arbeitet, zu verhindern. „Inwiefern der Zweck erreicht wird, muß abgewartet 
werden; immerhin iſt ein rn Beginnen zu Gunſten der Schifffahrt 
rühmend anzuerkennen. — Die Hoffnungen der Dampſfſchiffseigenthümer 
auf endliche Verlegung des an der Landungsſtelle neben der Königsbrücke 
in den Strom einmündenden Schlammrohres ſchwinden immer mehr, und 
doch wäre dies im Intereſſe des Publikums, welches der Dampfſchifffahrt 
des Unterwaſſers immer mehr ſteigende Gunſt zuwendet, dringend zu wünſchen. 
An heißen Tagen ſind die dem Inhalt des Rohres entweichenden Gerüche 
nahezu unerträglich. 5 

99 ee um. — Betriebs» Nefultate der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke.] In der Woche vom 24. bis 30. Auguft war die längite 
Betriebszeit am Sonnabend, den 30., mit 23 Stunden 54 Minuten. Der 
größte Waſſerverbrauch fand am Sonnabend, den 30., mit 18,590 Kubik⸗ 
metern ſtatt, der geringſte am Sonntag, den 24., mit 14,677 Kubimetern 
ſtatt. — Die Oefommirärberung betrug 115,334 Kubikmeter. — Der größte 
Kohlenverbrauch fand am Sonnabend, den 30., mit 7587 Kilogramm, der 
geringſte am Sonntag, den 24. mit 5620 Kilogramm ſtatt. — Der Geſammt⸗ 
Kohlenverbrauch betrug 45,843 Kilogramm. 

=pp= [Statiftifches vom Arbeitshauſe.] Ende Juli hat 
Piel; e re Be männliche und 195 niche en inen, en 
Corrigenden. Im Monat Auguſt wurden eingeliefert 155 Männer und 
69 Weiber, dagegen entlaſſen 189 Männer und 70 Weiber. Es verblieben 
alſo Ende Auguſt in Haft 425 Männer und 194 Weiber. 


g- [Statiſtiſches vom Armenhauſe.] Ende Juli befanden fi 
im Armenhauſe 218 Männer, 113 Weiber, 21 Knaben und 19 Mabchan 
zuſammen 371 Perſonen. Im Monat Auguſt wurden entlaſſen 16 Mönner, 
10 Frauen, 23 Knaben und 24 Mädchen, dagegen wurden aufgenommen 
17 Männer, 19 Frauen, 20 Knaben und 20 Mädchen, ſo daß Ende Auguſt 
in der Anſtalt verblieben 219 Männer, 122 Frauen, 18 Knaben und 15 
Mädchen, darunter Geiſtesſchwache und Idioten 17 Männer und 16 Frauen. 

n der Kranken⸗Abtheilung auf der Baſteigaſſe befanden ſich Ende Juli 
59 Männer, 80 Frauen, 1 Knabe und 1 Mädchen, zuſammen 141 Perſonen; 
enommen wurde im Auguſt Niemand, dagegen wurden entlaſſen 
jänner und 4 Frauen, jo daß Ende Auguſt der Beſtand 57 Männer, 
76 Frauen, 1 Knabe und 2 Mädchen betrug. 


=Ap= Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat Auguſt 
wurden durch ſtädtiſche Nachtwachtbeamte verhaftet 258 Perſonen, und zwar 
wegen Diebſtahls 19, wegen Vermögensbeſchädigung 1, wegen Ruhe⸗ 
ſtörung 50, wegen lüderlichen Umhertreibens 19 (ſämmtlich weiblich), wegen 
N 158, wegen Trunkenheit 5, und außerdem in das Armen⸗ 
haus abgeliefert eine Perſon. In das Aſyl für Obdachloſe wurden 18 Per⸗ 
ſonen überwieſen. 1 
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u EREEL 


Bedeutung, da jedem Nichtnubier der Appetit in der Regel ſchon bei 
dem bloßen Anblick vergangen iſt. — Die Nubier ſind, abgeſehen von 
ihrer allgemeinen Bräune, — vor der alſo auch das füßliche 
Klima nicht ſchützt —, ganz ſaubere Patrone, die täglich ein Bad 
nehmen, was man nicht von jedem Germanen behaupten kann, ſich 
ihre Haare tüchtig einfetten und ſich gegen jeden Menſchen höflich und 
geſittet benehmen; das in verſchwindender Minorität erſcheinende 
weibliche Geſchlecht, in ſeiner Toilette ein Muſter von Sittſamkeit, 
gewinnt alle Herzen durch ſeine Liebenswürdigkeit. Die martialiſchen 
Spiele, welche fie ſich wohl ſpeciell für ihre Reiſen eingelernt haben, 
da ſolche ja kaum bei einem weidenden, ackerbautreibenden Völkchen 
vorausgeſetzt werden können, zeigen entſchiedene Reminiscenzen an 
die Pas in der Tanzſtunde. — Uebrigens genießen unſere braunen 
Säfte doch wenigſtens zu dieſen Evolutionen einen Spielplatz, 
während man ſolchen den europälſchen Kindern abſchlägt. Der Magiſtrat 
hat die Eingabe des Schweidnitzer Bezirksvereins um Einrichtung 
eines ſolchen rund abgewieſen; Grund, die Koften und der Umſtand, 
daß jenes Territorium einmal zur Bebauung kommen würde. Sind 
denn die Koſten eines nivellirten, kiesbeſtreuten Platzes mit Bänken 
ringsum wirklich ſo unerſchwinglich, und ſtehen ſie im Verhältniß zu 
den Verluſten an Geſundheit und Leben, welche die in enge Kammern 
eingepferchten Kinder aus Mangel an Luft und Bewegung erleiden? 
— Steht denn die Bebauung ſchon in ſolcher Nähe, daß man eine 
eine humane Einrichtung deswegen fallen laſſen ſollte und wenn ein 
einziges Jahr ſich ein paar Hundert Kinder frei umher tummeln 
können, ſo ſind die Auslagen hundertfach gezahlt. — Dieſe ganze Be⸗ 
bauung jenes Stadttheiles will mir gar nicht in den Sinn. Iſt es 
ja doch ganz unzweifelhaft, daß die Stadt, nach dem kleinen Still⸗ 
ſtande dieſer Jahre, weiter wachſen und mit ihrer räumlichen Aus: 
dehnung, ja dieſe überflügelnd, der Bedarf nach Plätzen, Promenaden, 
Parken, öffentlichen Gebäuden möͤglichſt nahe dem Centrum, fi geltend 
machen muß. — Und wenn dieſer Tag einft kommen wird, dann werden wir 
ſie nicht haben, denn die Territorien, die die Stadt billig und günſtig ge: 
legen in der Hand gehabt, find für den Kaſernen⸗Miethsbau verſchleudert 
worden, der, wenn erſt wieder Zug in die Verhältniſſe kommt, ebenso 
gut eine viertel Stunde weiter feine Werkſtätten auſſchlagen könnte. 
— Alle großen und ſchöͤnen Städte — leben gewiſſermaßen — von 
dem Capital,) welches die alten Bürger einſt in dem Glacis und in den 


Baſtionen angelegt haben; auf ihnen wurden, wie bei uns, die 
Promenade und der Stadtgraben, in Wien die Ringſtraße und in 
unzähligen anderen Städten die Schmuckpartien und die freiſtehen⸗ 
den gebietenden Prachtbauten errichtet. — Legen wir doch auch für 
die künftigen Geſchlechter wieder ein Capital an: betrachten wir die 
ſtädtiſchen Territorien um die Stadtenceinte als gar nicht exiſtirend; 
jedenfalls verſchlteßen wir fie dem Privatbau und in 20 Jahren wird 
man dieſe Maßregel, die für den Augenblick eine Verſchwendung 
ſcheint, als eine höchſt ökonomiſche begrüßen. Schade, daß man nicht 
in die Zukunft blicken kann, wie Jean Fränkel, der Caſſanderich der 
Prämiengeſchäfte, der mit einem an nubiſche Sehſchärfe grenzenden, 
ſicheren Auge „die ſchwarzen und die heitern Looſe in dem Zeiten⸗ 
ſchooſe“ vorausſieht. 1 

Eins ſehe ich aber auch voraus, und das iſt der nahende Winter: 
denn die Singvögel haben ſich bereits in ihrem Warteſaal auf den 
Bäumen bei Neuhaus hinter Pirſcham geſammelt, veranſtalten dort 
täglich Flugübungen und werden nächſtens einem ehrenvollen Rufe 
nach dem Süden folgen. Statt deſſen aber kehren bei uns die 
Singvögel ein, die hinter dem Flügel ihre Uebungen halten und 
uns nächſtens als brabantiſche Edle und Edelfrauen im „Lohengrin“ 
überraſchen werden. In der That bietet die neue Direction des 
Stadttheaters hinſichtlich der Oper und des Schauſpiels Alles auf, 
und hat bewußt den Grundſatz der Meininger adoptirt, weniger Mannig⸗ 
faltigkeit, aber was vorgeführt werden wird, in einer relativen Vollkommen⸗ 
heit zu bringen. Der Fundus der Coſtüme und Ausſtattungen iſt zu 
einer Reichhaltigkeit angewachſen, wie er in keinem Privattheater 
Deutſchlands augenblicklich eriftirt: man wandert in dieſen ausgedehn⸗ 
ten Coſtümböden und Rüſtkammern in allen Jahrhunderten und allen 
Welttheilen umher, als hätten Raum und Zeit aufgehört, zu eriftiren. 
— Wenn nun das Lobetheater mit dem Annex des Thaliatheaters 
weiter durch wirkſame Stücke und gutes Enſemble ſein Publikum ſich 
friſch erhält, fo ſtehen wir in der That vor einer Theaterſalſon, wie 
ſie Breslau vielleicht noch nicht geſehen hat, und wir wollen hoffen 
und wünſchen, daß es den Leitern der beiden Inſtitute mit derſelben 
Liebe und demſelben Vertrauen entgegenkommen wird, wie dieſe 
für ihre ſchwere Aufgabe ihrerſeits mitbringen. i 


Ä 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Von bedeutenderen Concertreiſen ſind in der kommenden 
Saiſon, wie bisher verlautet, die nachſtehenden projectirt: Adelina Patti 
wird in folgenden Städten auftreten: Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig, 
Hannover, Bremen, Köln, Hamburg, Stuttgart, Munchen. — Ihre Schweſter, 
Carlotta Patti, unternimmt mit ihrem Gatten, dem Celliſten de Munck, 
eine Kunſtreiſe nach Australien. — Joachim wird vom 26. December d. J. 
bis 15. Februar 1880 in einigen größeren Städten Oeſterreichs und Ungarns 
concertiren. — Frau Eſſipoff wird in den nächſten Wochen in der Schweiz 
concertiren. In der Zeit dom 20. November bis 20. December d. J. wird 
die Künſtlerin in Gemeinſchaft mit Fr. Wilt eine Concertreiſe durch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn unternehmen und im Januar und Februar n. J. in Paris 
und mehreren anderen Städten Frankreichs Concerte geben. j 

Der Director des Theaters a. d. Wien, Herr Maximilian Steiner iſt 
aus Wien bier eingetroffen, um wegen der Uebernahme des Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtädtiſchen Theaters mit Herrn Hoffmann zu unterhandeln. 
ranz b. Schönthan's Poſſe; „Sodom und Gomorrha“ hat im 
Wallnertheater einen bedeutenden Erfolg arg dai und ift Zugſtück geworden. 
Der Verfaſſer hat bereits wieder ein neues Luſtſpiel beendet, welches ſich: 
„Das Mädchen aus der Fremde“ betitelt. 

Dresden. Der Baſſiſt Herr . der kürzlich in Breslau mit 
der ſtalieniſchen Operngeſellſchaft gaſtirte, iſt vom Grafen Platen für das 
Dresdener Hoftheater engagirt worden. & 
uttgart. Der Tenoriſt Heinrich Sontheim hat ſich mit Fräulein 
Herrmann vermählt. 

Wien. Am 30. August wurde das Sladt⸗Thegter mit Niſſel's preis: 
gekröntem Trauerſpiel: 8 Yan von Meran“ eröffnet. Das Stüd batte 
ſich eines ſehr günſtigen Erfolges zu erfreuen. 
m Hofoperntbeater gelangt in der Zeit vom 15. bis 19. September 
der „Ring der Nibelungen“ zur Aufführung. i 
acher⸗Maſoch hat den Text für eine Operette verfaßt die unter dem 
amen: „Die Wächter der Moral“ demnächſt zur Aufführung gelangen 
foll. Die Muſik bat Capellmeiſter Anger in Graz componirt. 

Stockholm. Am 27. v. Mis. ſtarb Frau Niſſen⸗Saloman, eine 

der bedeutendſten Sängerinnen Schwedens. ‚ 


I Auch ein Mittel gegen die Wucherer.] In Deutſch⸗Böhmen ift im 
vorigen Mena die erſte Nummer einer neuen illuſtrirten Zeitung erſchienen, 
welche den Titel führt: „Wucher⸗Feind“ und ſich die Aufgabe ftellt, alle 
Dar wucheriſchen Treibens namentlich in Mähren und Böhmen zu ver⸗ 
fentlichen und die Namen der Wucherer ſchonungslos mitzutheilen. Die 
Matapore werden dann in Holzſchnitten porträtirt. Das Blatt will zwei mal 
monatlich erſcheinen. 


Mit drei Beilagen. 


um 


——ññññ 


Ze 
* 


Erſte Beilage zu 


+ lunglücksfälle.] Der 22 Jahre alte Fleiſchergeſelle Herrmann S. 
war geſtern Nachmittag bei feinem auf der Nicolaiſtraße wohnhaften 
Prinzipal damit beschäftigt, mittelſt eines fünfſchneidigen Wiegemeſſers auf 
einem großen Eichenklotze Fieiſch zu wiegen. Bei dieſer Gelegenheit gerieth 
der Genannte mit der rechten Hand unter das Wiegemeſſer, wodurch ihm 
dieſelbe bis zum Handgelenk durchſchnitten wurde. Der ſchwer Verletzte 
wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht, woſelbſt ihm die verletzte 
Hand zuſammengenäbt wurde. — Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde der 
7 Jahre alte Schulknabe Max H., Sohn eines Bremſers auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn, von einer Droſchke zu Boden en und überfahren, 
den Droſchtenkutſcher trifft keinerlei Schuld, da fih der Knabe an einen 
Hürblermagen angehangen hatte, und in demſelben Augenblicke losließ, als 
die Droſchke vorüberfuhr. Der Knabe erlitt eine bedeutende Hautabſchür⸗ 
fung über dem Knöchel des linken Fußes. 

—_ lunglücksfälle.] Als der Schloſſerlebrling Rudolph B. am geftrigen 
Tage in Gemeinſchaft mit einem Tiſchlergeſellen in der Kaſerne auf der 
Viehweide eine Arbeit ausführte, entglitt dem Tiſchler, welcher auf einer 
Leiter ſtand, ein Hobel und traf den untenſtehenden Lehrling mit ſolcher 
Heftigkeit auf den Kopf, daß B. eine mehrere Zoll lange, ſtark blutende 
Wunde davontrug. — Der auf der großen Scheitnigerſtraße wohnende 
Tiſchler Auguſt E. gerieth geitern bei ſeiner Arbeit in einer hieſigen Tiſch⸗ 
lerwerlſtalt mit dem vierten und fünften Finger der rechten Hand in eine 
ogenannte Bandſäge, wodurch ihm die beiden Finger fait eim durch⸗ 
chnitten wurden. Beide Verunglückten mußten ärztliche Hilfe im Kranken⸗ 
Hofpitale zu Allerheiligen nachſuchen. 

+ [Bermißt] wird feit dem 4. d. M. der 22 Jahre alte Handlungs⸗ 
commis Robert Sommer. Derſelbe iſt von mittelgroßer Statur, mit blaſſem, 
länglichem Geſicht, blondem Schnurrbart und dunkelbraunen Haaren, ſeine 
Kleidung beſtand aus dunkelgrauem re dunkelblauem Rock und 
Beinkleidern, mit R. 8. gezeichnetem Oberhemd, ſchwarzem Filzhut und 
Halbſtiefeln. Außerdem trug der Genannte eine ſilberne Cylinderuhr, gol⸗ 
denen Siegelring und kleinen goldenen Ring mit lila Stein bei ſich, den 
letzteren mit den Buchſtaben O. H. grabirt. Aus einem aus Grünberg an 
ſeine Verwandten abgeſchickten Briefe iſt erſichtlich, daß ſich der Vermißte 
in Folge unglücklicher Liebe das Lehen nehmen wollte. — Entfernt hat ſich 
ſeit dem 30. v. Mis. der bisher Urſulinerſtraße 8 wohnhafte Arbeiter Carl 
Hertwig. Derſelbe hat ſeine Frau und ſeine vier unmündigen Kinder im 
größten Elend zurückgelaſſen. 

+ dae Geſtern Nachmittag machte der auf der Adalbert⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte Schuhmacher W. durch einen Schuß in die Bruſt mittelſt 
eines doppelläufigen Terzerols ſeinem Leben ein Ende. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Bewohnerin der Hirſchſtraße 
wei in ſchwarzen Rahmen befindliche Bilder, die „Gefangennahme Napo⸗ 
leons“ und die „Kaiſerlrönung“ darſtellend, einem Maler von der Bohrauer⸗ 
ſtraße aus ſeinem Geböft ein zweirädriger Kaſtenhandwagen; einer Regie⸗ 
rungsräthin von der Garpeſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; einem Dienſtmädchen von der Frei⸗ 
burgerſtraße 15 Mark baares Geld und ein Paar goldene Ohrringe. Der 
Dieb, ein 20 Jahre alter Menſch mit blonden Haaren und defectem An⸗ 
uge, wurde bei Ausführung des letzteren Diebſtahls geſtört und ließ bei 
faber raſchen Flucht ein großes Packet zurück, in welchem bereits ſämmt⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Bettüberzüge und Wäſche des Dienſtmädchens zu: 
ſammengebunden waren. Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß bei dem 
am 31. v. Mts. vollführten Diebſtahl auf der Heiligegeiſtſtraße Nr. 12 der 
Frau Baronin von Seidlitz noch nachſtehende Gegenſtände entwendet wor⸗ 
den ſind: 1 Düffelmantel, 1 ſchwarzer Moireerock, 1 geſtickter Unterrock, 5 
Nachtjacken und 9 Kaffeeſervietten im Geſammtwerthe don 115 Mark. — 
Abhanden gekommen ſind einem Keisgerichtsrath ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit 16 M. Inhalt, einem Fräulein pon der Ernſtſtraße ein rothes Korallen: 
Medaillon im Werthe von 20 Mark, einer Kindergärtnerin ein ſchwarzes 
Spitzentuch, in einer Conditorei am Ritterplatz ein dunkler Sommer⸗Ueber⸗ 
zieher, welcher einem daſelbſt anweſenden ne des Matthiasplatzes 

ehört. — Verhaftet wurden die verehelichte Schuhmacher Bertha G. wegen 
ehlerei, der Bäckerlehrling L. wegen Unterſchlagung und der Schuhmacher⸗ 
geſelle B. wegen Einbruchs in das Grundſtück Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

L. Liegnitz, 5. September. Die heutige Verſammlung des Vorſtandes 
des liberalen Wahlvereins hat betreff des zweiten Candidaten noch zu 
keinem Reſultat geführt. Selbſt die von einigen Vorſtandsmitgliedern bis⸗ 
her in's Auge gefaßte Candidatur des Herrn Staatsanwalt Hoffmann 
mußte aufgegeben werden, nachdem dieſer heute Nachmittag dem Vorſitzenden 
des Wahlvereins die Erklärung hat zugehen laſſen, daß er aus amtlichen 
Rückſichten behindert ſei, ein Mandat anzunehmen. Alſo auch dte Conſer⸗ 
vativen werden ſich nach einem anderen Candidaten umſehen müſſen. Faſt 
hätte Liegnitz das intereſſante, wahrſcheinlich noch nichl dageweſene Bild 
geliefert, daß zwei ſich vollſtändig gegenüberſtehende Parteien einen und 
denſelben Candidaten (nicht auf dem Compromißwege) als den ihrigen 
proclamiren. Dieſe unverkennbar unangenehme Situation des genannten 
Herrn, welcher er ſich allerdings durch eine entſchiedene öffentliche Erklärung 
nach der einen oder anderen Seite bin hätte entziehen können, mag wohl 
ſchließlich zu ſeiner Verzichtleiſtung weſentlich beigetragen haben. 

Myslowitz. Der Magiſtrat hat die Liſte der hieſigen Urwähler in der 
Zeit vom 3. bis 5. d. M. zu Jedermanns Einſicht offen ausgelegt. Sonſt 
iſt vou Auſſtellung der Wahlmänner⸗Candidaten und von Vorſchlägen zu 
Abgeordneten hierorts bis heute nichts zu hören. Wir wollen hoffen, daß 
dies recht bald geſchieht, damit auch dieſes Mal die reichstreue Partei den 
Sieg davonträgt. 


V Warmbrunn, 5. Sept. [Zur Saiſon. — Ein Veteran des 
Lützow'ſchen Corps.] Die erſte Septemberwoche hat uns erſt die rechten 
Sommertage, nämlich jenen tiefblauen wolkenloſen Himmel gebracht mit 
einer Wärme von 22 Grad im Schatten während der Mittagsſtunden. 
Dieſe für dieſen Jahrgang in der That ſelten ſchöne Witterung hat denn 
auch noch eine große Anzahl Touriſten von nah und fern nach unſerem 
Rieſengebirge gelockt und haben dieſelben vielleicht von allen Sommer: 
Reiſenden für ihre Bergpartien das glücklichſte Loos gezogen. — Am liten 
September feierte der hieſige Steuer⸗Einnehmer a. D. Herr Auft, ein Greis 
von einigen 80 Jahren, in ſeltener Rährigkeit mit feiner Gattin ſeine 
Jubelhochzeit. Der Jubilar gehörte im Jahre 1813 dem gefeierten Lützow⸗ 
ſchen Corps an, in weſches er Ende März dieſes Jahres eintrat, zu Rogan 
bei Zobten den feierlichen Fahnenſchwur leiſtete und an allen wichtigen Ge⸗ 
fechten, welche dieſes Corps zu beſtehen hatte, Theil nahm. Auch in dem 
Gefecht an der Görde nahm unſer Jubilar Antheil, trat ſpaͤter bei den 
Reiche ſchen Jägern, unter deren Fahne er + Holland kämpfte, fpäter aber 
beim 27. Infanterie⸗Regiment ein, mit welchem er die Schlacht bei Ligny 
mitmachte. Ins Vaterland zurückgekehrt, trat er 1816 in die Kriegsreſerve 
ein, ward Bezirksfeldwebel in Jauer bis zum Jahre 1826. Zum Steuer⸗ 
fache dann übergegangen, war er ſeit dem Jahr 1856 Steuer⸗Einnehmer 
am biefigen Orte, welches Amt er bis zum Fabre 1873 bekleidete, hierauf 
in den Penſionsſtand tretend, ward ihm in 1 Nicht treuer 
Beamtendienſte der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe von Sr. Majeität gleich: 
zeitig huldreichſt verliehen. 


——— 

n. Schmiedeberg, 5. Sept. [Meteorologiſche Beobachtungen 
im Dinar Anga „Der wiile Barometerſtand war 321, 19%, der nie- 
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Fa in die Stadt mit einem Auftrage geſchickt. Während der Abweſen⸗ 
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der Mutter bielt ſich das Kind in dem nahen Grasgarten auf, in 
a chem Nau elt Grasmähen beſchäftigt waren. Auf einmal wurde 
2 Kind vermißt. Sofort angeſtellte Nachforſchungen ergaben, daß das 
ind in die unweit entfernte Jauchegrube gefallen und ertrunken war. Die 
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Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der Schmerz der unglücklichen 
Mutter, welche bei ihrer Heimkehr ihr geſundes, fröhliches Kind als Leiche 


wiederfand, läßt ſich nicht beſchreiben. — In H., einem Dorfe des Nachbar⸗ 
kreiſes Sagan, wurde vor einigen Wochen bei der Arbeit auf dem Felde 


eine junge Magd von mitarbeitenden Knechten gebraucht und mißhandelt. 


Krankbeit und Tod waren die Folge. Wie wir hören, iſt dieſe Angelegen⸗ 
heit bereits den zuſtändigen Gerichtsbehörden zur Anzeige gebracht worden. 
Das Mädchen, welches ſchon begraben iſt, war wegen der Unterſuchung 
wieder ausgegraben worden. 

[Zur 


Schweidnitz, 5. Sept. Frequenz der Volksſchulen. — 
Vacanz im Lehramte. — Kreisſynode. Als zu Anfange dieſes 
Jahres den Stadtverordneten abermals ſeitens des Magiſtrats der Antrag 
unterbreitet wurde, je eine Klaſſe der katholiſchen Volksſchule für Knaben 
und die für Mädchen in Folge der am Oſtertermin zu erwartenden Ueber⸗ 
füllung zu theilen, fo willigten die Stadtverordneten in dieſe Theilung, be: 
antragten aber gleichzeitig bei der ſtädtiſchen Patronatsbehörde, die Kinder 
aus den benachbarten Dorfgemeinden, welche nicht zu dem diesſeitigen 
Schulverbande gehören, zurückzuweiſen und deren Eltern zu veranlaſſen, 
dieſelben dem Schulverhande ihres Wohnortes zuzuführen. Anfänglich hatte 
der Magiſtrat dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. Neuerdings hat er bei den 
Stadtverordneten eine neue Vorlage eingebracht, der zufolge die auswärtigen 
Zöglinge — es find deren insgeſammt in allen Schulklaſſen über 60 — in 
den Stadtſchulen belaſſen werden ſollen. Die Stadtverordneten haben ſich 
mit dieſem Antrage nun einverſtanden erklärt, jedoch unter der Bedingung, 
daß, wie dies im Gymnaſium, in der böberen Töchterſchule und in den 
epangeliſchen Mittelſchulklaſſen Brauch iſt, von den auswärtigen Zöglingen 
ein höheres Schulgeld erhoben werde, als von den einheimiſchen. Die 
Stadtverordneten haben nun den Magiſtrat erſucht, ihnen eine darauf be⸗ 
zügliche Vorlage zu machen. — In der katholiſchen Volksſchule für Knaben 
entſteht durch das Ausſcheiden eines Lehrers, welcher nach Breslau berufen 
iſt, in den nächſten Monaten eine Vacanz. In den letzten Jahren iſt ein 
mehrfacher Lehrerwechſel an dieſer Anſtalt vorgekommen. — Die Kreisſynode 
für die evangeliſche Diöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach wird am 25. d. M. hier⸗ 
orts abgehalten werden. 


L. Liegnitz, 5. Septbr. [Herr Geh. Regierungsrath Jacobi] iſt 
geſtern aus dem Süden von feiner Inſpeetionsreiſe zurückgekehrt. 


0 Militſch, 5. Sept. [Ernennungen. — Zur Kreistagswahl. 
— Wochenmarkt.] An biefigem Amtsgericht werden als Amtsrichter 
fungiren die Herren Kreisgerichtsrath Mützel, Kreisgerichtsrath Hübner 
und Kreisrichter Weimer. Zu Gerichtsſchreibern ſind ernannt worden die 
Herren Kanzleirath Schmidt, Kreisgerichts⸗Secretär Grienig Kreisgerichts⸗ 
Secretär und Sportelcontroleur Pfeifer; als etatsmäßiger Gerichtsſchreiber⸗ 
Gehilfe Herr Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Friedrich; als Gerichtsvollzieher 
Herr Kreisgerichts⸗Calculator Kloſe und Herr Kaſſen⸗Diatar Steinadler. 
Verſetzt werden die Herren Kreisgerichts⸗Secretär Wuttke als Gerichts⸗ 
ſchreiber nach Freiburg und Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Gottwald als 
etatsmäßiger Gerichtsſchreiber⸗Gehilfe nach Oels. — Nach dem Verzeichniſſe 
der Wahlberechtigten behufs regelmäßiger Ergänzung des Kreistages ſind 
der zum Wahlverbande gehörigen größeren Grundbeſitzer 30, der zum Wahl⸗ 


verbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter 9, ver. 


Landgemeinden im Kreiſe Militſch 136. — Der Gemeindevorſtand in Goſchütz 
macht bekannt, vaß daſelbſt von jetzt ab an jedem Dinstag ein Wochenmarkt 
ſtattfinden wird, im Sommer von 6—12 Uhr, im Winter von 8—12 Uhr 
dauernd. Der erſte wird Dinstag, den 16. d. M., abgehalten. 


D.. Brieg, 5. September. [Communales. — Ernennungen. — 
Schwurgericht. — Jubiläum] In der legten Stadtperordneten⸗Sitzung 
ſtand wiederum die Entwäſſerung des zwiſchen dem Breslauer Thor und 
der Oder befindlichen Wallgrabens auf der Tagesordnung. Der Anſchlag 
beziffert die Koſten auf 10,656 M. Dieſe Summe ſoll in den nächſtjährigen 
Etat aufgenommen und bis dahin die Bauausführung weiter vorbereitet 
werden. Ein Petition wegen Gradelegung der Bahnhofſtraße konnte nicht 
berückſichtigt werden, weil die von dem Beſitzer der „goldenen Sonne“ ger 
forderte Entſchädigungsſumme eine ſo hohe iſt, daß von weiteren Verſuchen, 
zu einem Uebereinkommen zu gelangen, Abſtand genommen werden mußte. 
— Herr Kreisgerichts⸗Rath Friedrich aus Oblau, welcher als Amtsrichter 
nach Löwen deſignirt war, iſt inzwiſchen als Amtsrichter an dem Amtsgericht 
Oppeln beſtimmt worden. Herr Calculator Gottſchling wird Gerichts⸗ 
ſchreiber am hieſigen Amtsgericht, Secretär Paul wird zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. Verſetzt werden Depoſitalkaſſen⸗Rendant Schor als Staatsanwalts⸗ 
Secretär nach Schweidnitz und Bureau⸗Aſſiſtent Jetſchin als Gerichts⸗ 
ſchreiber⸗Gehilfe nach Hannover. Gefängniß⸗Inſpector Paul verbleibt in 
dieſer Eigenſchaft hierſelbſt. Herr Polizei⸗Inſpector André, bisher Polizei⸗ 
Anwalt für den Stadtbezirk Brieg, iſt zum Amtsanwalt am hieſigen Amts: 
gericht ernannt worden. — Das letzte Schwurgericht vor Inkrafttreten der 
Reorganiſation hierſelbſt beginnt am 8. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Freytag aus Glatz. — Am 1. September feierte 
Herr Organiſt Förſter hierſelbſt die 50. Wiederkehr des Tages, an welchem 
er ſein hieſiges Amt antrat. Die Lebrerſchaft und zahlreiche frühere Schüler 
feierten den Jubilar durch verſchiedene Ovationen. 


—r. Namslau, 5. Septbr. [Abmarſch der Truppen. — Ber: 
gütigung für Flurſchäden. — Viehverſicherungs⸗Beiträge.] 
Der Rückmarſch der hier zum Cavallerie Diviſions⸗Manöver vereinigt ge: 
weſenen Truppen erfolgt in folgender Weiſe: N 

A. Küraſſier⸗Brigade. Am 5. Septbr. Brigadeſtab Schleibitz. 
Leib: Küraſſier⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1. Am 5. Septbr.: Stab Sußwinkel, 
Kr. Oels; 1. Escad. Pihlau, Steine, Langewieſe, Kr. Oels; 2. Escad. 
Clarencranſt, Mariencranſt, Zindel, Kr. Breslau: 3. Escad. Kunersdorf, 
Peterwitz, Kr. Oels; 4. Escad. Klein⸗Oels, Kritſchen, Piſchklawe, Kr. Oels; 
5. Escad. Klein⸗Cliguth, Kr. Oels. 6. Septbr: Garniſon Breslau. Weit: 
preußiſches Küraſſier⸗Regt. Nr. 5. 5. Sept br.: Stab Bohrau, 1. Escad. 
Schmarſe, Bohrau; 2. Escad. Stampen, 3. Escad. Leuchten, Rathe; 4. 
Escad. Oels, 5. Escad. Ober: und Nieder⸗Schmollen, ſämmtlich Kreis Oels. 
6, Septbr.: Stab Prausnitz, Kr. Militſch, 1. Escad. Trebnitz, Bentkau, 
Kr. Trebnitz; 2. Escad. Prausnitz Gürkwitz, Kr. Militſch; 3. Escad. Spons⸗ 
berg, Hennigsdorf, Kottwitz, Kr. Trebnitz; 4. Escad. Hochkirch. Peterwitz, 
Kr. Trebnitz; 5. Escad. Tolſcher, Glauche, Skotſchenine, Kr. Trebnitz. 
7. Septbr.: Stab Herrnitadt, Kr. Guhrau. 1. Escad. Stroppen, Groß⸗ 
Peterwitz, Gellendorf, Kr. Trebnitz; 2. Escad. Korſenz, Lanskowe, Kodlewe, 
Kr. Militſch: 3. Escad. Garniſon Wohlau; 4. Escad. Conradswalde, Es⸗ 
dorf, Kr. Trebnitz, Heinzendorf, Kr. Wohlau; 5. Escad. Tracheuberg, Kreis 
Militſch. 8. Septbr.: Stab Garniſon Guhrau, 1. Escad. Garniſon 
Herrnſtadt; 2. Escad. Garniſon Guhrau; 4. Escad. Garniſon Winzig; ste 
Escgd. Garniſon Bojanowo. ö 

B. Huſaren⸗Brigade. 5. Septbr.: Brigadeſtab Gutwohne, Kreis 
Oels. 6. Septbr.: Obernigk. 7. Septbr.: Wohlau. 8. Septbr.: Ruhe⸗ 
tag. 9. Septbr.: Alt⸗Raudꝛen, Kr. Steinau. 10. Septbr.: Garniſon 
Glogau, 1. Schleſiſches Huſaren⸗Regt. Nr. 4. 5. Septbr.: Stab Poſtelwitz, 
Kr. Dels, 1. Escad. Laskowitz, Duppine, Kr. Ohlau; 2. Escad. Mühlat⸗ 
ſchütz; 4. Escad. Poſtelwitz, Zantoch; 5. Escad. Vielguth, fämmtlich Kreis 
Oels. 6. Septbr.: Stab Garuiſon Ohlau, 1. Escad. Garniſon Ohlau; 
2. Escad. Garniſon Ohlau; 4. Escad. Baumgarten, Ohlau, Kr. Ohlau; 
5. Escad. Ohlau. 7. Sepfbr.: 4. Escad. Garniſon Streblen; 5. Escad. 
Riegersdorf, Friedersdorf, Kreis Strehlen. 8. Septbr.: 5. Escad. Garniſon 
Münſterberg. 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 6. 5. Septbr.: 
Stab Fürſten⸗Ellguth, Kr. Oels. I. Escad. Minken, Kr. Ohlau; 2. Escad. 
Prietzen, Lampersdorf, Kr. Oels; 3. Escad. Carlsruhe, Kr. Oppeln; 4. Esc. 


f Windiſchmarchwitz, Kr. Namslau; Kl.⸗Waltersdorf, Fürſten⸗Ellguth, Kreis 


Oels. 6. Septbr: Stab Brieg. 1. Escad. Briegiſchdorf, Schüſſelndorf, Kr. 
Brieg; 2. Escad. Brieg; 3. Escad. Czarnowanz, Kempa, Kr. Oppeln; dte 
Escad. Brieg und Paulau, Kr. Brieg. 7. Septbr.: Stab J., 2. und 4. 
Escad. Ruhetag; 3. Escad. Schimnitz, Dombrowka, Kr. Oppeln. 8. Sept.: 
Stab Falkenberg. 1. Escad Falkenberg, Weſcheitig; 2. Cscad. Wengers⸗ 
dorf, Schedlau, ſämmtlich Kreis Falkenberg. 3. Escad. Garniſon Ober⸗ 
logau. 4. Escad. Geppers dorf, Heidersdorf. Baumgarten, Kr. Falten: 
berg. 9. Sepibr.: Stab Schloß Friedland. 1. Escad. Streblitz, Kr. Neu⸗ 
tadt. 2. Escad. Stadt Friedland. Raniſch, Floſte, Kr. Falkenberg. 4. Es. 
ußdorf, Gr.⸗Schnellendorf, Kr. Falkenberg, Rennersdorf, Kr. Neiſſe. 
10. Septbr.: Stab 2. und 4. Escad. Garniſon Neuſtadt, 1. Escad. Gar⸗ 
niſon Leobſchüg. 5 
C. Ulanen: Brigade. Brigadeſtab. 5. Septbr. Brieg. 6. Septbr. 
Grottkau. 7. Septbr. Garniſon Neiſſe. Weſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 1. 
Stab Ober⸗Stradam. 1. Escadr. Rudelsdorf, Biſchvorf, Ottendorf, Langen⸗ 
dorf. 3. Escadr. Stradam, Görnsdorf. 4. Escadr. Polniſch⸗Wartenberg 
ſämmtlich Kr. Wartenberg. 5. Escadr. Oſtrowine, Kr. Oels, Schollendorf, 
Kreis Wartenberg. 6. Septbr. Stab Goſchütz, Kreis Wartenberg. 1. Esc. 
Kraſchnitz, Wirſchkowitz, Dammer, Wembowitz, Kreis Militſch. 3. Escadron 
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e . 
den 7. September 1879. 
Feſtenberg, Goſchütz, Muſchlitz. 4. Escadr. Honig, Kotowski, Kalkowski, 
ſämmtlich Kreis Wartenberg. 5. Escadr. Perſchütz, Linſen, Bruſtawe, Kreis 
Militſch. 7. Septbr. Stab und 3. Escadr. Garniſon Militſch. 1. Escadr. 
Garniſon Krotoſchin. 4. Escadr. Garniſon Oſtrowo. 5. Escadr. Garniſon 
Sulau. Schleſiſches Ulanen⸗Regt. Nr. 2. 5. Septbr. Stab Eckersdorf, 
Kreis Namslau. 2. Escadr. Conſtadt, Jeroltſchütz, Ellguth, Conſtadt, Kreis 
Creutzburg. 3. Escadr. Mangſchütz, Tarnowitz, Kr. ei Bankwit, Kreis 
Namslau. 4. Escadr. Krogullno, Gründorf, Dammratſch, Kreis Oppeln, 
Städtel, Kreis Namslau. 5. Escadr. Carlsmarkt, Kauern, Alt⸗Cöln, Kreis 
Brieg. 6. Septbr. Stab Poppelau, Kreis Oppeln. 2. Escadr. Groß⸗ und 
Klein⸗Leſſowitz, Kreis Roſenberg. 3. Escadr. Chroczütz, Groß⸗Döbern. 
4. Escabr. Goslawitz, Oppeln. 5. Escadr. Oppeln, Kreis Oppeln. 7. Sep⸗ 
tember Ruhetag. 8. Septbr. Stab Oppeln. 2. Escadr. Guttentag, Kreis 
Lublinitz. 3. Escadr. Chrumczüz, Proskau, Zladnitt, Kreis Oppeln. 
4. Escadr. Suchau, Stubendorf, Gr.⸗Roßmierka. 5. Escadr. Gr.⸗Streblitz, 
ſäͤmmtlich Kreis Groß⸗Strehlitz. 9. Septbr. Stab Broſchütz, Kr. Neuſtadt. 
2. Escadr. Zandowitz, Kreis Groß⸗Strehlitz, Schwieben, Kreis Gleiwitz. 
3. Escadr. Kramelau, Grocholub, Kreis Neuſtadt, Stroduna, Kreis Oppeln. 
4. Escadr. Ujeſt, Kreis Groß⸗Strehlitz. 5. Escadr. Toſt, Kreis Gleiwitz, 
Pluſchnitz, Kreis Groß-Streplig. 10. Septbr. Stab Krzanowitz, Kr. Cojel. 
2. Escadr. Peiskretſcham, Pniow, Laband, Korchowitz, Kreis Gleiwitz. 
3. Escadr. Sacrau, Jaborowitz, Krzanowitz, Kreis Coſel. 4. Escadr. Picho⸗ 
witz, Kreis Rybnik. 5. Escadr. Garniſon Gleiwitz. 11. Septbr. Stab und 
3. Escadr. Garniſon Ratibor. 4. Escadr. Garniſon Sohrau. 2. Escadr. 
Ruhetag. 12. Septbr. 2. Escadr. Groß⸗Mokrau, Kr. Pleß. 13. Septbr. 
2. Escadr. Garniſon Pleß. , 4 
D. Reitende Abtheilung des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6. 5. Sepibr. Stab Schreibendorf, Kreis Brieg. Iſte 
Batterie Schreibendorf, Michelwitz. 2. Batt. Groß Neudorf, Kreis Brieg- 
6. Septbr. 1. und 2. Batterie Garniſon Grottkau. — Nachdem mit dem 
heutigen Morgen uns die Truppen verlaſſen haben, können wir es uns 
nicht verſagen, die erfreuliche Thatſache zu conſtatiren, daß das Verhältniß 
der Mannſchaften zu ibren Quartiergebern faſt durchgehends ein freundliches 
war und daß ernſtliche Conflicte weder hier in Namslau, noch in irgend 
einem unſerer Nachbardörfer zu beklagen geweſen ſind. Weſentlich bat dazu 
das gute Beiſpiel der Herren Offiziere beigetragen, deren böflichos und ent⸗ 
gegenkommendes Auftreten hier allſeitig erfreute. Obenan ſtand in dieſer 
Beziehung der Herr Corpscommandeur, General der Cavallerie v. Tümpling. 
Sein unverkennbares Streben, auch dem ſchauluſtigen Publikum, ſoweit es 
die militäriſchen Dispoſitionen nur irgend erlaubten, einen Genuß zu ge⸗ 
ſtatten, hat dem hohen Herrn hier alle Herzen gewonnen, und es werden 
uns die Manövertage noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. — 
Die Feſtſtellung der durch das Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver entſtandenen 
Schäden wird im hieſigen Kreiſe am 8., 9. und 10. September c. ſtattfinden. 
— Die vom Kreiſe Namslau pro 1878 aufzubringenden Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge betragen für 4321 Stück Pferde 700 60 Mark, für 16,280 Stück 
Rindvieh 87,18 M., zuſammen 787,78 M. Der Einheitsſatz der Aus⸗ 
eb 04 Pi. 8 daher faͤr ein Pferd 16,30 Pfennige, für ein Stück Rind⸗ 
vieh O, x 


—n Bernftadt, 5. Septbr. [Abzug der Manöver⸗Trupven. — 
Fortbildungs⸗Verein. — Ernennungen.] Nachdem vorgeſtern das 
Manöver beendigt worden, hatten geſtern die Truppen Ruhetag; heut aber 
in aller Frühe brachen dieſelben auf, um nach den anſtrengenden Manöver⸗ 
tagen ihren theils weniger, theils mehr entfernten Garn ſonorten zuzuziehen, 
die freilich manche Truppen⸗Abtheilungen erſt nach mehrtägigem Marſche, 
der bei der gegenwärtigen großen Hitze und den dicken, bei der geringſten 
Bewegung auf der Straße aufwirbelnden Staubwolken gerade nicht ange⸗ 
nehm ſein wird, erreichen dürften. Soweit bis 15 verlautet, hat das Be⸗ 
tragen der Truppen wohl überall einen guten Eindruck zurückgelaſſen und 
ſind Streitigkeiten zwiſchen Civil und Militär nirgends vorgekommen. — 
Wie von zuverläſſiger Stelle verlautet, wird im Laufe der nächſten Woche 
wieder eine Sitzung des Fortbildungs⸗Vereins ſtattfinden und wird Kreis⸗ 
gerichts⸗Actuar Kintzel mit Unterſtützung eines Freundes den „Fauſt“ 
dorleſen. Wir müſſen hier gleichzeitig das Bedauern ausſprechen, daß höchſt⸗ 
wahrſcheinlich Herr Kintzel binnen Kurzem in Folge der Gerichts⸗Reorgani⸗ 
ſation Bernſtadt verlaſſen wird. Der Fortbildungs⸗Verein verliert dann 
in ihm ein ſehr tüchtiges und thätiges Mitglied. — Als zweiter Gerichts⸗ 
ſchreiber bei der hieſigen Königlichen Kreisgerichts⸗Commiſſion wird der 
bisherige Kreisgerichts⸗Secretär Hesral in Namslau am 1. October nach 
hier überſiedeln. 


Groß⸗Strehlitz, 6. Sept. [Conferenz.] Am 4. h. waren 18 ſtaats⸗ 
und kirchentreue Geiſtlichen der Diöceſen Poſen und Breslau hier ver⸗ 
ſammelt, um unter dem Vorſitz des Herrn Probſt Breus aus Koſten über 
den Stand ihrer Angelegenheiten zu berathen und dann bei gemeinſamen 
Mahle ſich des Wieverfehens zu freuen. Die Verhandlungen werden nicht 
veröffentlicht, doch ſeiner Zeit die Amtsbrüder vom Erfolg dieſes oder jenes 
che en Schritte in Kenntniß geſetzt werden. Die Conferenz dauerte 
von 11—2 Uhr. 


# Myslowitz, 5. Sept. [Ernennung der Subalternbeamten. — 
Gerichtsweſen. — Ertrunken. Unglücksfälle. — Explo⸗ 
0 ion.) Bis heute haben erſt nachſtehende Beamte ihre Ernennungs⸗ 
Patente erhalten: der Kanzlei⸗Director Wieczorek, der Secretär Breitkopf 
und der Depoſitalrendant Barthel als Gerichtsſchreiber; die Bureauaſſiſtenten 
Gerlach und Spribille als Gerichtsſchreiber⸗Gehilfen; der Executor und Bote 
Siemko als Gerichtsvollzieher kraft Auftrages; der Botenmeiſter Neumann 
und der Bote und Executor Dürſchlag als Gerichtsdiener; die Boten und 
Exrecutoren Paſternak und Gomolka als Gefangenenwärter. Sämmtliche 
Beamten verbleiben beim hieſigen Amtsgericht. — In der letzten Sitzung 
des Kreisausſchuſſes zu Kattowitz wurden zu Vertrauensmännern im Amts⸗ 
gerichtsbezirk Myslowitz gewählt die Herren: Bürgermeiſter Sklarzik und 
Maxkſcheider Gäbler von hier, Bergrath von Krenski 5 Rosdzin, Inſpector 
Cochlovius zu Wilhelminehütte und Oberſchichtmeiſter Laske zu Byzenskowitz, 
während der Herr Kreisrichter Arndt zu Kattowitz die Geſchäfte des Amts⸗ 
richters Behufs Herſtellung der Jahresliſten der Schöffen und Geſchworenen 
bis zu Eintritt der Gerichtsorganiſation verſieht. — Anfang dieſer Woche 
beſchäftigten ſich drei Grubenarbeiter in der Przemſa mit Krebsfang, wobei 
ſie in ein Loch gerietben und verſanken. Trotzdem rechtzeitig Hilfe kam, ge⸗ 
lang es doch nur, zwei der Ertrunkenen zu retten, während der Dritte, 
Namens Müller, welcher erſt vor kurzer Zeit aus dem Waldenburger Revier 
bierher gezogen war und Familienvater iſt, als Leiche ans Land gebracht 
wurde. — Am Sedantage ſpielten mehrere Kinder mit Pulver; hierbei 
wurde einem das Geſicht verbrannt, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. — Beim Abbruch eines Hauſes auf der Sedan⸗ 
ſtraße verunglückte ein Arbeiter durch Herabſlürzen eines Theiles der Mauer, 
wodurch ihm ein Bein vollſtändig zermalmt wurde, jo daß eine Amputation 
nothwendig wurde. — Geſtern Nachmittag explodirte in einem Eiſenbahn⸗ 
Waggon eine Kiſte Schwefeläther. Da Hilfe ſchnell bei der Hand war, 
gelang es, einige Ballons zu retten, ſo daß nur ein Theil der Ladung ver⸗ 


nichtet wurde. Z 

B. Hultſchin, 5. Septbr. (Neues Zollamt.] Es iſt nun feſtgeſtellt, 
daß in Petrzkowitz ein neues golla etablirt wird. Der Herr Steuerrath 
aus Ratibor war heut dort und hat das neu erbaute Haus vom Ueber⸗ 
fährer Rzehorſch mit 360 Mark per anno zu dieſem Zwecke vom 1. Octbr. c. 
an gepachtet. Außer einem Einnehmer wird auch die dortige Grenzſtation 
um einen Auſſeher vermehrt werden. Die Wohlthat dieſer neuen Ein⸗ 
richtung wird von jeder Klaſſe unſerer Umgegend gewürdigt werden. 8195 
wünſchten wir nur noch, daß in Petrzkowitz die längſt projectirte Operbrilde 
Verkehr kann eine Gegend gefördert 


gebaut werden würde, denn nur dur 
werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 6. Sept. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe glich 
ihren Vorgängerinnen an Luſtloſigkeit und Geſchäftsſtille. In den Courſen 
ſind keine erheblichen Veränderungen zu verzeichnen. Creditactien ſchwankten 
zwiſchen 444 und 443. Recht feſt waren Laurabütte⸗Actien, die zum 
Schluſſe der Börſe zu 83 gehandelt wurden. Valuten eine Kleinigkeit beſſer. 


2. Breslau, 6. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
verkehrte in der abgelaufenen Woche in luſtloſer und ſchwankender Haltung. 
35 Anfang der Woche verſtimmte das bekannte Communiqus der „N. A. 
3.“ welches ſogar zu dem unfinnigen Gerüchte Anlaß gab, Fürſt Bismarck 
die überraſchende Nachricht von der Kaiſer⸗ 
begegnung in Alexandrowo regte den Muth der Börſe aufs Neue an und 
hatte eine Beſſerung der Courſe im Gefolge, doch ſchwächte ſich die Stim⸗ 
mung bald wieder ab, ohne daß ſich dafür ein anderer Grund angeben 
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habe ſeine Demiſſion gegeben; 
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ließe, als daß in Wien keine beſſere Tendenz durchzugreifen vermag. Der 
dortige Platz iſt noch immer theils durch den ſchlechten Ausfall der Ernte, 
theils durch den bevorſtehenden Einmarſch in Nopvi⸗Bazar verſtimmt, ob⸗ 
wohl gerade in letzterer Beziehung jede Beſorgniß vor ernſteren Verwicke⸗ 
Ucer 5 3 iſt. So ſchließt die Börſe die Woche in wenig freund⸗ 
icher Haltung. 

Von Speculationspapieren waren Creditactien am Mittwoch auf 449 
geſtiegen, gaben Freitag bis 442 nach und ſchließen heute ein wenig feſter 
zu 443,50, etwa 1 M. beſſer als am vorigen Sonnabend. Franzoſen gaben 
um 6 M. gegen ihren höchſten Cours (479) nach. Oeſterreichiſche Renten 
blieben ziemlich conſtant auf ihrem vorwöchentlichen Courſe. Eine kleine 
Beſſerung im Courſe haben Rumänen aufzuweiſen. 

Von einheimifhen Bahnen gaben Oberſchleſiſche um etwa 1 pCt. im 
Courſe nach. Rechte⸗Oder⸗Ufer blieben unverändert. Freiburger ſchließen 
eine Kleinigkeit beſſer. 

Bank⸗ und Induſtriewerthe waren ohne Leben und im Courſe wenig 
verändert. Nur Laurahütte vermochten ſich 1½ pCt. über die vorwöchent⸗ 
liche Notiz zu heben. 

Oeſterreichiſche Valuta war andauernd matt und ſtellte ſich noch eine 
Kleinigkeit billiger; Ruſſiſche wenig verändert. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
September 1879. 
Dr 

reuß. 4½ proc. conſ. Anleihe 106, — 106, — 106, — 106, — 105,75 
€ be anf Pate 90, 85 | 90,80) 90,85 90,85 90,85 
Schleſ. proc. Pfdbr. Lit. A.] 99, 15 99,25! 99, 25 99, 20 99, 10 
Schleſ. Renten briefe 99,75 99,45 99,50; 99,50, 99, 60 
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Schleſiſcher Vodencredit. [101,50 101,25/101,50 101,75 101,75 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 159,50 160, — 158, 75 157,50 157,75 
zen er Stamm⸗Actien 79, — 80, 25 80, 80, — 79,75 
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Deiterr. Banknoten 173,25 0 173, 90/173, 80 173, 30 173, 20 
Oeſterr. Credit⸗Actienn . - 442, — 449, —|446' 50442, — 443, 50 
Oeſterr. 1860er Roofe....- 118, — 118, — |118,— 117,50 118, — 
Oolvrente: 22... 2.0... 68,25 68,75| 68,75 68, 50 68,75 
Silber⸗Rente f 57,90 58,75 58,65 58,75 58,75 
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Verein. Königs⸗ und Lauras 
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Sele. Im (Kramſta) ] 78, 50 = —u— —.— 
Schleſ. Immobilien. —,— . 


E. Berlin, 6. Septbr. [Börſenwochen⸗ Bericht.] Die Börſe ent⸗ 
behrte auch in dieſer Woche der erforderlichen Thatkraft, um eine durch⸗ 
greifende Bewegung, gleichviel nach welcher Richtung hin, zum Vollzuge zu 
bringen. Dieſer Mangel wurde noch verſchärft durch politiſche Gerüchte der 
verdiedenſten Art, die ſchließlich in dem angeblich beabſichtigten Rücktritt 
des Fürſten Vismarck gipfelten. Anlaß zu dieſem Gerücht gab in erſter Reihe 
wohl ein mit gewohntem Ungeſchick abgefaßtes Communigué unſerer Offi⸗ 
ciöſen bezüglich der Reiſe des Feldmarſchalls Zaun nach Warſchau, 
welches mit Rückſicht auf die ſich daran anſchließende Kaiſerbegegnung in 
Alexandrowo ſich doppelt ſonderbar ausnehmen mußte. Fand die eben er⸗ 
wähnte Demiſſion auch nur vorübergehend Glauben, fo blieb nichts deſto⸗ 
weniger ein gewiſſes Gefühl von Unbehaglichkeit übrig, welches ſelbſt die 
gegenwärtig ſo animirte Haltung der Pariſer Börſe nicht zu bannen ver⸗ 
mochte. Hier glaubt man vielmehr beſonders ſcharf nach Wien blicken zu 
ſollen, wo die Tendenz nach wie vor eine ſtark ſchwankende bleibt. Aller⸗ 
dings ſcheint daſelbſt der bevorſtehende Einmarſch in Novi⸗Bazar nicht mehr 
jene Ohnmachtsanfälle hervorzurufen, wie ſolches noch im vorigen Monat 
möglich war, im Gegentheil ſcheint man jetzt dieſes Thema mit großer Ruhe 
zu behandeln, jo daß auf die verfrühte Mittheilung jenes widerſtandslos 
erfolgten Einmarſches hin eine feſte Tendenz wieder die Oberhand gewinnen 
konnte; trotzdem fehlt es der Wiener Speculation an größerem Elan, und 
die Rentencourſe verriethen eher alles andere, als eine Neigung zur Stei⸗ 
gerung. Gleichzeitig ſcheint aber auch die Creditactie von ihrer Beliebtheit 
weſentlich eingebüßt zu haben, man nimmt an, daß die andern an dem 
Wiener Platze beſtehenden Bankinſtitute gegenwärtig wieder erſtarkt genug 
find, um der Creditanſtalt mit Erfolg Concurrenz zu machen, fo daß die 
Gruppe der letzteren nicht mehr mit der bisberigen Beſtimmtheit darauf 
rechnen könne, bei der Beſchaffung der vom öſterreichiſch⸗ungariſchen Staat 
benöthigten Gelder in erſter Reihe mit herangezogen zu werden. Dieſe 
Gleichgiltigkeit dem leitenden Papier gegenüber erhöht nicht nur die 
Empfänglichkeit der Börſe beſonders für ungünſtige, wenn auch noch 
ſo unwahrſcheinliche Gerüchte, ſondern führt auch einen Zuſtand der Ge⸗ 
ſchäftsunluſt herbei, wie dieſelbe größer nicht gedacht werden kann. Der 
ſich daraus zunächſt ergebende Nachtheil iſt ein Ueberwiegen der Realiſa⸗ 
tionsluſt, die ſich auf alle diejenigen Werthe erſtreckt, welche ihren Beſitzern 
noch einen Gewinn gegen die ſeiner Zeit von ihnen angelegten Courſe in 
Ausſicht ſtellen. Entſprechende Kaufluſt iſt nun ſelten vorhanden, ſo daß 
Eigner meiſt davon abſtehen, größere Quantitäten mit einem Male zu 
placiren, die meiſt nur mit ſtärkerem Coursdruck unterzubringen fein würde. 
Ein halbwegs größeres Geſchäft fand an einigen Tagen in Franzoſen 
auf Grund des Anſchiuſſes an die ſerbiſchen Bahnen ſtatt, wobei deren 
Courſe nicht unerheblich anziehen konnten, ohne daß ſich dieſelben indeß 
bis zum Schluß behauptet hätten. Um ſo geringfügiger ſtellten ſich die 
Umſätze in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen, hinſichtlich welcher die Specula⸗ 
tion in totaler Unthätigkeit verharrt. Relativ feſt find Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, wenn ſchon auch hierbei es keineswegs an 
Schwankungen gebrach. Die Verſtaatlichung der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn heißt es, iſt nur eine Frage der Zeit, und an einer ſpäteren Erhöhung 
des namentlich der Rheiniſchen Bahn gemachten Gebots ſeitens des Staats 
wird um ſo weniger gezweifelt, als es ſich offenbar für die nächſte Zeit doch 
nur darum handeln kann, die Geneigtheit der Actionäre der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn, ihr Unternehmen dem Staate zu überlaſſen, nicht etwa durch 
ausgeſprochene Begünſtigung anderer Bahnſtrecken in Frage zu ſtellen. Der 
Induſtrie⸗Actien⸗Markt wurde einigermaßen durch die von Glasgow her 
gemeldeten höheren Eiſenpreiſe belebt, auf welche geſtützt, beſonders eine 
Courstreiberei von Laurahütte⸗Actien verſucht wurde, ohne daß dieſelbe 
aber einen nennenswerthen Anhang gefunden hatte. In Ungariſcher Gold⸗ 
rente und ruſſiſchen Anleihen fanden ab und zu Deckungskäufe ſtatt, die 
den Courſen derſelben zu Gute kam. Einheimiſche Fonds ſehr geringfügig 
umgeſetzt bei etwas ſchwächeren Courſen. Fremde Deviſen angeboten und 
niedriger. Der Geldſtand verſteifte ſich um Weniges, erſte Disconten 2% 
bis 2% pCt. zu laſſen. 

Breslau, 6. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Adar hoher, gel. — — 
den — 20 pr. September 136 Mark Br., September⸗October 135 Mark 

ezahlt, October⸗November 135 Marl bezahlt, November⸗December 137 Mark 
Br., April⸗Mai 145 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mark 
Br., September⸗October 185 Marl Br., October⸗November 185 Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gir., pr. lauf. Monat 117,50 Mark Br., 
September⸗October 117,50 Mark Br., October⸗November 119,50 Mark Br. 

Raps (pr, 1000, Flake) gel. — Err, vr. lauf. Monat 220 Mart Br. 
September⸗October 225 Mark Br. 

Ru böl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, nel, — Ctr., loco 53,50 Mark Br., 
pr. September 51,50 Mark Br., September⸗October 51 Mark Br., October: 
November 51,50 Mark Br., November⸗December 52 Mark Br., April⸗Mai 
53 Mark Br. 0 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26 Mark Br., pr. September 
25,50 Mark Br. £ a 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get, — Liter, pr. September 
51,70 Mark bezablt, September⸗October 51 Mark Br., October⸗November 
50 Mark Gd. November⸗December 49,40 Mark 25 April⸗Mai 51,40 Gd. 

Zink: feft. A Die Börfen-Commilfion. 

Kündigungspreife für den 8. September. 

Roggen 136, 00 Mark, Weizen 19, 00, Gerſte —, —, Hafer 117, 50, 

Raps 220, —, Rübö! 51, 50, Petroleum 25, 50, Spiritus 51, 70. 
* 


rr er . E ern 


Ctr., abgelaufene Kündigungs 


Breslau, 6. September. ſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


boͤchſter iR are 1 7 . e 


Weizen, weißer, alter, 20 20 19 80 19 00 18 60 18 30 17 50 

dto. neuer, 19 30 18 90 18 00 17 60 17 20 16 40 
Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 

dto. neuer, 18 60 18 40 17 80 17 40 17 00 16 00 
Roggen 14 00 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 
Die 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. altern. 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 60 
Erben 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
. Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
o 27 15 3 
Winter⸗Rübſen . 20 19 17 


Sommer⸗Rübſen - 
Dotter 


— ren 


le 
11e 


Kartoffeln, per Sad Gwei Neuſche el à 75. „Brutto — 75 Kilogr. 
beſte 259.650 Mark, W 2225 Mark, * 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 — 1,75 Mk., geringere 1—1,15 Mk., 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


* Breslan, 6. Septbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt endlich nach langer Unbeſtändigkeit ſchön geworden, und werden dadurch 
die ungünſtigen Witterungseinflüſſe der letzten Wochen beſeitigt. 

Der Waſſerſtand iſt noch mehr abgefallen, und müſſen Kähne ihre La⸗ 
dungen auf 7:—800 Ctr. beſchränken. Das Verladungsgeſchäft war auch 
dieswöchentlich ſehr lebhaft, und ſind fämmtliche vorhandenen Kähne zu 
böheren Frachten verſchloſſen worden. Namentlich wurde in Getreide wieder 
viel verladen, außerdem Mehl, Zink, Oel, Melaſſe, zu Frachtſätzen per 1000 
Klgr. für Getreide Stettin 10—11 M., in einem Falle ſogar 12 M. bei 
dreiwöchentlicher Lieferzeit bezahlt, Berlin 11—12 M., Hamburg, Magdeburg 
15—16 M.; per 50 Kilogr. Mehl Berlin 45 Pf., Zink nach Hamburg 45 Pf., 
Stettin 30 Pf., Oel nach Stettin 32—34 Pf., Melaſſe nach Stettin 31 Pf., 
letztere Artikel in offenen Fahrzeugen. Stückgut Stettin 40— 45 Pf., Berlin 


45—50 Pf., Hamburg 65—70 Pf. 
Von Newyork meldete der Telegraph eine Reduction des Weizencourſes 
um 1 Ct., wäbrend ſich Mehl im Preiſe behauptet hat. Die Verſchiffungen 
von Weizen während der am 1. er endenden Woche betrugen: 
von den atlantiſchen Häfen 
nach England 367,000 Qrs. gegen 354,000 Ors. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen a 
nach dem Continent. 520,000 Qrs. gegen 350,000 Qrs. Weizen, 
von Californien und Oregon i 

nach England 60,000 QOrs. gegen 35,000 Qrs. Weizen, 
N zuſammen 947,000 Ors. gegen 739,000 Qrs. Weizen 
in der Vorwoche. Die ſichtbaren Beſtände von Weizen an den Haupt⸗ 
ſtapelplätzen der Union betrugen am 1. d. M. 16,000.000 Bſh., gegen 
20,000,000 Bſh. am 25. Auguſt. Den vergrößerten Abladungen ſteht dem: 
nach diesmal eine verhältnißmäßig bedeutende Abnahme der Beſtände 
gegenüber. An den engliſchen Märkten hat ſich die bisherige günftige 
Stimmung in dieſer Woche merklich abgeſchwächt, weil die Müller ſich in 
Folge der koloſſalen amerikaniſchen Abladungen und des beſſeren Wetters 
momentan nur mit dem Nöthigſten verſorgen, obwohl Abgeber ſich ent: 
gegenkommend zeigen würden. Da jedoch das Angebot kein dringendes 
war, vermochten ſich Preiſe im Ganzen zu behaupten. Ebenſo hat an den 


franzöſiſchen Märkten eine ruhigere Haltung Platz gegriffen, während an 4 


der Pariſer Terminbörſe Preiſe aus den oben angeführten Gründen, ſowie 
in Folge umfangreicherer Realiſationen zum Beginn des Herbſttermins ſo⸗ 
gar nicht unweſentlich nachgeben mußten. zit Belgien und Holland war 
der Verkehr recht ſchleppend, beſonders litt Roggen unter dem Druck ſtarker 
ruſſiſcher Ankünfte, denen gegenüber der Abzug ſtockt. Am Rhein und in 
Süddeutſchland wirkte die günſtige Witterung ebenfalls ermattend auf den 
Handel, auch in Oeſterreich Ungarn griff nach der bisherigen anhaltenden 
Feſtigkeit ein etwas ruhigerer Ton Platz. 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen matte Ten⸗ 
denz vorherrſchend, und haben die Preiſe nachgeben müſſen. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hatte dieswöchentlich einen ziemlich ſchlep⸗ 
penden Verlauf, da die Kaufluſt gegen die vergangene Woche ſehr abge⸗ 
ſchwächt war. Den Anlaß dazu bot hauptſächlich das Fehlen paſſender 
Qualitäten, außerdem hatten die Exporteure in Folge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes nicht mehr die großen Waſſerabladungen und blieben daher mit 
ibren Verſorgungen gegen die Vorwochen zurück. Die 1 war nicht 
immer feſt, ſondern die Preiſe haben ſogar nachgeben müſſen. Die Zufuhr 
kam an einzelnen Tagen ziemlich ſtark heran und war erſt gegen Ende der 
Woche etwas kleiner, wodurch die Preiſe eine kleine Erholung erlangten und 
ſchließlich faſt wieder den vorwöchentlichen Stand einnagmen. 

Weizen war namentlich an den erſten Tagen der Woche ziemlich ſtark 
zugeführt, indeß vorwiegend in abfallenden Qualitäten, und hat es ſich 
dieswöchentlich beſonders deutlich gezeigt, daß dieſe feuchten und mangel⸗ 
baften Zufuhren nur zu weſentlich billigeren Preiſen zu placiren ſind. Feine 
Qualitäten ſind dem gegenüber noch immer beliebt und verhältnißmäßi 
im Preiſe gut behauptet, nur iſt deren Angebot kein großes. Die Preiſe 
ſind für feine Sorten ca. 40 Pf., für abfallende ca. 80 Pf. niedriger, als 
vorige Woche; Umſätze waren kleiner. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weißer 
alter 18 — 19,50 — 20,50 M., neuer 17,20 —18,70—19,50 M., gelber alter 
17,80—18,80— 19,80 M., neuer 16,20 17,80 18,60 M., feinſter über Notiz. 
Per 1000 Klgr. September 190 M. Br., September⸗October 185 M. Br., 
October⸗November 185 M. Br. 8 8 

Für Noggen war anfänglich die Stimmung matt, hat ſich jedoch im 
Verlaufe der Woche wieder ſehr befeſtigt und konnten feine Qualitäten, welche 
zuerſt nur zu notirten Preiſen verkäuflich waren, zuletzt wieder über Notiz 
gehende Preiſe bedingen. Die Zufuhr war nur ſchwach, und würde bei 
größerem Bedarf eine Preiserhoͤhung unvermeidlich geweſen ſein, während 
ſich in Wirklichkeit Kaufluſt und Angebot ziemlich gleich blieben, und unter 
dieſen Verhältniſſen die Preiſe ziemlich vorwöchenklich ſchließen. Die Um⸗ 
fäge waren weſentlich kleiner, als vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 
e 11.80—13—14 M., feinſter darüber. a 3 SE 

as Termingeſchäft war anfänglich matt und Preiſe weichend bei kleinen 
Umſätzen. Erſt gegen Ende der Woche war die F 1 elwas feſter, 
doch ſchließen die Preise noch immer für nabe Sichten 1 M., für fpätere 
2 M. niedriger. Zu notiren ift von heutiger Börfe per 1000 Kgr. Septbr. 
136 M. Br., Septbr.:Dctbr. 135 M. bez., Octbr.⸗Novbr. 135 M. bez., Nobbr.⸗ 
Dechr. 137 M. Br., April⸗Mai 145 N. Gd. 5 

In Gerſte beſtand zu Anfang für Waſſerabladungen noch immer leb⸗ 
hafte Kaufluſt, namentlich für mittlere Qualitäten, und iſt das Angebot zu 
bohen Preiſen ſchlank vom Markte genommen worden. Erſt gegen Mitte 
der Woche ließ die Kaufluſt in Folge des durch niedriges Waſſer und Kahn: 
mangel bedingten kleineren Verladungsgeſchäfts nach, und mußten Inhaber 
für mittlere Qualitäten circa 30 Pf. niedrigeren Preis nebmen, feine Waare 


blieb gefragt und im Preiſe behauptet. Die Umſätze waren ziemlich bedeu⸗ 


Ba. Zu nofiren iſt per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 —15—16 Mark, feinſte 
arüber. 

In Hafer war das Geſchäft im Allgemeinen ſchwach, zumal der größere 
Theil der herangekommenen Zufuhren neuer Ernte eine wenig befriedigende 
Qualität aufweilt und demnach ziemlich vernachläſſigt blieb. Feinere Qua⸗ 
litäten, welche in einigen Poſten zugeführt worden waren, erfreuten ſich 
einer größeren Beliebtheit und konnten ſogar über Notiz ſchlank unter: 
gebracht werden. Alter Hafer iſt wenig umgeſetzt worden. Zu notiren if 
per ie. Kilogr. alter 12,70—13—13,40 Mark, neuer 10,50—12 M., feinſter 
darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei mäßigen Umfägen etwas 
ruhiger, und ſchließen Preiſe etwas niedriger, als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kllogr. September 117,50 M. Br., 
Seite 117,50 Mi. 117 Pag reg at 6 8 sr 

ülfen e waren bei ſchwachem ebot ruhig. Koch⸗Erbſen 
ſchwacher Umſatz, 15—16 — 16,50 M. Futt Erbsen 13—14—15 M. Vic⸗ 
toria 17—18—19 M. Linſen, kleine 21—28 M., große 31—38 M. und 
darüber. Bohnen ohne Angebot, 190 18 bis 19 M., galiziſche 16 
bis 17,50 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 M. Lupinen ſchwacher Um: 
faß, gelbe 7,80 —9 M., blaue 7,50—8,60 M. Wicken ſchwach zugeführt, 
10,50 bis 11.50 — 12,20 M. Mais ſtärker angeboten 10,40 bis 11,40 bis 
10 Buchweizen ohne Aenderung 11,50 — 12,50 13,50 M. Alles per 

gr. 


r Kleeſamen herrſchte in dieſer Woche nut wenig Kaufluſt und blieb 
der Umfatz auf geringfügige Speculationskäufe beſchränkt. Neue Saaten 
ſind noch ſo gut wie gar nicht ber angekommen und uur ganz kleine Par⸗ 
tieen neu Weib: mehr der Neuheit wegen untergebracht worden. Von Roth⸗ 
Kleeſamen treffen aus Ungarn einige Offerten auf Octoberlieferung ein, die 
indeſſen vor der Hand nur noch wenig Beachtung finden. Zu notiren iſt 
per 50 Klgr. rotb 28—33-37—40—42 M., weiß 98—45—4 
feinſte darüber, ſchwediſch 45—50—58—66 Mark, Thymots 13—15—17 bis 
18,50 Mark, gelb 14—15—16—17,50 M. 

Für Delfaaten war die Stimmung in Folge des immer noch ſtarken 
Angebots in den erſten Tagen dieſer Woche andauernd matt und mußten 
demnach Preiſe abermals ca. 20 Pf. gegen die vorangegangene Woche nach⸗ 
geben. Erſt zu Ende dieſer Woche befeſtigte ſich der Markt ein wenig, da 
einige Speculationskäufe gemacht worden ſind und fernrr die berangekom⸗ 
menen feineren Qualitäten beliebter waren und ſchlanker untergebracht 
werden konnten. Die Zufuhr war noch immer recht bedeutend. Zu notiren 
ift per 100 Klg. Winterraps 1819,60 —21—21ʃ,25 M., Winterrübſen 18 
bis 19,50— 20,75 M., Sommerrübſen 19 — 20 —21—22 M. Per 1000 Klgr. 
Raps September 220 M. Br., October⸗Novbr.⸗Decbr. 225 M. Br. 

anffamen ohne Angebot, 16,50—18 M. 

on Leinſamen neuer Ernte waren bereits einige Zufuhren am Markte, 
doch weiſen ſolche zum größeren Theil nur eine ziemlich untergeordnete 
Qualität auf, ſo daß Preiſe, nachdem ſich ſolche in den erſten Tagen der 
Woche dafür gut behauptet hatten, ſchließlich nachgeben mußten. Für feine 
Qualitäten, deren Zufuhr noch gering war, blieb gute Meinung vorherr⸗ 
1 Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23 —25—26—27,50 Mark, feinſter 

arüber. 

W e mehr Kaufluſt, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 
5 ark. 

a 8 ſchleſiſche fehlen, 9,40—9,70 M., fremde 7,50 bis 8,50 M. 
er! r. 

Für übst herrſchte zu Anfang dieſer Woche eine matte Stimmung, die 
auf Preiſe einen drückenden Einfluß ausübte, ſo daß ſolche einen weiteren 
Rückgang erleiden mußten. Zu dem nunmehr eingetretenen ziemlich niedri⸗ 
gen und zu Speculationskäufen anlaßgebenden Preisſtande, trat denn auch 
für Frühjahrstermin, aber nur für dieſen, Meinung bervor und wurden 
quige größere Poſten darin abgeſchloſſen. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Kilogr. loco 53,50 M. Br., September 51,50 M. Br., 
September⸗October 51 M. Br., October⸗November 51,50 M. Br., November⸗ 
December 52,50 M. Br., April⸗Mai 53 M. Br. 

4 . 9 9 ohne Aenderung per 100 Klgr. loco 25 M. Br., September 

„ a r. 

Spiritus hat nach anfänglicher 1 kim Preiſe nachgegeben und 
ſchließt ca. 1% M. niedriger, da die Käufer in Folge des Wetters zurück⸗ 
baltend find. Der Umſatz war in Folge deſſen belanglos, 
fortdauernd über ſchwachen Export geklagt wird, und der Conſum auch ſehr 
beſchränkt iſt. Ueber den Stand der Kartoffeln wird fortdauernd geklagt, 
theils über Faule, theils über ſehr geringen Ertrag. Ein Theil der Brenne⸗ 
reien bat den Betrieb begonnen und ſind bereits Zufuhren neuer Produc⸗ 
tion herangekommen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Sep: 
tember 51,70 bez., September:October 51 Br., October⸗November 50 Gd., 
November⸗Decbr. 49 M. Br., Npril⸗Mai 41,50 M. Gd. 

Für Mehl war bei rubiger Stimmung das Geihäft im Allgemeinen 
ſchleppend. Zu notiren ift per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 28—29 Mark, 
Roggenmebl fein 22,50—23,50 M., Hausbacken 21—22 M., Roggenfutter⸗ 
mebl 8,70 bis 9,70 M., Weizenkleie 6,90 bis 7,40 Mark. 

Stärke per 100 Kgr. incl. Sack: Weizenſtärke 41—42 M., Kartofſelſtärke 
26,25 bis 26,75 M., Kartoffelmebl 27,25 bis 27,75 M. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 1. und 
4. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 232 Stück Rindvieh, darunter 91 
Ochſen, 141 Kühe. Der Markt war bei dem geringen Auftrieb ſchnell ge⸗ 
räumt. Export 10 Ochſen, 1 Kuh. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 53 bis 55 M., II. Qual. 46—48 Mark, 
geringere 23—30 Mark. 2) 947 Stück Schweine. 


—.54— 5 


um ſo mehr als 


Man zahlte für 50 
ilogr. Made t beſte, feinfte Waare 52-54 M., mittlere Waare 
45—47 Mark. 3) 1300 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 Mark und darüber. 4) 378 
Stück Kälber erzielten gute Preiſe, da der Bedarf nicht gedeckt wurde. 


5 0 Mr 
Daiber fal Boben:-Crebit-Actien-Bant.] Die Einlöſung der am 
1 nf) älligen Zinscoupons der Pfandbriefe erfolgt vom 18. Septbr. 
Inf.). 
Aus weiſe. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einahme pro Auguſt 1879. 
5 11 1 90 Feſtſtellung: 1878 nach berichtigter Feſtſtellung: 
om Perſonen⸗, Gepäck⸗ 5 
und Vieh Bertehr f 119,500 Mart, 117,525 Mark, 
2) vom Güter⸗Verkeht 567,650 = 593,830 = 
3) außerdem. -.». +... 58,000 = 58,000 = 
Summa 745,150 Mark, 769,355 Mark, 
pro Monat Auguſt 1879 weniger 24,205 M. 
Geſammt⸗Einnahme 5,984,663 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 195,255 Mark. 
Wien, 6. Septbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 725,158 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 55,715 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. Vorrichtungen in den Eiſenbahnzügen,] welche dem Reiſenden 
die Möglichkeit gewähren. das Zugbegleitungs⸗Perſonal zu avertiren, ſobald 
Gefahr eintritt, ſind ſchon vielartig in Gebrauch geweſen, ohne daß eine 
derſelben ſich als unbedingt praktiſch erwieſen hat. Gegenwärtig werden 
auf der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn Verſuche mit einer neuen derartigen 
Einrichtung angeſtellt. Ueber jeder Coupeethür im Perſonenzuge befindet ſich 
eine ſcheerenartige Zange, deren einer Schenkel auf dem Verdeck des Wagens 
befeſtigt iſt, während der andere Schenkel, durch eine Feder hochgehalten, an 
feinem Ende einen Riemen trägt, der über der Coupeethür fo befeſtigt üft, 
daß er von den Inſaſſen des Wagens leicht erfaßt werden kann. lleber 
den ganzen Zug liegt zwiſchen den Vorderſchenkeln der Zangen ein dünner 
Gummiſchlauch, der in einem mit Luft gefüllten, im Coupee des Zugführers 
angebrachten Ballon endet. Dieſer Ballon iſt mit einem Läutewerk ſo in 
Verbindung gebracht, daß dieſes ertönt, ſobald der Ballon an Ausdehnung 
verliert. Wird nun bei Eintritt von Gefahr während der Fahrt an dem 
Riemen über der Coupeethür gezogen, ſo wird der dünne Gummiſchlauch 
zerſchnitten, die Luft ftrömt ſofort aus dem Ballon, das Lautewerk kommt 
in Bewegung und veranlaßt den Zugführer, das Halteſignal zu geben. Der 
Schlauch kann ſofort wieder berge tellt und der Ballon gefüllt und ſo zur 
ferneren Functionirung geeignet gemacht werden. 


Brieflaſten der Redaction. 
Langjähriger Abonnent hier: Erſuchen um Angabe Ihrer 
Adreſſe; anonyme Anfragen werden nicht beantwortet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus e | 

Berlin, 6. Sept. Feldmarſchall Manteuffel, welcher vorgeſtern 
aus Bromberg hier wieder eintraf, reiſt Nachmittags nach Popper ab. 
Der ruſſiſche Geſandte in Athen, Sabouroff, welcher, von Petersburg 
kommend, einige Tage hier verweilte, iſt geſtern via Dresden nach 
Wien abgereiſt und kehrt von dort nach Athen zurück. 

(Diederholt.) 


Berlin, 6. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein neues 
Reglement über die Ausführung der Abgeordnetenwahlen für den 
Umfang der Monarchie, ausgenommen Hohenzollern, unter Auf: 
1 1876 Faber Reglements vom 10. Juli 1870 und 23ſten 
Auguſt . 

Bruck a. L., 5. Septbr. Nach Beendigung der heute ſtatt⸗ 
gehabten Manoͤver ſprach der Kaifer den verſammelten Comman⸗ 
danten ſeine vollſte Zufriedenheit aus und beauftragte den Lager⸗ 
Commandanten, den Truppen ſeine Anerkennung zu erkennen zu geben. 

Petersburg, 6. Sept. In Folge des heftigen Sturmes iſt das 
Waſſer der Newa und in ſämmtlichen Canälen um 8 Fuß über den 


gewöhnlichen Stand geſtiegen. Eingelaufenen Nachrichten zufolge er: 
folgten keine Verluſte an Menſchenleben. Heute iſt das Waſſer ge⸗ 
ſunken. Das Wetter iſt prachtvoll. (Wiederholt. ) 
London, 6. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
von heute: Aufſtändiſche der afghaniſchen Regimenter, welche rück⸗ 
ſtändigen Sold forderten, griffen am 3. September die englifche 
Geſandtſchaft in Kabul an. Der Emir ſuchte den Aufſtand zu be: 
ſchwichtigen und ſandte feinen Sohn und andere Perfonen an die 
Aufſtändiſchen ab, aber die Menge ließ nicht mit ſich verhandeln, 
ſondern belagerte ſelbſt den Emir und ſetzte Mittwoch den ganzen 
Tag den Angriff auf die engliſche Geſandtſchaft fort. Abends brach 
Feuer aus. Das Schickſal Cavagnaris und anderer zur Geſandtſchaft 


gehörigen Perſonen iſt unbekannt. Die engliſchen Truppen erhielten ’ 


Befehl, ſofort nach Kabul zu marſchiren. Eine allgemeine Truppen: 
concentrirung bei dem afgbaniſchen Gebiet iſt angeordnet. 
Petersburg, 6. Septbr. Der feit vorgeſtern herrſchende heftige 
Sturm dauert noch fort. Das Anſchwellen der Gewäfler, welche bis 
zum höchſten bisher erreichten Punkt geſtiegen find, iſt zum Stehen 
gekommen. Die Inſeln und die Vorſtädte ſind noch überſchwemmt. 
— Der bisherige erſte Dragoman bei der Konſtantinopeler Botſchaft 
iſt zum Botſchaftsrath daſelbſt ernannt worden. (Wiederholt. ) 
Breſt-Litowski, 5. Septbr. Der ruſſiſche Kaiſer iſt Nachts 
2 uhr hier eingetroffen, übernachtete im Salonwagen, beſichtigte Vor⸗ 
mittags die hieſigen Truppen und reiſte um 11 Uhr nach Odeſſa 
weiter. (Wiederholt. ) 


R (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 6. Sept. Harleß, Präſident des proteſtantiſchen Ober⸗ 
conſiſtoriums, iſt geſtorben. 

Wien, 6. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Serajewo: 
Der Feldzeugmeiſter Herzog von Würtemberg iſt mit dem General 
ſtabschef Oberſt Albori heute über Gorazda nach Cajnica aufgebrochen, 
um den am 8. September erfolgenden Einmarſch in das Sandſchak 
Novibazar zu leiten. 

Die „Polit. Corrſp.“ meldet aus Athen: Die griechiſchen Com: 
miſſare in Konſtantinopel werden durch den Adjutanten des Königs, 
Kolomotroms, verſtärkt. Griechenland ſetzt die Rüſtungen zu Land 
und zur See fort. 


= 255 er ER 5 
6. Sept. (W. T. B. C J ig. 
Berlin, 6. Sep cr 5 Ab ee ubig 


5 ena 2 8 0 a 
Cours vom 6. 5 ours vom 6. 3 
Oeſterr. Credit⸗Actien 443 500444 50 Wien kurz 173 — 173 15 
Oeſterr. Staatsbahn. 473 50474 50 Wien 2 Monate.. . 172 — 172 15 
Lombarden 149 50149 —[Warſchau 8 Tage. . 211 70212 — 
Seon. Bankverein. 97 — 97 — |Defterr. Noten 173 40 173 55 
Bresl. Discontobank. 82 50] 82 30 Ruſſ. Noten 2211 90212 25 
Bresl. Wechslerbank. 88 70] 89 10 4½ K preuß. Anleihe 105 50 105 40 
Laurahütte 84 — 83 6013 88 Staatsſchuld. 95 25 95 25 
Donnersmarckhütte.— — — — |1 60er ee 118 —!117 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — 7er Ruſſen +- -- 89 25 89 25 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 97 80 97 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 126 — 126 50 
7 — Silberrente.. 58 40 58 30 R.⸗O.-UH.⸗St.⸗Prior.. 126 90126 75 
Deiterr. Goldrente.. 68 75 68 60 Rbeiniſche 137 10 137 50 
Ungar. Goldrente.. 79 —| 79 25 mn: .. 92 90 93 — 
Türk. 5% 1865er un. — —| — —Koͤln⸗ Mindener 138 75139 50 
Drient⸗Anleihe IL... 60 27 60 75 Galizier 100 10/101 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 25 57 75 London lang 20 0 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 38 — 38 — Paris kur 80 75 a 
Oberſchl. Litt. A.. . 157 901157 90 Reichsban 8 N 155 2 155 — 
Breslau⸗Freiburger . 79 30] 79 75 Disconto⸗Commandit 154 750155 — 


Tombarben —, —. Türken — —. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 


=, er Ruſſen — 3% amort. — Orient —, —. Feſt. 

London, 6. Sept. (W. T. B.) eee e Conſols 97, 12. 
Italiener 78, 09. Lombarden —, —. Türken — Ruſſen 1873er 88, —. 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 

Berlin, 6. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 

Cours vom 6. 05 Cours vom 6 5 

Weizen. Beſſer. Rüböl. Ermattd 

Sept.⸗Oc tt. 199 — 197 55 Sept.⸗ Oct 60 50 50 

April⸗ Mai 213 501212 — April⸗ Maia — 53 8 
Roggen. Beſſer. . a 

Sept.⸗ Oct. 129 75/128 25 Spiritus. Sehr ſtill. 

Nob.⸗ Dee 135 25134 25 loco 53 30 55 30 

April⸗ Mai 144 — 143 — | Sept.⸗Oct . 53 80 53 80 

afer. April⸗ Mai t3 50 53 50 

Sept.⸗ Oct.. 130 — 130 — 

April⸗ Mai 136 501130 u 

Stettin 6. Sept., — Uhr — Min. (W. T. B.) 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5 

Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 

Sept.⸗ Oct. 198 — 197 — ] Sept⸗ Oct.... 51 751 52 — 

Früh jane 208 — 206 50] April⸗ Mai 54 50 54 50 
Roggen. Fe Spiritus. 

Got. r e 3 501125 50 > e > er & 80 

Ihe sense 137 50137 — FFIR TIERE 3 80 53 50 

Seabieh Sept.Dkt. --..... 53 10| 52 80 
Petroleum. Oct.⸗N ov. 51 90] 51 6) 

Sept.⸗O . 7 


ct. 5 | 

(W. T. B.) Köln, 6. Sept. [Betrervemartt.!i (Schlußberiht.) Weizen 
loco —, —, per November 19, 70, per März 20, 70. Roggen loco —, —, 
ver November 12, 75, per März 13, 75. Wüböl loco 29, —, per October 
27, 50. Hafer loca 14. 50 Wetter: —. 

(W. T. B.) Paris, 6. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Sept. 61, 25, per October 61, 50, per Novbr.⸗Februar 
61, 50, per Januar April 62, —. Weizen ruhig, per September 28, 10, 
ver October 27, 80, per November⸗Februar 28, —, per Januar⸗April 
28, 10. — Spiritus feſt, ver September 62, 25, per Januar ⸗April 
60, 25. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 6. Septbr. [Getreidemarkt.] Roggen per October 154, 
per März 167. i 7 

(W. T. B.) Hamburg, 6. Sept. C (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per Sepkember⸗October 193, —, per April⸗Mai 205. —. 
Roggen böber, per September October 123, per Avril⸗Mai 133, — 
Rüböl ruhig, loco 54, per October —, per Mai 53%. Spiritus ſtill. 
ver September 40%, per October⸗Nopember 41%, per November⸗December 
41, per April⸗Mai 40%. — Wetter: ſchön. 


Drankfurt a. M., 6. Sept 7 Uhr 2 Mein Abends. [Abendbdrſe] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 220 37, Staatsbahn 236, 50, 
Lombarden —, Oeſterr Silberrente —, do. Geldrente — — Una. 
Boldrente 79, 31. 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Still. l 

amburg, 6 Septbr., Abends 9 Ubr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresı. 
Ztg.) [Abenvbörſe.] Silberrente 58 7, Lembarden —, —, Credit⸗ 
actien 220, 25, Defterr. Staatsbahn 591, —, Neueſte Ruſſen 89%, Rbeiniſche 
37, —, Köln «Mindener 138, 75, Bergiſch-Markiſche 92%, Ruſſiſche Noten 
212, —. Geſchäftslos. : 

(W. T. B.) Wien, 6. Sept., 5 Uhr 10 Min. [Abendboͤrſe.] Credit 

Actien 256, —. taatsbahn —, —. Lombarden —, Galizier 
Napoleonsd'or —, —. Papierrente — —. Goldrente —, —. 
Goldrente 91, 60 Marknoten —, —. Nominell. { 

(Shluß-Bousse) (Orig. Depeſch⸗ 


Ungar. 

Paris, 6. Sept., Nachm. 3 Uhr. 

der Bresl. Ztg.) Ruinen, 28 
a | 


Cours vom 5. Cours vom 6. 5. 
Zproc. Rente . 84 we 83 90] Zürten de 1865 . .. 55 11 55 
Amortiſirbare. ... 86 — 85 82] Türken de 189. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 117 85 117 75 Türkiſche Looſe . — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 79 60 79 70) Goldrente öſterr. . . 70% | 70% 
Deiterr. Staats⸗C. A. 590 — 590 —- do. ungar. 79, | 79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 191 25] 1877er Ruſſen 9174 92 


DOrientanleihe IL. —, do. III. 61 
London, 6. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 


(W. T. B.) [Nachböorſe.] Creditactien 444, —. Franzoſen 474, —, g . au 1 \ 
Lombarden 149, 50. Discontscommandit 154, 70. Laura 84, —. Bin 2805605 . Zeitung.] Platz⸗Discont 1% pt. Bankeinzahlung 
ze 68 Ai . e e L an 2. % 3 5 wee den 8. 

ig. Niedrigere Auslandscourſe ſchwächten Spielwerthe ab, Bahnen, 5 ö 5 1 
Banten ind Anslandsionds meiſt wenig nachlaſſend, Montanpapiere feſt. Sm rde Rente AR * 18 Sur BE. INT 105% 88 — 
Deutſche Anlagen vielfach höher. Discont 2½ pCt. Oboe ER 7 7% Jap N 5770 57 — 

Frankfurt a. M., 6. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs |5proc. Ruſſen de 1871 852 | 86 1 2 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, 50. Staatsbahn 236, 50. Lombarden —, — |5proc. Ruſſen de 1872 87½ | 88 ambntg 8 Mena — — — — 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. alizier —, —. Neueſte Ruſſen 1 Ruſſen de 1873 918 88 rankfurt aM. — | _ — 
5 ilber „ 8 NLA 7 ien .— —— 

6. N 5 ) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. Türk. Anl. de 1865 . 11% 11% Paris = 

ee er en 5 2: 0 88. Cours 255 6. 8 öproc. Türken de 1869 — —| — — 1 Petersbura e 
1860er Looſe .. 123 50 123 20 [Nordweſtbahn — — — — Oeſtert. Goldrente 68 1. Ungar. Goldrente 78%. 
Gretiadhet.... 288 0 e 50 |Marmalen . 8 87 87 807 
Creditactien .. . 255 k 255 5 arknoten 

malo elle ab. 29 40 129 90 |Ungar.olorente 91 65 | 91 60 2 gen 3 ei t r ũ 8 e n 
Unionbank .. e — | — — apierrente .... 66 50 | 66 42 für die Ueberſchwemmten im Kreiſe Ratibor erhielten wir ferner: 
n ne rer 1 7 0 ee Von S. Pleßner 10 Mark; mit den bereits veröffentlichten 
Helles . 233 50 28 75 Held Gewrent. 79 85 79 68 233 M. 35 pf. in Summa 243 Mark 35 Pf. 

Parts, 6. Sept. (W. T. B.) ([Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 83, 90. Weitere gütige Beiträge nehmen wir ſehr gern entgegen. 

Neueite Anleide 1872 117, 75. Xtaliener 79, 65. Staatsbabn . —. Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


Um Irrthümer zu vermeiden, fühle 
ich mich genöthigt, meinen geehrten 
Geſchäftsfreunden anzuzeigen, 19227 


firmire 
Heinrich Perl, 


und daß eine zweite Firma Ferl 
in Nybnik nicht exiſtirt. 0 
Rybnik, den 4. September 1879. 


einrich Perl, f 
Colonialwaaren⸗, Mehl⸗ und 15 Nubier 
Producten⸗Geſchäft. Handwerker, wie Goldschmied, 


Geſchäftsverlegung 


+ 

Hierdurch zeige ergebenft an, daß 

ich den Engros⸗ und Detail⸗Verkauf, 

owie die Fabrik m. Zuckerwaaren von 

Ketzerberg 9 nach Kupferſchmiede⸗ 

ſtraße 10 verlegt babe. Ich bitte 
um ferneren geneigten Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll 


Moritz Futtig. 


Der Marie Rosine, gebore: 
nen Sehönwälder, verkhelich⸗ 
ten Zimmerpolier und Victualien⸗ 
Handler Sehne rer, iſt ein Grb: 
theil aus dem Noſine Helene Schön⸗ 
wälder ſchen Nachlaſſe zugefallen, 
welcher von mir verwaltet wird. 

Sie oder deren Erben werden auf⸗ 

efordert, ſich bei mir zu melden und 

ch zu legitimiren. 943] 

Reichenbach i. Schl., 

am 3. September 1879. 

Der Königliche Juſtiz⸗Rath 


Anspach. 


fjünftliche Zähne BU 
gakurgetreu, el reifen, ofne 
Serausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
kiel. von Bahn: u. Mundkrankh. 
eh gert Loewenstein, 


ummern, 


Mattenzelte, 


Vorſtellungen 9—12 
Eintrittspreis 50 Pfg., 


weißem und 


Heinrich 


im Haufe der Weinhändler Weisz &Mär. 


Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag Schluß! 
Hagenbeck's 


Nubische Karawane, 
und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkelt, circa 
300 im großen Raubthierhauſe untergebracht. 

t Strohhütten nach nubiſcher Welſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 
Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm 

Kinder unter 10 


Extrabillets zur Tribüne 25 
DE Dampferfahrt bin und zurück 30 
— 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausftellung eine Sammlung Niefen- 


ſchlangen in Prachteremplaren. 
Abends 6 Uhr: Hammelbraten a Ia Sudan. BE 
— — TTTr7r!rTT7FTF᷑— —ͤp—— — — — 


Die Steingutfabrik in Breslau, 
Huündsfel 


er Barriere, 
empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkte ihr großes Lager von 


decorirtem Steingut 
[2564] 


zu zeitgemäßen, billigften Preiſen. 
Die Mineralbrunnen-Handlung 
Schwarzer 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90a, 
r. 48, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et.,] hält alle Sorten natürliche u. 
auf Lager. 


DB, DO. OO 


Lederarbeiter, Seidenweber, 


75175 20 Pfg. 12 91 6j 
Pf. 8 


Obers 


Submiſſion au 


ureau zur Einſicht aus, 


A 8 er 60,000 Mark, 25,000 
Künstliche Brunnen 
12880] 


FFF 
2 


Lobe- Theater. 
Vorläuſige Anzeige! 


Donnerstag, den 11. September 1879: 
gaſtſpiel 


des Fräulein 


Ernestine Wegner 
vom 3 in DE | 


leſiſche Eifenbahn. 


die Steinmetzarbeiten zum Bau eines Locomofiv- | R 

ſchuppens und einer Wagenreparäturwerkſtaͤtte auf Bahnhof Breslau. 

Termin: am 16. September 1879, Vormittags 1 

Nr. 16 des Empfangsgebäudes auf hieſigem Gentralbahnbofe. Die Sub: 

miſſionsbedingungen für jedes der vorgedachten 2 Looſe liegen im techniſchen 
B koͤnnen auch 


für je ein Exemplar des betreffenden Looſes von hier bezogen werden. 
Breslau, den 6. September 1879. 


Königliche Sifenbahn San Infpeition. 
Reichenhaller Kirhenban-Lotterie. 


200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 Mark. 


Ziehung am 15. October 1879. 
Mark, 10,000 Mark u. f. w. 
ark zu beziehen durch die General⸗Agentur N 
Carl Lang, Bankgeſchäft in München. 


— g 8 

i Equitable, 

Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Vereinigten Staaten 
in New-York. ! 


[3199] 
Geſammt⸗Vermögen am 1. Januar 1879 Mark 148,907,188. 
Hiervon Gewinn⸗Reſerve 28,954,062. 
Der ganze Reingewinn fließt lediglich den Verſicherten, 
nicht den Actionären zu und nebmen Grftere fhon im zweiten 


Verſicherungsjahre daran Theil. 
Zu Abſchlüſſen unter den boriheilhafteiten Bedingungen hält ſich empfohlen 
Die Sub⸗Direction für Schleſien. 
Eduard Wentzel, Junkernſtraße Nr. 11. 


Erwiderung. 


Nur um der Wahrheit Willen müſſen wir nochmals in der Angelegen⸗ 
beit gegen Herrn Ingenieur E. Hinkefuß, Breslau, Schweidnitzerſtraße 9, III. 


die Oeffentlichkeit beanſpruchen. 


Herr E. Hinkefuß ſchreibt am 26. April: „Die Koſten der elektriſchen 
Beleuchtung betragen für eine Nacht bis Sonnenaufgang 86 M. und iſt 
erforderlich, daß eine Locomobile zur Verfügung ſtehe.“ Dies wurde ihm 
von Herr G. Raabe ſchriftlich und mündlich bewilligt und zugeſagt. Auf 
nochmalige Anfrage vom 29. Juli erklärte Herr Hinkefuß am 30. Juli: 
„Haben Sie die Güte, verehrl. General⸗Verſammlung mitzutheilen, daß ich 
beſtimmt die elektriſche Beleuchtung ausführen werde und von 
Sonnabend, den 16. Auguſt, Nachmittags, bis 18. früh in Striegau ſein 
werde. Nach Ihrem heutigen Schreiben werden ſich die Koſten um ca. 15 M. 
böher ſtellen. Ich erſuche Sie deshalb, mir gefl. bald mittheilen zu wollen, 
ob auch der verehl. General⸗Verſammlung die Koſten in Summa 100 M. 
genehm ſind.“ Naächſten Tag, früh, iſt die Annabme Dieſes ihm ſchriftlich 
zugegangen. Am 9. Auguſt verlangte Herr Hinkefuß verſchiedene Maße 

etreffs Locomobile u. ſ. w., welche ſpäteſtens am 12. Auguſt in ſeinen 
Händen waren; fragte auch am 9. noch an, ob die Ausſtellung von 2 land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen geſtattet ſei, welches abgelehnt werden mußte. 
Am 15. Auguſt lehnte Herr H. per Poſtkarte ab und nun will er uns 
die Schuld geben, daß die elektriſche Beleuchtung nicht ſtattfinden konnte. 
Wir müſſen alſo die Behauptung, daß 6 Monate von unſerer Seite nichts 
geſchehen, entſchieden zurückweiſen. Zum Beweiſe deſſen haben wir überdies 
die betr. Schriftſtücke der verehrl. Expedition dieſer Zeitung eingeſandt.“) 
Der geſchäftsführende Ausſchuß der U. Wanderverfammlung 
Schleſiſcher Bühnenzüchter. [960] 


) Wir beſtätigen den Empfang und die Uebereinſtimmung derſelben mit 
vorſtehenden Angaben. D. E. 


5 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 13124] 
befördert Annoncen zu 9 der eh in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dank 

ank ſagung. 

Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerzen 
in den Füßen und Armen ſo heftig, daß ich nicht im Stande war, 
mich von einer Stelle zur andern zu bewegen. Nach vielen erfolglos 
angewandten Mitteln wurde mir die berühmte Geſundheits⸗ und 
Univerſal- Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, beſtens empfohlen, welche ich alsbald in Anwendung 
brachte und binnen kurzer Zeit von den beftigen Schmerzen befreit 
wurde. Ich kann es nicht unterlaſſen, Herrn J. Oschinsky meinen 
tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten. 13151] 

Zopplau bei Guhrau, den 16. Februar 1879. 
August Ernst, Freiſtellenbeſitzer. 


—r —. —.. ]ͤ N ̃ĩᷣͤ . , 

Das echte, bewährte, fürſtlich patentirte, von thierärztlichen und chemi⸗ 
ſchen Autoritäten geprüfte und empfoblene, in landwirtbſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, concentrirte, meliorirte 


Bestitutions-Fluid 


erwarb ſich bereits vor 10 Jahren durch feine unübertroffene Güte unter 
Tauſenden von Anerkennungen auch nachſtehendes huldvolles Certificat Sr. 
12 Flasche 18 R= k er Palben Gift ih 10 Piece aleich 
aſchen, „ einer halben e, glei aſchen, 5 
excl. Emballage; 1 Flaſche 2 Mark. 1 0 1 7 


General⸗Dehit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Seit mehreren Jahren wird bei den Pferden meines Marstalls das 
concentrirte, meliorirte Restitutions-Fluid aus der Haudlung des Herrn 
Eduard Gross in Breslau, Neumarkt, angewendet. Es hat sich 
dasselbe durch seine kräftigende und stärkende Wirkung namentlich 
nach grösseren Anstrengungen durch Einreibung der Füsse bei An- 
schwellung der Sehnen und e etc, etc. der Pferde so heilsam 
erwiesen, dass ich diese Einreibung jedem Pferdebesitzer ans Ueber- 
zeugung empfehlen kann. [3161] 

Schloss Branitz, den 25. Juli 1869. 

(L. 8.) Fürst Pückler. 


Für Wiederverkäufer 
offerire billigſt [3127] 
Getreide⸗ 
und Mehl ſäcke, 
Kleeſäcke, en 
Inder u. Stärleſäcke, 
Grasſamen⸗Züchen 
u. kleine Samenſäcke, 


Strohſäcke en gros. 
Hauptniederlage von 
Heſſtaus, Tarpaulings 
zu Päcklein und Säcken, 
geſtr. Militärhemden, 
9,5 ‚10, 11 u. 12 M. pr Der. 
Für Schneider 
alle Sorten rohe ſteife 
Wattir⸗Leinen 


in engl., belg. u. deutſch. Fabrikat. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


13163 


10% Ubr, im Zimmer 


vo” Einſendung von 0,75 Mark 

70) 
Bruſt⸗Caramels, 

Kalao⸗Thee und echt 


ruſſiſcher Carawanen⸗Thee. 
Marla Benno von Donat 


Paris 1671. [3211] 
General⸗Depot in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 

Ecke Schloß ⸗Ohle. 


491 
3 
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Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Eliſe mit Herrn Emil Löwy 
von hier beehren ſich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen 

[2601] Aron Zernik und Frau, 

geb. Goldſtein. 
Kattowitz, den 7. Septbr. 1879. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eliſe Zernik, älteſten Tochter des 
Herrn Aron Zernik und der Frau 
Zernik, geb. Goldſtein, beehre ich mich 
Verwandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. Emil Löwy. 

Kattowitz, den 7. Septbr. 1879. 


Wir melden hocherfreut die Geburt]! 
eines munteren Knaben. 2642 
Emil Sackur und 

Frau Anna, geb. Spiller. 


Heut früh 11 Uhr entiſchlief in 
Folge eines Lungenſchlages unſer 
vielgeliebtes Töchterchen Hulda im 
zarten Alter von 1 Jahr 2 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [2629 

J. Frank und Frau. 
5 Air un Montag, Nachmittag 


vs 
Trauerbaus: Schuhbrücke 66. 


Am 2. d. M. ſtarb in Landeck unſer 
innigſt geliebtes Töchterchen Elſe im 
Alter von 13 Monaten. Dies zeigen]! 
tiefbetrübht an [2630] 

H. Schönwald und Frau. 

Breslau, den 6. September 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Herr Kreisrichter 
Dr. Hoffmeiſter mit Fräulein Sidonie 
Warnatz in Dresden. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Oberſtlieut. und Chef im großen Ge⸗ 
neralſtabe Hrn. v. Mantey in Berlin; 
dem Herrn Paſtor Kunſemüller in 
Rehme; dem Hrn. Rechtsanw. Stiebler 
in Grätz. — Eine Tochter: dem Pr.⸗ 
Lieut. im 2. Schleſ. Gren.⸗Regiment 
Nr. 11 Herrn v. Bremen in Glatz; 
dem Herrn Landrath v. Bismarck in 
Brieſt. 
Geſtorben: Oberſtlieut. a. D. 
Herr v. Marſchall in Kaſſel. Frau 
Reg. ⸗Aſſeſſ. Dr. Brandt in Göttingen. 


Die Beerdigung der Frau Hen⸗ 
riette Roth, geb. Nothmann, findet 
vom Trauerhauſe Wallſtr. 14, „im 
Storch“, aus ſtatt. [2631] 


Lieber Robert! 
Alles 


[2659] 
8. 


Die erſte Serie der neueſten Pariſer Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Modelle in Coſtümes, Umhängen, Paletots, Regen⸗ 
mänteln und Pelzbezügen iſt bereits eingetroffen. 

Das Kleiderſtofflager iſt mit allen Neuheiten complet ausge⸗ 
ſtattet und die dazu erforderlichen Beſatzſtoffe in Sammet, 


Seide und Halbſeide in dem gewählteſten Geſchmack zu den Stoffen 
harmonirend vertreten. 


[3139] 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. 


Bei Entnahme von Stoffen halten wir die Einrichtung bei, ſowohl Schnitt als Zeichnung von 
den neueſten Pariſer Modellen zu verabfolgen. Unſere auswärtigen Kunden erhalten dieſe franco zugeſandt. 


Gebr. Schlesinger, 


schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen: 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen | Schwarze echte Seiden-Sammete 


mit dazu passenden Besatz- Artikeln in für Pelzbezüge und Jaquettes, 

Seiden - Sammet, Patent- Sammet, aus den bestrenommirtesten Fabriken, 

Seide und Wolle in glatt, gestreift, geblümt | Meter 5 Mark 

und damascirt, vom einfachsten bis zu dem ele-] bis zu dem feinsten Roll-sammet. 
gantesten Geschmack. 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe 
aus unbeschwerter feinster Seide, 
unter Garantie der Haltbarkeit, 

Meter 3 Mark 75 Pf. bis 8 Mark. 


Schwarze reinwollene Stoffe 


für Pelzbezüge, 

130 em breit, in Kammgarn, Dia- 
gonal, Epingleete., das Dauerhafteste 
und Beste, was darin gearbeitet wird, 
Meter 5 Mark bis 9 Mark. 


Weisse Seidenstoffe für Brautkleider 
— ä6ñ in Faille, ee en 1 
5 1 2 von ausserordentlich schöner Farbe, 
Schwarze reinwollene Cachemires, Meter 3 Mark 75 Pf. bis 9 Mark. 
120 em breit, 
in dem neuen prachtvollen „Tiefsehwarz“ 
und in den vorzügliehsten Qualitäten, | 


komme zurück zu Deinen Dir 


verzeihenden Eltern. [3137] 


Proben nach auswärts 
bereitwilligst und franco. 


bei welchen im Tragen ein Speekglanz nie hervortritt, 
Meter 2 Mark 25 Pf bis 5 Mark. 


Reeller 
Ausverkauf ® 


13213] wegen „ En gros & en detail. En gros & en detail. 
Aufgabe des Geschäfts. 
Zu Geschenken geeignet: 


Damentaschen, Reisetaschen, 

Portemonnaies, Cigarrentaschen, 9% 

Visitenkarten u. Brieftaschen, 9 

Schreib- und Noten-Mappen, 

Necessaire, Reiseutensilien, 
Photographie-Albums 

mit u. ohne Musik zu fabelhaft 
billigen Fabrikpreisen. 


Wiener Bazar, 
19, Schmiedebrücke 19, 
2. Viertel vom Ring. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 
(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 


— Ar 


[3128] 


Oberhemden- 
Fabrik 


Hau Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Paletots 
Adam, 
9, Königsſtr. 9, 


in der Paſſage, 
garantirt 


u. Umhängen für die Herbſt- u. Winter-Saifon. 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 


J. Schlesinger jun.,) 


1 Schweidnizerſtt. Nr. 7, 1 
Größtes Sperial-Alagazin 


Sammef und Seidenwaaren, 


empfiehlt 


Weiße claſſiſche Seidenſtoffe, 
Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


Weiße Seiden-Atlaffe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


Couleurte Seidenſtoffe 
(Faille und Rips), 


alle erdenklichen Nuancen für [3117] 


Abend: und Tag:Eoiletten, 


Meter 4 Mark, 4 Mark 50 Pf. und 5 Mark, 
Patent-Sammete 


aus der mechaniſchen Weberei in Linden vor Hannover, 
erſtes Fabrikat der Welt, 
empfehle 


zum Beſatz und für Jahrkleider, 


Schwarz Patent⸗Sammet, 
Meter 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 
3 M., 3 M. 75 Pf., 


Couleurte Patent⸗Sammete, 
Meter 1 M. 50 Pf., 1 M. 80 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 M., 3 M. 75 Pf., 


Geſtreifte und damaſſirte Patent⸗Sammete, 
warz und couleurt, Meter 3 M. 
Proben nach außerhalb verſende auf Wunſch franco. 


.) Um Irrthümern vorzubeugen und meine Firma 
nicht mit einer ähnlich klingenden, in Modewgaren arbei⸗ 
tenden Handlung zu verwechſeln, bitte ich gefälligſt genau 
auf meinen Namen und Hausnummer zu achten. 


An die 


parſamen Hausfrauen 


Die Leiſtungsfähigkeit meiner Handlung betreffs Solidität 
und Preiswürdigkeit iſt zur Genüge anerkannt worden. Ich 
kann daher mit Recht auch für die angehende Saiſon den 
ſparſamen Hausfrauen mein reichhaltig ausgeſtattetes 
Lager von [3155] 


Strümpfen, Socken, Strumpflängen, 
Tüchern, Geſundheitsjacken, Beinklei⸗ 
dern, Damenweſten, Kinderkleidchen, 
Gamaſchen, Jagdweſten, Jagdſtrüm⸗ 
pfen, Leibbinden, Kniewärmern, Unter⸗ 
röcken, Strickwolle, Caſtor u. Zephir 
aufs Beſte empfehlen. 
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß ich den bedeu⸗ 
tenden Vorrath tadelfreier neuer Waaren einer in Liquidation 
befindlichen Wollwaaren⸗Fabrik erworben und meinen ge⸗ 


ſchätzten Kunden dadurch Gelegenheit biete, zu auffallend billigen 
Preiſen ihren Bedarf einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Breslau, Ning 38, Grüne Röhrſeite. 


guten Sitz, 
ſoliden Preis. 


Louis Oliven, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Ning 48, Naſchmarktſeite im Neubau, 


parterre und 1. Etage. 


Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ 
und Winter Saiſon 


Dollmans, Paletots, Havelocks 
und Nädern 


ſind in den geſchmackvollſten Ausführungen in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen vorräthig. 


[2607] 


2 Durch Feuer, 


welches bei mir am 22. Auguſt 
ausbrach, ſind eine Menge Waa⸗ 
ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz 
und bunt, mit und ohne Che⸗ 
nille, Gimpen, Nückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 
Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 
ſen, Trimmings, Spitzen, 
Möbelfranzen, weiße u. bunte 
Gardinenhalter, Strumpf. 
waaren in Baumwolle und 
Wolle, Strümpfe u. Strumpf ⸗ 

2717 


längen, 
angebrannt. 
Gutſitzende Corſets ſowohl, 
als auch ein Poſten Filzrocke 
litt durch das Spritzen der ſo⸗ 
fort eingeſchrittenen Feuerwehr 
bedeutend. 
Sämmtliche Waaren bin nun 
enöthigt, 8 
9 um jeden Preis 
zu verlaufen. 


. Charig, 


Ring 49, Naſchmarktſeite. 


Eine Dame höheren Standes bittet 
edlen älteren Herrn um 1 Darlehn 
v. 45 M. Off. B. H. 50 poſtlagernd. 
R 


16 Bände Meyer's Lexikon, dritte a elegante Möbel und Spiegel billigſt [2647] 
Auflage, billig ee. [2591] 20 Zimmer Tauenzienſtraße 53, parterre. 
Adolph Mandowsky, Gartenſtr. 4. N 0 eee 


ſtraſſe 3, 2. Etage. 


Ein gebrauchtes Polyſander⸗Pia⸗ 
nino billig zu verk. Alexander⸗ 
[2590] 


Leinwand-Handlung zur Spinnerin. 


Ausſtattungen 
und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 
Züchen, Aa Drells, Wallis, 
Shirting, Chiffon und Negligee-Stoffen 


ich in den vorzüglichſten ikat 
empfehle ich 15 Fabrikprriſz K . 1 


H. Silberstein, 


1 Schweidnitzerſtr. 5, Eingang Junkeruſtr. 


H. Silberstein, Schweidnitzerſtr. 5, 
YAvaluasgung bunu 


Cohn's Trauer⸗Bazar, 


(Hüte.) PR re 75 115 (Handſchuhe.) 
ecialitä : 
Saen dagen e Cachemir - Kleider: 

Halbwolle, Meter 1,25, 1,50, | Salbwolle, von 10 bis 30 Mark, 

1,75, 2 Mark. eine Wolle, von 25—150 Mk. 
Reine Wolle, Meter 2,00, 2,50, in größter Auswahl. 

3,00, 3,50, 4,00 M. bis 7, M, 
Die Stoffe, anerkannt beſtes Fabrikat, liefere ich nach Wunſch 
in tiefſchwarz oder blauſchwarz zu Fabrikpreiſen. 14720 

Filz⸗ u. Moirs⸗Unterröcke. Sämmtliche Trauer⸗Artike 
önigsſtraße Nr. 2. 


zu Nr. 417 der Breslauer Zeitung. 


Lobe - Theater.? 


Sonntag, den 7. Septbr. Gaſtſpiel 
der kaiſ. ruſſ. Hoffchauſpielerin Frl. 
Eg Groſſe vom Hoftheater in 

Petersburg. Neu einſtudirt: 
Auf eigenen Füßen.“ Geſangs⸗ 
poſſe in 0 E . von Emil Pohl 
und H. Wilken. Muſik von A. Con⸗ 
radi. (Lieschen, Frl. Paula Groſſe.) 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Donnerstag, den 11. Septbr. Erſtes 
Gaſtſpiel des Fräul. Erneſtine 
Wegner v. Stadttheater in Berlin. 


Victoria - Theater.? 


Die Vorſtellungen des Duettiſten⸗ 
Paares Mlle. Violetta und Mr. Groſſi, 
die durch ihre komiſch⸗jüdiſchen Scenen 
das Publikum zur größten Heiterkeit 
hinreißen, wie die Kunſtproductionen 
des Schnellkünſtlers Mr. Mouzon, gen. 
Dalvini, verdienen gewiß allſeitiger 
Beachtung, ebenſo ſtehen die Ballet⸗ 
aufführungen des Balletmeiſters Hrn. 
W. Jerwitz, wie 1 Geſangsvorträge 
von Fräul. Julia Wilke, den beiten 
Leiſtungen auf dieſen Gebieten würdig 
zur Seite. 

Montag, den 8. Septbr. 
und Vorſtellung. 


Salson- Theater. [3165] 
Sonntag. Dissolving-Views von Hrn. 
Schreiter. 5 “ Liuſt⸗ 
ſpiel in 4 Acte 
Montag. Dieselbe Vorſtellung. 


Volks-Theater 1. 


Friedrich- Wilhelmſtraße Nr. 
Vorletzte Sonntags⸗Vorſtellung. 
9 „Das Volk, wie es weint 

d lacht. Lebens bild mit Ge: 
En in 11 Bildern. Z. 37. M.: 
„Paſcha Rataſchin taratata.“ 
Montag. Beneſiz für Hrn. Alphons 
Gedaljé Ein Stündchen im 
Pfand ne X u eg mit Ge: 
fang in 1 Act. „Vom Juriſten⸗ 
tag.“ ae mit Geſang in 1 Act. 


Schluß: 5 38. Male: En gros 
„Paſcha Nata Singtaratate. 25 


Operetten⸗Burleske. 2640 & 


Das Theater iſt vor Un⸗ 2 
weiter beschützt * 4 en detail. 


Das große Orcheſtrion 


2 heute Abend in Boͤgel's Ne: 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. 2887 


Paul Scholtz’s mende 
Sonntag, den 7. September: 
Letztes Sonntag - Concert 
der Staditheater-Capelle. 
Anfang 5% Uhr. Entree 20 Pf. 
Morgen Montag: Kein Coneert. 


Breslauer Concerthaus, 
[3156] Gartenſtraße 16. 
eute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Von meiner 


Einkaufs ⸗Neiſe 


zurückgekehrt, erlaube ich mir anzuzeigen, daß mein Magazin 
mit allen Neuheiten in engliſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
ſowohl in praktiſchen als eleg anten [3214] 


Herren⸗Artikeln 


auf das Neichhaltigfte ausgeſtattet iſt. Mit Recht glaube ver⸗ 
ſichern zu können, daß ich ſowohl in Auswahl, wie auch betreff 
der Qualität und Preiſe allen Anforderungen genügen kann, 
und Magazine meiner Branche in größeren Städten als 
Breslau nicht mehr zu bieten im Stande ſind. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


empfehlen. 


En gros. 


geſetzten Preiſen. 


Concert 


Albrechtsſtraße Nr. 30, 
Ning- und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage. 


Belt: Garten. 


Heute Sonntag: 
Grosses Concert 


WA. 


ITEPPICHE| 


Ausverkauf 


einer großen Partie zurückgeſetzter Teppiche, (3202 


nur reelle fehlerfreie Waare, 


von Herrn A. Kuſch 


Kin 


Glare 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Volks-Carten. 


Heute Sonntag: 


Großes Militär- 
oncert, 


Sonntag, den 7. September 1879. 


N 
£ Strumpf-Fabrik Gebrüder Loewy, 


e und Breslau, 
Ning Nr. 17, Becherſeite. 


Ein neues patentirtes Verfahren bei 1 von Strumpf⸗ 
längen ꝛc. verleiht unſerem Fabrikat nunmehr eine bis 1025 Aue 


ae ee 
für den Winter 182980 


unſere ſämmtlichen Fabrikate nach dieſem Syſtem arbeiten laſſen 
und 97 . dieſe, ſowie hierzu paſſende Wolle angelegentlichſt 


Borjäbrige Mufter von Strumpflängen zu bedeutend herab: 


R TIGEN 


Herbft: u. Winter: -Saifon 


in anerkannt W ge le ſehr ae eis 


L. GAT ümthal, 
3 


Seiffert's 


Etabliſſement (25981 


5 Moſenthal. 


a dir ANA 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik 
im ans. Ball⸗Saale. 
Bei Dunkelheit: 
9 Beng. Beleuchtung. 
4 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Tadel: Aackel⸗Polonaiſe. 


Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Montag, den 8. September: 
Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt vom . 5 
d. Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1. 
Stabstrompeter Altmann. 
Anfang 7 Uhr. 3168) 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


En detail. 


En gros & en detail. 


L. Freund jr., 


Breslau, Junkernstrasse Nr. 36, 


empfiehlt sein reicht sortirtes Lager von 
chirurgischen Instrumenten, Artikeln zur 
Krankenpflege, Bandagen in jeder beliebigen 
Ausführung, Gummistrümpfen gegen Krampf- 
adern, Gummi-Kopf- u. Sitzkissen, besten engl. 
wasserdichten Betteinlagen, Saugepfropfen, 
Respiratoren, Hörröhren, Ciystier- u. Injections- 
Apparaten, Gummischläuchen, Platten, Regen- 
röcken, bestem französisch. Spielzeug, Gummi- 
schuhen in deutschen, franz., engl. und russ. 
Fahrikaten, amerikan, Caoutchouo - Stempel 
zu äusserst billigen, aber festen Preisen. 


W Seute 1 7 n 
Frühfahrten 


um 9 und 11 Uhr, 
Nachmittags 2 a: 55 6 und 8 Uhr 


Wilhelmshafen. 


Nach den anderen Stationen (auch 
an Wochentagen) wie n 


Station Wilhelmshafen. 
Morgen 1 Erntefeſt. 
Friſchen Landkuchen, Rehrücken, Warſt⸗ 
Abendbrot, reichhaltige Speiſekarte. 
Abends bengaliſche Beleuchtung des 
De nennen, Dampferfahrten von 
Uhr ab ſtündlich. Letzte Rückfahrt 
974 Uhr. 2656] Conrad. 


F., Z. J Z. d. 9 NR. 
R. u „ ET: 


Verein A. 8. IX. 7. R. A III. 
H. 8. IX. 6½,., J. U I& 
Fr, 2. C) Z. d. 8. IX. 6% U. 
Con. IV. 


Concert (im Laufe 


d. Mts.) 
der [2626] 


Geschwister Franko. 


Sam, Violine, 
Jeanne, Clavier. 
Rachel, Gesang. 


Humboldt⸗Verein 


empfiehlt 
ſämmtliche 


Neuheiten 


für die 


| Näheres spiter. 


stumes 


nach den neueſten Modellen ee in guten reinwollenen für a u 
Stoffen wie Satin, Fouls, Cachemire, Cheviot, Tuch zꝛc. ꝛc. Montag, den eptember, 
von 20 bis 70 M., in guten halbwollenen Stoffen von 9 M. ab Nachmittags 3 uhr, Execurſion 
empfiehlt . [2605] nach dem Botaniſchen Garten. 


. am es e 


Breslauer iss] 
Handwerker Verein. 


Etage. 


u den denkbar billigſten 


Preiſen. 


J. L. Sackur, 
Schweidnitzerſtraße 3 und 4, erſte Etage. 


enter Leitung ges Kgl. Mufltditectors 
en, . Eng Bi ch. 
nfang 3% Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag, 7. September: 
Großes 


Militär⸗Coneert, 


im früheren 
Geschäftslocal von 


Joh. 
ausgeführt von der Re dnn weapelk Gottl. Jäsehke 
2. Pofen'fchen Inf.⸗Regts. Nr. 19 Unſer empfehlen j 


unter perfönlicher Leitun 
des Kgl. N Herrn Philipp. 
Zum Schluß: Brillante Gas⸗Illu⸗ 
mination des ganzen 5 
Anfang 4 Uhr. (3200 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen -Park. 


Sonntag, 8 7. Se Milita: 


Großes Militär⸗ 
Concert, 


ausgeführt von 1 Ca elle 

d. Leib⸗Kür.⸗ ⸗Negts. ( Schl.) Nr. 1 
unter 5 855 

des 1 19 7 75 Altmann. 


Feenhafte e Beleuchtung 
A 595 an * 4 12 [3167] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


einkauf ganzer Bibliotheken, ‚ne 
Feile, Werke. 


Schletter sche Buchhand u 


chweidnitzerstrasse 16—18. 


ihr grosses Lager 


Holz. & Fournier-Lager 


befindet ſich von heute ab [2584] 


Gartenſtraße Nr. 12 


| (in der alten Bauer ſchen Fabrik). 
Gebr. Freudenheim. 
„Juſt iz. Amts: Tracht. 


ur Anſicht bereit und werden Beſtellungen 
fortgeſetzt angenommen. eichnungen und Preiscourant ftellen den 
auswärtigen Herren zur Verfügung. [2638] 


Bloch & Cohn, 
Junkernſtraße 29. 


Brockenständen; 


Dohse & Co., 
Ring 17, 

Grösstes Magazin für complete 

Küchen-Einrichtungen, 


aller Artikel zur 
Herstellung von Glanzw äsche nach amerik. System. Fein 
[[Neue amerik. Gussstahl-Gianzplätt- u. Polireisen, 
Messing- umd Kohlen-Plätteisen; ferner: 
wringınnschinenm in 3 Grössen, Wäschemangeln und 


50 Pf. an, eiserne Waschtischgestelle mit Garnituren 


ZZ Strumpfwollen 3$ 


in bekannt guten Qualitäten und reellem fen Strumpf⸗ 
längen, Knöpfe, Franzen, Trimmings, Rüſchen, M 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl Reimelt 


Junkeruſtr., vis-a-vis der gold. 
(früher Ohlauerſtraße Nr. 1). 


Monta m 5 September, 
Abends 8 Uhr: 


Zur Eröffnung 39 Vorträge im 
Vereins Loeg e, Nicolai : Stadte 
graben Nr. 5: Muſikaliſche Ge⸗ 
ſangs⸗Vorträge, dann Vortrag des 
Herrn Ingenieur Nippert: 
„Die Innungen der Neuzeit.“ 


e Gelegenbeistanf! 


= Weißwanren. 2 
nen St.⸗Kr. 
Elegante Kragen 
Breton⸗Schleifen 
ſeid. Cravatten 50 Pf.—1 M., 

i in Eravatten 11,70 M., 
Nüſchen in größter Auswahl von 
30 u 1 zu den feinſten. em rzen, 
Häubchen und Negligees geſchmack⸗ 
voll und ſehr billig. Corſets wegen 
Aufgabe des Artikels für jeden Preis. 


Bomann, 
[2879] rr 


Sruchtbonbeng, 


eng liſche [23 
fein läd, 
Pommeranzenſchalen ans, 


Wäsche- 
ferner eise rne Bettstellen von 5 Mk. 


von 5 Mk. an. [3145] 


aſchinen⸗ 
Garne und Nadeln 


N jomie feinſte Coufituren 


in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 


8. Crzellitzer, | 
— 3. 


aus 


[3159] 


= 


Subfcriptions-Eintadung. 


Im December d. J. wird erſcheinen: 


Adtreß- und Geſchäfts-Handhuch 


der 


Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt Breslau 
für das Jahr 1880. 


Elfter Jahrgang. 


Subſeriptions⸗Preis vor dem Erſcheinen, 
in Halbfranzband 8 Mar 
Laden: Preis nach dem Erſcheinen, gebunden 9 Mark, 
in Halbfranzband 10 Mark. 

Da die Anzahl der zu druckenden Exemplare nach der Anzahl der vor 
Beginn des Druckes eingegangenen Beſtellungen bemeſſen werden muß, ſo bitte ich 
angelegentlich um geneigte recht baldige Beſtellung. 

Als Beigabe erſcheint gleichzeitig: 


Vreslauer Bürgerbuch, 2. Jahrgang, Preis 60 Pf. 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bemerke ich ausdrücklich, daß dieſer 2. Jahr⸗ 
gang keineswegs eine neue Ausgabe des ſo ſchnell beliebt gewordenen 1. Jahrgangs, ſondern 
eine Fortſetzung deſſelben ſein und eine weitere Sammlung zahlreicher, für den 
täglichen Gebrauch wichtiger Verordnungen, Inſtructionen und dergleichen 
enthalten wird. 

Zu geneigten Beſtellungen auf das Adreßbuch nebſt Beigabe beehre ich mich hierdurch 
einzuladen und bitte dazu den untenſtehenden Subſeriptionsſchein zu benutzen. 

Breslau, im September 1879. 


E. Morgenstern, Buchhändler, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Herrn Buchhändler E. Morgenſtern, Ohlauerſtraße 15. 


[3136] 


gras 7 Mark, 


Unterzeichnete beſtellt hierdurch Exemplare 


Breslauer Adreß- und Geſchäfts⸗Handbuch für 1880, 
Subſeriptions⸗Preis geb. 7 Mark, in Halbfranzband 8 Mark. 
Als Beigabe hierzu: 


Breslauer Bürgerbuch. 2. Jahrgang. cart. Preis 60 Pf. 


Uame: 


Send 


Wohnung: 


Voraus bezahlung findet nicht ſtatt. 


Allgemeine Verſcherungs-Attien-Geſellſchaft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung) 


verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un: 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Neifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Reiſeunfälle allein. 114880 

Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Relſen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verficherte ſich nicht 
auf Reiſen ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 

Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. 

Bei der Verſicherung gegen Uufälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Berfiherungönehmers verſchieden. Bei der Keiſeunfallve 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 

Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 
7 3 bis 7 [73 [77 0,25. [73 3 7 [23 6 [73 [7 0,67, [77 5 Jahre mit Vorausbez. 7 4,00. 
Fr 8 nv 30 7 7 0,34. 6 "nn 12 5 " 1,00. [7 10 ” [7 7 ” as 

Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 
Agenten der Geſellſchaft nehmen en ee gern entgegen. 


„ 


Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen find diefelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüftet und 
dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 


Die General-Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
| A. Schmidt. 
Die General⸗Agentur u an den Regierungsbezirk Liegnitz. 
i E. Heppe. 
Die General⸗Agentur W Regierungsbezirk Oppeln. 
W. Ruffer. 


Magdeburg, im Mai 1879. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Eiſengießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von E. Januscheck in Schweidni 
Niederlage in Breslau, Kaiſer . 5, b. 


empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchi 2, 2, 3⸗ i 
ee in 810 Arbeitäftunden 93500 c Roßwerke, 1:, 2. 3: und Afpännig. 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, 


Iſpännig, Suften⸗Syſtem, auch zu Handbetrieb 
Die Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb ird fi i Halt⸗ 
barteit 2 Jabre Garant geleiſel. geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ 


“un Außerdem Häckſelmaſchinen, 3 und ameſſerig, Ningelm ü 
_ mafeinen 0% Haͤckſelmaſch gelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, * 


tjicherung | Schweidnitzerstrasse Nr. 16—18: 


zſpännig 20—25 Schock, 2ſpännig 1215 Schock Br. Hönig. r 


* 


Erſtes Speeial:Gefchäft _, 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen u. Tiſchdecken 
Hermann Leipziger, 

Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße. 


Durch beſonders günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, eine große Partie 


Nollen ⸗Teppiche zum Belegen ganzer Zimmer, 
Abgepaßte Teppiche in Qualität echt Brüfel, Velour u. Tapeftry 


zu recht billigen Preiſen zu offeriren. Ferner eine bedeutende 71 905 weißer abgepaßter Gardinen 
de a 4 Fenſtern ausreichend), in echt Schweizer Tüll, Mull mit Tüll, engliſchem und 
ä em Zwirn. 

Vermöge der ausſchließlichen Specialität in oben genannten Artikeln biete ich meinen geehrten 
Abnehmern durch billige Preiſe bei beſten Qualitäten die weſentlichſten Vortheile. 


Niederlage der Lynoleum⸗Korkteppiche der engliſchen Compagnie. 


[3147] 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Kleider⸗Bazar 
Gebr. Taterka 


in Breslau, Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Wegen Räumung unſerer Localitäten wirklicher Ausverkauf unſeres geg Lagers fertiger 
Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Jagdjoppen, Livree⸗An⸗ 
züge, Kaiſer⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge und Paletots vom einfachsten 


bis zum eleganteſten Genre zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden in für- 
3138 


zeſter Friſt im eigenen Atelier verfertigt. 31¹² 
Unſere reelle Bedienung ift genügend bekannt. Nichteonvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. 


Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße Nr. 59. 


| Theodor Liehtenberg’s 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechsteln, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
| rantie. [2988] 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


Durch perſönliche Einkäufe in Fabriken iſt es mir gelungen, nach⸗ 
ſtehende Artikel ſehr vortheilhaft zu acquiriren, und empfehle ich: 

ca. 100 Otzd. ſeidene Tücher für Damen, Herren u. Kinder, 

zur Hälfte des reellen Werthes! 

ca. 100 Od. ſeidene Shawls (handgeftidt, & 1 M. 50 Pf. 

bis 1 M. 75 Pf.), & 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1 M., 
1 M. 25 Pf. ꝛc. 3 

Eine große Partie Kragen für Damen und Kinder! früher: 
1 M. bis 3 M., jetzt 50—60 Pf. das Stück! 

Ferner: geſtickte Garnituren, à 75 Pf. 1 M. 1 M. 25 Pf., 
eſtickte Encoeur⸗Kragen, à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
eidene Cravattenbänder, früher 1 M. bis 1 M. 25 Pf., 

jetzt 50 u. 60 Pf. das Meter. 


Specialität: Fabrik von Schürzen für Damen und 
Kinder in Seide, Alpacca, Moirde, ſowie diverſen weißen 


Stoffen. g 
Tüllſchürzen, à 2 M. bis 2 M. 50 Pf. Neu! Form Princeß 
für Kinder! ne 
Schleifen, Schleier, Fichus, Barben, Ruchen u. Pliſſes 
in bekannt größter Auswahl zu fehr billigen Preiſen bei 2877 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverläufer mache auf obige Offerte beſonders aufmerkſam. 
Eine größere Partie zurückgeſetzter 
egenmäntel kann au Wiederverkäufer zu 
enorm billigen Preiſen abgeben 1152 


E. Breslauer, Albrechtsſtr. 59. 
— —— . HERREN 
Frauen⸗Arh.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41 42, J. 


Waſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 


tikeln, Herren⸗,Kinder⸗Wäſche jed. Alters, Strick- u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtattung. 
5 Neugeborene. be en Lehrcurſe für Mädchen in Wäſcheanfert. 
e e 


Wegen Aufgabe des äfts verkaufe das Reſtlager von wollenen 
und bedruckten Sbawis, Tagen Cachenez in Seide u. Wolle zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen, worauf p. p. Marktbeſucher aufmerkſam mache. [3008] 


Benno Gradenwitz, Carlsſtr. 12. 


—:. n Ammann ummmer 1.2 namen ann 
Soeben erschien im Verlage der 


Schletter:*= Buchhlg., 


E. Franek, in Breslau, 


Der Gott 
des neunzehnten 


Jahrhunderts. 
Religionsphiloſophiſcher ein 


E. Oelsner. 
Preis eleg. broch. 3 Mark, 


„Durch jede Buchhandlung zu be: 


ziehen: x 2 [902] 
andbuch für Schiedsmänner 
von Dr. Guſtav Eberty, 
e 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pf. 
Die des Streites Müden den Schieds⸗ 
männern zuzuführen, ihnen ſelbſt aber 
die Arbeit zu erleichtern, iſt die 
Beſtimmung dieſes Handbuches. 
Verlag von Auguſt Gemeinhardt 
in Strehlen. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke zc. 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt 
Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


= 


Dr. Hönig, fk 
Wegzn Todesfall iſt ein wenig gebr 


Beſſalié'ſcher Mab.⸗Flügel billig 
in bert. Barlenſfr. 283 put. Tinte 


| 


72 8 1 En 8 N 8 
Gemeinde Synagogen. Landwirthſchaftliche Proclnzial Ausſtelung zu B 
Gemeinde Synagogen. Landwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellu g zu romberg 1880. 
Die Vermiethung der Plätze: [3025] In den Tagen vom 21. bis 23. Mai wird in Bromberg eine Provinzial⸗Ausſtellung für Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
a. der Neuen Synagoge findet Sonntag und Montag, am ſchaft und die damit im unmittelbaren Zuſammenhange ſtehenden Gewerbe, ſowie eine internationale Ma- 
7. und 8. September, ſchinen⸗Ausſtellung veranſtaltet werden, welche neben den landwirthſchaftlichen Hausthieren (Zucht-, Nutz⸗ und Maſtthieren), alle 
b. der Synagoge zum Storch Dinstag und Mittwoch, am Producte der verſchiedenen Zweige der Oekonomie und die zu dem Betriebe derſelben erforderlichen Maſchinen, Geräthe und Hilfsſtoffe 
9. und 10. September, umfaſſen ſoll. Das ſpecielle Programm wird in Kürze veröffentlicht werden. Die Geſchäftsführung der Ausſtellung iſt unſerem General⸗ 
im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde, Graupenſtraße Nr. 11 b,] Secretär Prof. Dr. Peters in Poſen übertragen, an welchen alle die Ausſtellung betreffenden Zuſchriften zu richten find. 


während der Dienſtſtunden ſtatt. 5 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen 
die Karten von den bisherigen Inhabern nicht eingelöſt ſind. 

Eine Reſervirung der Karten für die bisherigen Inhaber der 
Plätze findet nicht mehr ſtatt. 


Hebraͤiſche Unterrichts⸗Anſtalt 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
von Schenck. 
. hc etc hetesich iketck 


Provinzialvereins für Poſen. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 5 a). 3131 g ö 
Breslau, den 3. September 1879. Anmeld. v. Knaben u. Madchen z. 3 Semeſter Gali Nach. 4 In Amerika approbirter 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 3—4 Ubr. Dr. F. Neustadt. Siebenhufeneritraße 25b, I. 13 Zahnarzt Dr Gerstel 
Zu Michaeli d. J. übernehme ich die bis jetzt von : ( e 9 


Fräulein Ida Pluge geleitete höhere Töchter- 
schule und erbitte mir Anmeldungen neuer Schülerinnen, 
sowie solche von Pensionärinnen schon jetzt in meiner 
Wohnung, Tauenzlenstrasse Nr. 25, täglich von 
1 bis 4 Uhr. [1806] 


Anna von Ebertz. 


Dr. Nisle, ſimultanes Lehrerinnen⸗Seminar 


Gr. Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 
Am 1. October c. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


Ohlauerſtraße 7, | 

im Hotel zum blauen Hirſch, und empfehle daher, um mein! 
großes Lager bis dahin zu räumen: 2204] 

von En Pf. an, 


Seminariſtinnen Vormittags, für die Präparandinnen Nachmittags. Aus⸗ i 
e, werden gern verabfolgt. Meldungsfriſt bis zum Beginn 
es Curſus. 


Reich geſtickte = 9 ä —9—7* N 

2 5 2 : ulpen-Garnituren-.- - ---- 
und Präparanden⸗Anſtalt, Spitzenſchleifen mit Bouquettes 350 ⸗ jr 
Breslau, Leſſingſtraze 12. 12619 erollte Mulltücher mit Spitzen 25 i 
„Beginn des neuen Lehrcurſus am 16. October. Bildungszeit 2jährig Spitzen⸗Cravatten . eee 25 1 5 EA 
mit beſonderem Religions⸗Unterricht für Zöglinge. Unterrichtszeit für die eine großartige Auswahl ſeidener Sbawͤls „ USE 0 
unzählige andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ö 


* * 
Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 78, 
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 1 


Anmeldungen für meine 126781 


Höhere Töchterſchule und Lehrerinnen⸗Seminar 


Agnesſtraße Nr. 2 


nehme täglich entgegen. Berta Münster, geb. Rohr. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. Ii. 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen für das Winter- 
halbjahr erbittet vom 12—1 und 3—4 Uhr. [2586] 


Anna Hinz. 
Kindergärten: Verein. 


Anfang Setober beginnt ein ſude im „ } [3178] 
Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Nähere Auskunft ertheilt Frau Laßwitz, Breiteſtraße 25. 
Der Vorſtand. 


enſionat für Töchter 
Be 58. Marie Blume, 


Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 
Junge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme und ſorg⸗ 
fältigſte Erziehung. 8 00 
Auf Wunſch gründliche Unterweiſung zur Erlernung des Haushaltes 
ebenfalls ertheilt. Proſpecte durch die Vorſteherin. 


Gymnaſtum in Strehlen. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 22. September, die 
Aufnahmeprüfungen finden Sonnabend, den 20. September, Vorm. 
von 8 Ubr, ſtatt. Anmeldungen neuer Schüler anzunehmen und 
Penſionen nachzuweiſen bin ich täglich bereit. [956] 
Director Dr. Korn. 


L. Banud⸗Reſte 


Gesang- Unterricht 


Mathilde Dierks, 


Tauenzienstrasse 32b, 1. 


Frau Therese Gronau's 
erſtes jüdiſches 
=, Töchter ⸗Penſionat, 
Berlin, Thiergarten, Moltkeſtr. 4 J. 
Penſionspreis 250 Thaler. 


Am 15 September und 1. October 
beginnen neue Unterrichtscurſe für 
Franz., Engl., Deutſch, Literatur⸗ und 

eltgeſchichte. Anmeldungen nimmt 
täglich esiin [2606] 


Ernestine Krakauer, 


gepr. Lehrerin, Gartenſtr. 5, 2. Et. 


Clavierunterricht 5 


ertbeilt eine am Leipziger Conſerva⸗ 
torium gebildete Lehrerin. Näheres 
Alte Taſchenſtr. 11, im Laden l. 


Luigi Gasati, 
Violiniſt, 

Kammer ⸗Virtuos Sr. Maj. 
Victor Emanuel, 
Altbüßerſtraße 29 l. 

Anmeldungen zu Violin ⸗Unter⸗ 
richt erbitte ich wenn möglich zwiſchen 
1 Ubr. [3197] 


Eltern, deren Söhne hieſige 
Schulen beſuchen, kann ich 
eine ausgezeichnete Penſion in 
einer gebildeten Familie nach⸗ 
weiſen, in der die ſorgſamſte 
körperliche Pflege 


— 
ir] 
— 
m 


ein Student, überwacht die 
Anfertigung der Arbeiten. 


Dr. Paul Lion, 


Breslau, Freiburgerſtr. 26. 
Penſionäre 


lehrer Nietſche in Gleiwitz. [945] 


Denfion. 
Die unter A. Z. 59 geſuchte Pen⸗ 
ſion iſt vergeben. Dies den Bewer⸗ 
bern zur gefl. Mittheilung. [946] 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme in einer 
gebildeten jüdiſchen Familie. 


Conservatoriumder Musik 
Berlin, 214 Friedrichstrasse. 
Neuer Cursus: 6. October. Er- 
öffnung des Conservatoriums, der 
il@pernsehule und der Pension. 
Programm gratis. [3140] 


Julius Stern, 


Königl. Professor u. Mus.-Director. 


Ein Buchhalter 


offerirt ſich ſtundenweiſe zu jeder 
Tageszeit billig. Off. unter N. 15 
Exped. der Bresl. Ztg. [2613] 


CCC TEEN TER LEER" 
Unſer Geſchäftslocal 


Breslauer Börsen-Ressource. 


Hierdurch erlauben wir uns die geehrten Mitglieder des Bres- 
lauer Börsen-Ressource zu der am [3144] 


Montag, den 22. September, Nachm. 4 Uhr, 


auf der Galerie der neuen Börse stattfindenden 


ordentlichen General-Versammlung 


ergebenst einzuladen, 
Tagesordnung: 
8. Bericht über die vorzulegende Bilanz. 
b. Ertheilung der Decharge. 
c. Neuwahl der Direction. 


Die Direction. 


3. Etage links. [2 


DV f. körperl. und geiſtige 
Pflege bei Dr. Kroner, Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 9. [2658] 


Geſucht 


Dj 
wird eine leiſtungsfähige Fabrik zur 
Erzeugung eines Conſum⸗ u. Export⸗ 
Artikels in der Metallbranche. Der⸗ 
ſelbe iſt in Oeſterreich⸗Ungarn paten⸗ 
tirt und der ſichere Verkauf in jeder 
Höhe des Quantums gegen Caſſa 
geſichert. Geneigte Anträge zur Ueber⸗ 
nahme der Erzeugung beliebe man 
gefl. u. P. 3904 an Rudolf Moſſe, 


Penſion. 5 


5 


5 


) gewährt 
wird. Ein Sohn des Hauſes, 


und 25 Pf. 


in reicher Auswahl, Stück von 40 Pf. an bis 15 Mark. 
2000 Stück Promenaden⸗Köfferchen, St. 25 bis 
50 Pf. Beutel⸗Portemonnaies u. Porte- Tresor 
u den billigſten Preiſen. 


finden Aufnahme bei Gymnaſial⸗ . 


Knöpfe, das Paar von 5 Pf., mit Mechanique 
löffel, Otzd. 30 Pf. 


Stück 35 Pf. 


billigen Preiſen. 


Luftgas (Lachgas) gezogen. 


CCC 


Junkernſtraße 31, 1. Etage, 


8 im Hauſe der Weinhandlung des Herrn Lange. 


Auf Wunſch werden Zähne ſchmerzlos mittels 


3212 


14, Blücherplatz 14, 


neben der alten Vörſe. 


Une noch bis zum 15. September 


werden die noch vorhandenen 
Waaren⸗Vorräthe 


zu ſehr billigen Preiſen 


ausverkauft. 


[2585] 


Schreib: und Eoncept-Papier, a Buch 15 
Briefpapier, in nur guter Qualität, 


das Buch v. 10 Pf. an. Photographie⸗Albums 


Formaten, Stück von 10 Pf. an. anſchetten⸗ 


von 20 Pf. an. Eßlöffel, Dtzd. 35 Pf. Kaffee⸗ 
Kaffeebretter, Stück 15 und 
50 Pf. Holz⸗Nolltiſchdecken, Stuck von 40 Pf. 
bis 2 Mark 50 Pf. 


40 Pf. bis 2 Mark. Hochfeine Nähnadeln in 


eleganten Etuis, 100 Stuck 35 Pf., 25 Stück ſor⸗ 
tirte Stopfnadeln 10 Pf. Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
das Otzd.⸗Paar von 3 Mark an. Damen ⸗Einſtecke⸗ 
kämme, Stück von 20 Pf. an, mit Perlmutt von“ 
1 Mark 25 Pf. an, überzogene Hemdenknöpfe, 
3 Dutzend von 10 Pf. an. 
Stück von 40 Pf. an. 


Dette 


7 

5 
2 
4 


e in allen! 


Kaffee- und Zuckerbüchſen, 

5 Meſſerkörbe, Stück 40 und 60 Pf. 

[Hoſenträger, mit und ohne Patentſchloß, Paar? 

Näheres „ esl Rt 
2 


Glas⸗Butterdoſen, 
Garderoben, Handtuch: E 
Mund Schlüſſelhalter in großer Auswahl zu febr 
Kamm⸗, Tabak- und Zucker⸗ 
kaſten von 50 Pf an. Obſtmeſſerſtänder, Stück von 
50 Pf. an. Tiſch⸗ u. Taſchen⸗Schreibzeuge von? 


DD 20 22 25 2022 220 2 


7 


r Breslau, Oblauerſtr. 85, zu richten. f 4 er 
7 befindet ſich jetzt: . 20 Pf. an. Zahn- und Nagelbürſten. Große 
gene ſtädtiſche Re ur 50. Schweidnitzerſtr. 50. RartoffelrBieferanten Auswahl von Uhrhaltern, Nauch⸗Servicen, 


aid f. j. Quantum große, rothe 
oſenkartoffeln z. Export. Gefäll. 
Offerten an A. F. Knoop, Hamburg, 
Scholvien⸗Paſſage 11. 926 


Für Gutsbeſther, 


Jagdpächter und Gberförſter. 
Jeder Poſten Rehe, Haſen, Reb⸗ 

bübhner, Gänfe, Tauben und Hühner 

wird gegen Kaſſe gekauft. [951] 


Der [2622] 


Ausverkauf 


zu bedeutend berabgeſetzten 
Preiſen 


Uhr, im Saale des 
Herrn Beck, Neue Gaſſe 8: 12604] 
General Verſammlung. 


Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 


Allgemeine Preußiſche 
Alter-Verforgunas Ge elfcha zu Breslau. 


in unſerem bisherigen Local, 
Ohlauerſtraße 4, 


wird fortgeſetzt. 


stag, den 7. Deto dieſes Jahres, Nachmittags 4 Uhr, in 5 - f 
5 Geſchäftslseal Kren Rahe 20, 11. Etage 90 1120 Schaefer K F eller. NM ze FE u. Couverts ſtets vort äthig. Schablonenkaſten zur 
General⸗ erſammlun 5 Seidenband. Weißwaaren. g Rademacher, Wäſcheſtickerei, a 30 Pf. Haar⸗Agraffen, Stück von! 


Tagesordnung: Geſchäftsbericht pro 1878/79: Beſclußnaßme über die 
in § 28 der Statg ten ad 1 bis 3 erwähnten Gegenſtände. 
Breslau, den 6. September 1879. Das Directorium. 


Gartenbau- Ausſtellung zu Schweidußz. 


b (SBrau-⸗K une. 
Von Bgitog den 12. Septbr. bie Dienstag, den 16. Septbr. 
r. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke, 3118] 
von Stettin jeden Sonnabend, 
12 Uhr Mittags, 
von a 185 Mittwoch, 


Geöffnet ü i 86% U Uhr Nachmittags. ißausdünſtu ehen, \ enſtat - 
2 a e . Erbſfuungs Feier. ung Dauer ver Urberfaßrt 1. fe Stunden. dall ue bie a ange . 6 M. 50 Pf. u 10 Mark 50 Pf. Stiefelzieher, 
Con g Be. Se 132091 „ 9 0. . eh Stück 5 Mark. Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden, 
3 ; Aire anſtatt eingefädelt, von oben hineingeſchoben wird, 10 
Grosses Militär- Concert. Dampferverbindungen de er , v, bineingefe 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp: 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Abau, Riga, St. Peters: 
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri⸗ 
Feu Kiel, Flensburg, Hamburg, 

temen, Antwerpen, Hull, London 
Middlesbrough o. Tees une 


1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., 1. April 1879. 
Robert von Stephanl. 


Schwelzer 


Süss-Butter, 


Dinstag, Nachmittag: Verlooſung. 


Madrider Lopfe 


ſowie Coupons, Treffer und Vereinsbankquittu 
08 Moriz Stiebel Söhne a Kan Re. 


Feuerzeugen, Knaulhaltern und Nähſteinen. 
Plaidriemen, St. von 40 Pf. an. Neiſekoffer in 
allen Größen. Feldflaſchen, St. von 50 Pf. an. 
Spazierſtöcke von 40 Pf. an. Cravatten u. Shlipſe 
in größter Auswahl, von 10 Pf. an. 
Bänder, ſchottiſch, Stück 20 Pf. Schreib⸗Garni⸗ 
turen, ſchottiſch. Monogramm Briefbogen und 


40 Pf. an. Haarpfeile, Stück 15 Pf. bis 1 Mark. 
Kaiſer Wilhelm's Leben, Cyelus in 10 Bildern 
mit Text in einer Mappe, à 2, 5, 8 u. 12 Mark. 


Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen Mi 


Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Gallerie, 


3 Mark. Bücher- und Notenftänder, Stück 5 M., 


Stück 12 Pf. Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. 
Contobücher in allen Lineaturen, Stück von 80 Pf. an. 


Servietten: WM 


‚regelmäßig Sl Jhochfeine Waare, sowie andere Behufs Ausführung einer fachverſtändigen Dacharbeit in Schiefer 
‚Bud. Christ. Gribe Tafel- Butter, Gebirgs- Ziegel, Holzeement u te 1 empfiehlt c 12654 f 
Fr au Sommerfeld geb. Zimmer Stettin. Butter, Schweizer, Lim- : a ee ens pol f 
; * > 3 Ei | 5 burger und andere Käse, Bauneman 
empfieh Mäntlergaſſe 2, ö 12002) in Po pſander⸗Pianino, Milch und sahn, unverfälscht Aug. N, 
und PR ſich zum Einkauf gebrau ter Herren» und Damen⸗Garderobe] wenig gebraucht ift billig zu verkaufen empfiehlt A. Hiehetanz, 3.2 Schieferdeckermeiſter, 
t die höchſten Preiſe. Ning 52, 2. Etage. [2646] Friedrich-Wilhelmstrasse 23. Salzſtraße Nr. 7, (neben der Feuerwache). 


TA PFEF EN 


or ae 
5 “u 


> 


— > 


im gedachten 
kündet werden. 


blattes, a Abſchätzungen und 
r 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


zumelden. 


Bietungstermin 


im Bureau IX, 


b Ban für die Reſtauration 400 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das Grunpftüd Holteiſtraße Nr. 39 
hier, verzeichnet Band 16 Blatt 261 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 4 Ar 04 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
gelte Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4400 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. September 1879, 
enge 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. g [94] 

Breslau, den 12. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Richter, 

gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Tauenzienſtraße 


Nr. 26a hierſelbſt, verzeichnet Band 10 


Blatt 57 des Grundbuches von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 5 Ar 24 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


erſteigerungstermin ſteht 
am 25. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


immer Nr. 21 im 1. Stock 

tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

eſchäftszimmer ver⸗ 


des 


Der ite aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


0 
andere das undſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
denen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teftend im Verſteigerungstermin, I» 
91 


Breslau, den 16. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Bekanntmachung. 18 


Die Neſtauration und die Con⸗ 
ditorei im hieſigen Stadttheater 
ſollen für die Zeit vom 1. October 
1879 bis ult. September 1882 neu 
verpachtet werden. Hierzu disk 


auf Aten, 
den 12. September er., 
Bormistage 11 Uhr, 

iſabetſtraße Nr. 10, 

2 Treppen, anberaumt, zu welchem 

achat eingeladen werden. Die 

Berpachtungs⸗Bedingungen liegen in 

der Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht 

aus. Als Bietungscaution ſind zu 


ark, für die Conditorei 200 Mark. 
Breslau, den 5. September 1879. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt⸗ und 


Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Thonrohr⸗ 
Canals in der Gräbſchener Chauſſee, 
von der Brandenburgerſtraße bis zum 
Grundſtück Nr. 92 der Gräbſchener⸗ 


Chauſſee, ſoll im Wege der öffent: 


lichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 


ſchrift versehene Offerten, denen eine 


Bietungs⸗Caution von 100 Mark bei⸗ 

See e 

8 woch, 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im 


Rathhauſe abzugeben 


i ichnung und Koſten⸗ 
Bedingungen, Zeich cee 
Eliſabetſtraße Nr. 12, drei 
Treppen hoch, Zimmer Nr. 52, zur 


Anſchlag liegen im 


Bureau, 
Einſicht aus. 


Breslau, den 6. September 1879. 


Die ſtädtiſche 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


Schulhaus⸗Verlauf. 


an Ort und Stelle anſteheuden Termin 


8 [419] 
24. Septbr. c., 


% Große ug. 
Pelzwagaren⸗Auction. 


Wegen Aufgabe eines bedeutenden 
Kürſchnergeſchäfts BE 
werde ich in Breslau, 


Ring Nr. 3, I. Etage 


(Kurfürſtenſeite), 
Dinstag, den 9. September, 
Vormittag von 10 Uhr 
und Nachmittag von 3 Uhr an, 
eine große Partie neue Pelzwaaren, 
beſtehend in: 2608] 

1) 165 Stück Herren⸗Geh⸗ und 
Neiſe⸗Pelzen in feinem Nerz, 
Iltis, Biber, Biſam, Fiſchotter 
und Schoppen; 

2) 280 Stück eleganten Damen⸗ 
pelzen neueſter Fagon, in echtem 
Seidenſammet, Kammgarn, Seide 
und Tuchbezügen, ſämmtlich mit 
Pelz gefüttert und feinerem 
Pelzbeſatz; 

3) 247 Damenpelz⸗Garnituren in 
Zobel, Nerz, Ilus, Skungs, Affe, 
Biſam, Luchs und Fee 

4) Damenpelz⸗Jacken, Fußſäcken, 

„Pelzmützen, Teppichen u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Julius Wolf, 
Auctionator, 
Breslau, Am Ring Nr. 3, I. Etage 
(Sieben Kurfürſtenſeite). 


Bekanntmachung. 
„Die Herſtellung der Drain⸗Leitungen 
in der Gräbſchner Chauſſee von der 
Friedrich⸗ bis Lewaldſtraße und von 
der Brandenburgerſtraße bis zu dem 
Grundſtücke Nr. 92, ſowie in der 
Neuen Graupenftraße, Höfchenſtraße 
von der Friedrichſtraße bis zum Stadt⸗ 
graben und in der Friedrichſtraße von 
der Gabigtzſtraße bis Höfſchenſtraße, 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [420] 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution, und zwar: 
für die Drainirung der Gräbſchner 
Chauſſee von 400 Mark, 
für die Drainirung der Neuen 
Graupenſtraße von 300 Mark, 
für die Drainirung der Höfchen⸗ 
ſtraße von 500 Mark, 
für die Drainirung der Friedrich⸗ 
ſtraße von 100 Mark, 
beizufügen iſt, ſind bis 
Mittwoch, den 24. Septbr. c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Canaliſa⸗ 
tions⸗Bureau, Eliſabetſtraße Nr. 12, 
3 Treppen, Zimmer Nr. 52, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Breslau, den 6. September 1879. 
Die ſtädtiſche 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


Die Stelle der 


Oberwärterin, 


mit welcher ein Gehalt von jährlich 
600 M., freie Wohnung, deren freie 
Beheizung u. Beleuchtung und freie 
Koſt der 1. Klaſſe verbunden iſt, iſt 
zum 1. October er. neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerberinnen wollen ſich 
unter Beibringung eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe, wenn möglich 
perſönlich, bis zum 15. d. Mts. bei 
dem Unterzeichneten melden. [958] 
Brieg, den 6. September 1879. 
Der Director 
der Provinzial- Irren-Anftalt 
Dr. Alter. 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bauk. 


Die Einlöjung des am 1. October 
d. J. fälligen Zinscoupons Nr. 7 


Guhrauer "oft alterei 


ſteht erbtheilungshalber zum 
. Verkauf. 2 

Die Räume des Erdgeſchoſſes des 
maſſiven zweiſtöckigen Wohngebäudes 
ſind für 900 Mark an die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung vermiethet. 
Den erſten Stock bewohnte bisher der 
Beſitzer. Zur Beſitzung gehören fer- 
ner ein langes Gebäude, Scheuer, 
Schüttboden u. Wagenſchuppen ent⸗ 
baltend, dann Stallungen für 2 
Pferde und 2 Morgen großer Garten 
unmittelbar hinter dem Gehöft, und 
16 Morgen Acker. [905] 

Die Beſitzung würde ſich event. auch 
zu anderweitiger Verwendung eignen. 

Offerten ſind zu richten an die 
gegenwärtige Beſitzerin Wittwe Crampe 
in Guhrau. Zwiſchenhändler wer⸗ 
den verbeten. 


Eine Waſſermühle, 


2 4 berſchlächtig, mit 1 franzöſ., 1 deut: 
unſerer fünfprocentigen Pfandbriefe 1 ; 4 
Serie II erfolgt 29031 [ben u. 1 Spitzgang, neu gebaut u. 


nach neueſter Conſtruction eingerichtet, 
in guter körnerreicher Gegend, zwiſchen 
Grottkzu und Neiſſe an der Bahn 
gelegen, wozu noch 22 Morgen guter 
Acker und Garten gehören, iſt ſehr 
preiswerth bei 10,000 Mark Anzah⸗ 
lung und geſichertem Hypothekenſtand 
zu verkaufen. Näheres C. K. 34 
poſtlagernd Brieg. (5116) 
Ein neugehautes Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück, an einer Kreisſtadt 
Mittel⸗Schleſiens gelegen, mit mehr. 
guten Nebenzweigen, iſt zu verkaufen 
oder auch zu vertauſchen. 10,000 M. 
ſind erforderlich. Offerten unt. E. B. 21 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


Enn ſtrebſamer Kaufmann wünſcht 
ein nachweislich rentables Ge⸗ 
ſchäft (Kurz, Galanterie⸗ od. Leinen⸗ 
5 1 151 n von 
jetend in ei bis „zu übernehmen. 
auf Sonnabend, d. 13. Septbr. d. J., Gef. Offerten sub Chiffre J. Nr. 11 


nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
Nachmittags 1 Uhr, entgegen. 19400 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein ſeit Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenes Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenidewaaren⸗Geſchäft in einer 
Kreis- und Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt ſofort mit Inventar zu verkaufen. 

Gefällige Offerten unter 6. 389 
befördert Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, I. [3107] 


Ein eingeführtes 2486] 


Wein-Eugtos- Geht 


iſt Familienverhältniſſe halber ba 
zu verkaufen. 

Zu übernehmen iſt ein ca. 12,000 
Mark betragendes Wagrenlager, fo: 
wie Comptoir⸗ und Keller⸗Utenſilien 
im Betrage von ca. 1000 Mark. 

Offerten unter Chiffre W. A. 90 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Hotel oder Reſtauration 


zu pachten geſucht. Nur altrenom⸗ 
mirte, nachweislich rentable Geſchäſte 
werden berückſichtigt. Offerten poſt⸗ 
lagernd K. O. Neuſtadt OS. [928] 


Das Neitaurant 


Muſeumplatz 4 iſt mit vollem In⸗ 

ventar zu verkaufen oder zu ver⸗ 

miethen. j [2628] 
Näberes beim Wirth. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle eine Partie von ca. 


200 Dtzd. rein 
Den Kön L. Auetions⸗Commiſſar wollener Cachemir⸗ 
G. Haustelder. Cacheuez 


— e ee z 


er 55 reiſen. 7 
Ein Flügel, Emil Elsner, 
Poliſ., gut erh., ſteht bill. zum Ver: 


i Ohlauerſtraße 78. 
kauf Tauenzienſtr. 25, part. links. Ohlauerſtraße 78.2 


vom 16. September d. J. ab 
in den Vormittagsſtunden, aus⸗ 
ſchließlich der Sonn: und Feſt⸗ 
tage, in Breslau bei unſerer 
Kaſſe, Herrenſtraße Nr. 26, ſowie 
vom 1. bis 15. October d. J. 
bei den früher bekannt gemachten 
Stellen. 

Die Coupons ſind mit dem Firmen⸗ 
ſtempel des Präſentanten abgeſtem⸗ 
pelt, oder mit arithmetiſch und nach 
der Höhe der Beträge geordneten 
Nummer ⸗Verzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 2. September 1879. 

Die Direction. 


Die auf 4655 Mark tarirten alten 
Gebäude des evangeliſchen Schul⸗ 
hauſes zu Klettendorf ſollen meiſt⸗ 


verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Taxe ſowie Verkaufsbedin⸗ 
ungen bei dem Schulvorſtande zu 
Klettendorf vorher zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 2585 
Klettendorf, den 4. Septbr. 1879. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 10. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. aus 
einem Nachlaſſe Wäſche, Betten, weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. (3148 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


AMuectionen. 


Gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigere ich an den Meiſtbietenden 
Montag, d. 8. September er., Vor⸗ 

mittag 10 Uhr, Zwingerſtraſte 24 

1 groß. eiſern. Geldſchrank (ca. 12 

Ctr.), 1 gutes eichen. 4ſitzig. Doppel⸗ 

pult, Schemmel, Regal u. 2 große 

Brückenwaagen; 

Dinstag, d. 9. September, Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, daſelbſt 
verſchiedene beſſere Möbel, als 1 
Secretär, 1 Bücherſchrank, 1 groß. 
eichen. und 1 kief. Entreeſchrank, 6 
gi erl. Bettſtellen, 1 Chaiſelongue, 

Regulator, 2 Geigen, 1 Laden: 
tafel, 2 gr. Spiegel mit Conſolen, 

6 mah. Stühle, 1 Großſtuhl, Haus: 

rath, 1 Wheeler⸗Wilſon⸗Nähmaſch., 

1 gr. Garderobenkoffer, Bilder ꝛc.; 
Mitlwoch. d. 10. September, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, daſelbſt 120 Paar 
neue, feine Damen⸗ und Kinder⸗ 
Gamaſchen, 8 Stück mod. Kleider⸗ 
zeuge und 11 Stück neue a 

e 


. — 


leeren eng Julius Koblinsky & Co., 
e 14. Albrechtsſtraße 14. [2936] 
Compagnon⸗Geſuch TTT 
eigen 10 en unter eh Der Gerichtliche Ausverkauf 


6 Fabrikate. 


Gute Hypotheken 

werden gekauft und beliehen, Bedin⸗ 

gungen günſtig, durch [3196] 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


ee — 

= otheken 

HP pari à 5% unkündbar. 
P. Schwerin, Büttnerſtr. 7, 2 Tr. 


Eine pupillariſch ſichere [3106] 


Hypothek 


von 30,000 Mark iſt bald oder per 
1. October zu cediren. Gefällige 
Offerten von Selbſtdarleihern er⸗ 
beten sub E. 3894 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 1 


Ein Beamter, über 1000 Thaler 
jährliches Gehalt beziehend, un⸗ 
verheirathet und bisher obne Schulden, 
ſucht 600 Mark gegen mäßige Zinſen 
zu entleiben. Offerten unter B. E. 


> * 5 
= Heiraths⸗Geſuch. 

Ein ev., woblſituirter Fabrikant, 
Mitte der dreißiger Jahre, Beſitzer 
eines Grundſtückes mit Ackerland in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Bezügliche Mittbeilungen mit Photo⸗ 
graphie und Angabe der Vermögens: 
und Familienverbältniſſe werden unter 
Chiffre Z. 17 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. Vermittler unbedingt aus⸗ 
geſchloſſen. Verſchwiegenheit ſelbſtverſt. 


1 werden unt. 
Heirathspartien enger 
Discretion ſchnell vermittelt durch Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Ein gebildete Dame, welche in den 
beiten Kreiſen eingeführt iſt, 
empfiehlt ſich zur discreten Vermitte⸗ 
lung von Heiraths⸗ Partien 
in den feineren Ständen und er⸗ 


Während des Breslauer Inhrmarktes! 


“ LE CLERCIS" 
LATE! 1 


RÖlCoMPTOIRFEDER 
Stahlfedern! Stahlfedern! 


alle nur erdenklichen Sorten 
en gros & en detail, 
das Groß, 144 Stück, 25 Pf., 30 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 50 Pf. ꝛc. ꝛc. 


Federhalter du den ven 9 ). an. 
Jules Le Clerc aus Berlin, 


Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. [3125] 


— 


Anſtatt des ſel. Herrn C. &. Thielsen halte ich auf deſſen 


Stelle, Markthalle Nr. 6, ein gut ſortirtes Lager von 
beſten Leinen, Tiſchzeugen, 
Handtüchern, Taſchentüchern ꝛe. 


zu äußerſt billigen Preiſen von jetzt ab den hohen und werthen 
Herrſchaften beſtens empfohlen und bitte, das ſeit langen Jahren 
dem ſel. Herrn Thielseh geſchenkte Wohlwollen gütigſt auf mich 


zu übertragen. 
Hochachtungsvoll 


Friedrich Emrich, Hirſchberg in Sch, 


Markthalle Nr. 


Bedeutende Preisermäßigung von 


nd 0 + za 
Der großen rr u wegen haben wir 
fümmttihe Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


— mee im Preiſe herabgeſetzt.— 
Als günftigen Gelegenheitskauf empfehlen bochfeine ſchwarzmatte 
eichen antique Salon⸗, Speiſe⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


von 8⸗— 10,000 Thlr. wird unter ſehr 
günſtigen Bedingungen Gelegenheit 
geboten in einer ſehr rentablen Fabrik 
(Eiſeninduſtrie) als Comp. eintreten zu 
können, Umſatz kann durch Mittel über 
100,000 Mark per Jahr erzielt wer⸗ 
den, und wird nur für Commiſſion 
fabricirt, deren nachweislich genügend 
vorhanden find. Reingewinn über 
30%. Kundſchaft hochfein. 
Adr. unter G. E. 14 bittet an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu 
richten. Anonym verbeten. 954] 
Zur Uebernahme eines gut einge⸗ 
führten Deſtillations⸗Geſchäfts 
en gros & en detail wird ein Com⸗ 
agnon geſucht, da der bisberige 
itinhaber Verhältniſſe wegen aus⸗ 
ſcheiden will. Capital 20 mille Mark 
erforderlich. Oſſerten B. L. Nr. 7 
a. d. Exped. der Schleſiſchen Zeitung. 


Geſucht ein SONS 


für ein viele Jahre beſtehendes, nach⸗ 
weislich rentables Geſchäft. Der⸗ 
ſelbe hat entweder den inneren oder 
den äußeren Dienſt zu übernehmen, 
muß daher event. repräſentationsfähig 
und in der Lage ſein, ca. 10,000 M. 
Einlage zu machen. [3180] 

Offerten sub T. 3908 an Nudolf 
Moffe, Breslau, Oblauerſtr. 85 1. 


Agenturen⸗Geſuch. 

Ein in vielen Geſchäfts⸗ 
zweigen routinirter Kaufmann 
mit guten Neferenzen und ſehr 
ausgebreiteten Bekanntſchaf⸗ 
ten ſucht Agenturen für Con⸗ 
ſum⸗ Artikel und andere gute 
Offerten unter A. 
80 durch die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. (877 


EEE 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums. 
Da wir nur die beſten 


Inſtrumente zum Verkauf über⸗ 


nehmen, ſo iſt die reellſte 


des, zur S. Goldstein Ir. ſchen Gonenrsmafle 
ehörigen 
Putz⸗, Poſamenten⸗ und Wollenwaaren⸗Lagers 
wird im bisherigen Geſchäftslolal 
Ohlauerſtraße 7 
bis Ende September fortgeſetzt. 
Ferdinand Landsberger, 


gerichtlicher Verwalter der Eoncursmaffe, 


* . 
Pianinos 
eigener Fabrik, die Saitenſpannung in Metallrahmen, daher 
außerordentlich gute Stimmhaltung, ſowie guten geſangreichen 

Ton und angenehme Spielart, 


[2611] 


} empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie 


Traugott Berndt, 
Ring Nr. 8. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur-⸗Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. R.-P. 1856. 122] 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 
Breslau 


M. G. Schott, Matt giga, Ak 


nhaber der von des Kaiferdu. Königs f 
aſeſtät verliehenen großen Staats- 
edaille in Gold für Gartenbau, \ 


empfiehlt von Schmiede E Eiſen 2 
Gewächshäuſer, 


Bedienung ſelbſtverſtändlich. 5 
1 Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 69 Mark 
Die Perm. Sie e neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Ind.-Ausstellung, [. Warmwaſſer⸗ eizungen. 
Zwingerplatz Nr. 1, 37824845 8582225 84 


erite Etage. eg 


Gebrauchte Inſtrumente 
Nur ücht Handelamerke. f 


vorräthig. (3 150] 
Abzahlungen genehmigt. 
ER wenn sich der Name auf jeder 
2 Etiquette befindet. 
822 5 
NAH- GAR N 


Fa eee 
Pianinos 
Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 


gegen beliebige Ratenzahlungen, 
bei Baarzahlung hoher Rabatt; 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
MEDAILLE PARIS 1878. 


kostenfreie Probesendung direct von 
der Fabrik 


Th. Weidenslaufer, 
Berlin NW. 
Geehrte Anfragen werden sofort 5 
beantwortet. [1907] 2 


eine Tapeten ee 
verkaufe, um zu räumen, 79 Fi W a ar en aller Art 


unter Fabrikpreiſen. \ ö 
B nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf 702 


erthold Lewy, 
Nicolai⸗Straße 531. Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraſſe 1 


und Möbel 


[1283] 


a 


Dritte 


ron 
Re 


ER Ne 


Beilage 


zu N 


Tr 


1 


417 der Breslauer Zeitung. 


ne 


Sonntag, den 


7. Scotembe 


a Fr 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 
ſämmtlicher Cigarren, Nauch⸗ und Schnupf Tabak ⸗Fabrikate 
von Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin 


Brustleidende [3142] 
u Bluthuſt. könn. e. wahrhaft ausheil. 
u. bill. Mittel erhalt. Ausk. koſtenfrei 
von einem geheilten Bruſtkranken. 
E. Funke, Berlin 8., Ritterſtr. 8. 


Naſencorrectur. 


Uuſchöne, mißgeformte Naſen corri⸗ 

irt brieflich zur proportionirten Form 

& Hensler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗ 
rigent, Baden⸗Baden. 2979 


Für Hautkranke ic. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Wer 


an Hautkrankheiten, ſpeciell Geſichts⸗ 
aus ſchlag. leidet und das Uebel in 
wenigen Tagen ſicher und dauernd, 
durch ein äußerlich anzuwendendes 
Mittel, los werden will, beliebe ſeine 
Adreſſe behufs weiterer Mittheilungen 
sub W. G. 43 Stadtpoſtamt 5, Tauen⸗ 
zienplatz 1, niederzulegen. 2324] 


ca 
ännliche 
Schwäche- 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen geheimer 

ugendfünden, Ausſchwei⸗ 
ungen ze. hervorgerufen, ſicher 
und dauernd zu beſeitigeu, zeigt 
allein das bereits in 77 Aue 
lagen erſchienene Buch: 

r. Retau's 
Selbstbewahrung. 
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. 

Zu beziehen iſt daſſelbe durch 
G. Pönicke's Schulbuchhandlung 
in Leipzig, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. In Breslau vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 
von W. Jacobsohn 
4 Comp. [3141] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be: 
handlung erfolgt nach den neueſten 


[519] 
Berlin, 


ig 8 
Schützen⸗ 
Dr. Hirsch, 18 
Mitgl. der Bean: Gelehrtengeſellſch 
20, ſpeciell f. Syphilis, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radical, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Muswärtige brieftich, Sonarar I0M. 


Auch brieflieh 3120 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 14. Veralteteu. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


in. v. Staate conc. zur 
ini gründl. Heilung von 
Haut: u. Geſchlechts. 

krankh., Schwäche, Nerbenzerrütt. ꝛc. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich: 
Str. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Seil Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hit 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, Ats dich, ohne Berufsſtörung 
Kon is, Mannesſchwäche, Bollut., 

usfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hauſausſchlage, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). 857 


Geſchlectskrantheiten 


jeder Art, auch beraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden täg- 
lich non 8—10 u. 12—3 Ubr. [2350) 


tökrankheit. (Poll utionen, 
A Zustande heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm. Arzt Riller, 
Katharinenstr. 2. Ausw. briefl. 2643 


Tatbarinenſtr. 2. Ausw. brieſl. LTE] 

Damen N ie gute 5 
und Pflege bei Frau Hebam: 

Anders, Alte Graupenſtr. 17. [2589] 


Damen f. z. ſt. Niederkunft billige 
amme giiscr. Aufnahme b. Ir. Heb: 
i. Schl Schulz, Schweinitz b. Grünberg 

Kinder w. in Pflege genommen. 


Forſchungen der Mediein. 


Monogramme 


auf Bogen und farbiger 
Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchoͤnſten und fei 
4 108 Sf. 2 feinſten Art, 


t. 2—3 und 4 M 


Verlobungs-Anzeigen 


buverts in 


in Bogen oder Kartenform, & 
f 10 M. 


ür 8 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 

fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
1 
drucke 


9 und 


N. Raschkow 


Hoflieferant, 


Packpapiere 
jeder Art, in Rollen und Bogen 
empfiehlt zu Engros Preiſen 3190] 

Berthold 


Nicolaiſtraße 53 . 
che Ausſtattungen em⸗ 
[3192 


Für eheli 
pfehle gute 


Wirthſchafts⸗Bürſten C. L. 


aller Art. 


Wilh. Ermler, Sage 54. 
Ein Geldſchrank, 


2“ breit, 2, tief, 5%‘ boch, mit Treſor 
und 3 Fächern, gut gehalten, iſt zus 
Privathänden wegen Umzuges 
zu verkaufen. Gefl 


0. 3903 an Rudolf Moſſe, 
ſtraße 85, 1. 


77 Nikolaiſtraße 1: 
Wiederverkäufern 
von Glas, Porzellan 

und Steingut 


empfehle ich mein Lager aller 
Fach ſchlagender Artikel, 


oO 
— 
a 
E 


ins 


beſonders Vaſen, Silberglas, 
decorirte Taſſen und Services, 
Kohl⸗Glas in weiß und blau 
zu ermäßigten Preiſen, ferner 


Glocken u. Cylinder 


für die bevorſtebende Saiſon, 


billiger als im Vorjahre. Nair eeken HE en ene Auswärtige 
Bernhard Cohn, 8 1 G. Müller 22 RN Nr. ih Kloſterſtraße 45 10 

77. Nikolaiſtraße 77. 1 Ruffi ſcher Sahn⸗Kaſe — 

— — lflübertrifft an Güte alle Käſeſorten, zu haben bei ſämmtlichen Delicateſſen⸗ 

1 und Käſehandlungen, ſowie größeren Specereien. e [3027) 

Sahtmarktp teilt, Haupt⸗Depot bei Adolf Baranowski, asien 

Porzellan Im Stalle Noſenthalerſtraße Nr. 10, 


in größter Auswahl empfiehlt 
Berthold Genſert, 


Für Porzellan⸗Händler. 


RNicolaiſtraße 77 


= TA NETT NT EEE i 18—25 Grad R., i i lich al 
5 Fahnenſchilder. dec cs eine gräber ee aste. 
5 7 + auf Blech, Glas] bell und brennt ſparſamer, jo daß der wenig höhere Preis mehr als auf⸗ 
Schriftma exei u. Porzellan. a und wir die Benutzung deſſelben nur empfehlen können. 
2 Thürſchilder. SI | 280 Carl Becker & Co. 
ch x 
Stammluſen, zee ©. F. Rettig, Breslau, 
Carl Stahn, bean Star. Pulver-Gross-Handlun „ 


Die Niederlage 
der Königszelter 
Porzellan- 


Fabrik 


empfiehlt ihr completes 
Lager in weißer und 
decorirter Waare ab 
bier zu [3204] 


Fabrilpreiſen. 


— — () 
Fabrik ⸗Preiscourante gratis. 


Echt polniſche 


Liſſaer Kuchen, 


& Dip. 1 M. 20 Pf., empfiehlt 
Ehrenhaus, Conditor, 


E 
2649 


Graupenſtr. 16. 


Buch⸗ und Stein⸗ 


Lewy 


Offerten sub 
Oblauer⸗ 
[3175] 


Kloſterſtr. 75. 


befindet fich bei 


Gustav Schroeter. 


Dr. Struve & Soltmann 
I. Fengler. 


100 St. 


die ganz ergebenſte Anzeige, 


Ausſchankslocal, Reuſcheſtraße Nr. 7, zu richten. 


ſowie ſämmtliche künſtliche Waſſer von 


Dr. Struve & Soltmann 


bält ſtets in friſcheſter Füllung auf Lager 


Königsplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. 


Der Kaiſer⸗Trank, 


rationell verbeſſerter König⸗Trank. 


than. (Beſtellung. rau 
ge 14870 eſtellung.) J 


billi 
ker: ya wohlthuenden Kaiſertranks zu ſenden. 


Pi 

(1739) Diedenhofen (EIf.), 4. 4. 79. — © 

daß der Kaiſertrank ein ausgezeichnetes Labjal 
(Beſtellung.) 


jetzt wieder durch denſelben vollſtändig hergeſtellt. (Beſtellung.) 
af riedrich 
ie 


koſtet 2 
Reichenberger Straße 164 durch Julius Ochlke, 
Niederlage in Breslau bei S. G. Schwartz. 


f. Perl Kaffee, ſehr beliebt, gebr. das Pfd. 15 u. 16 Sgr., 
f. Java⸗Kaffee, gebrannt, das Pfd. 12 u. 13 Sgr. 


aromatiſchen Beſtandtheile gebunden werden. 
Kaffee in ganz Deutſchland zahlreiche Freunde erworben. 


im Polniſchen Biſchof, 
1 zum 


Laſtpferde, halbbl. Clydesdaler, 
vollkommen fehlerfrei. 


laut Katalog, welcher gratis und franco verſandt wird: 


Oswald 
Ehriftophoriplag Nr. 5. 


Nichtexplodirendes Petroleum, 


HKaiser- Oel. 


— 
er 
2 
2 
— 
＋ 
2 
*. 
* 
2 
— 


Das Kaiſeröl enzündet ſich bei ca. 45 Grad R., das amerikaniſche Pe⸗ 


trocken und feinpulvrig, offeriren zu sehr erinässigiem Preise 


Perl. Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 


Java- „ 
beide Sorten 


1,30 = Mann Co. Düngerfahrik, Breslau. 


AR 7) „ 7 
anz reinſchm., empfiehlt 


Oswal Blumensaat, circa 500 Ctr. schwefelsaures Ammon 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. abzugeben auf der Gasanſtalt in Krakau. 


Zur diesjährigen Herbſtſaiſon ſind noch 


[ 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 und 19. 
Natürliche Mineralbrunnen 


sowie sämmtliche Künstliche Wässer von 


hält stets in frischester Füllung auf Lager 
[2680] 


Reuschestrasse Nr. 1. 3 Mohren. 


Einem hochgeehrten Publikum hier 


daß ich von heute ab einen Verſandt von Flaſchenbier (feinſtes Lager: 


rei von 12132 Bier, 24 Flaſchen 3 Mark) eingerichtet habe, welches zur geneigten Be⸗ 
Ir. „ achtung empfehle. N 2625 
Schweidnitzerſtraße. E. Ender, Brauereibeſitzer. 


Beſtellungen bitte ich nach meiner Brauerei, Noſenſtraße Nr. 21, und 


Natürliche Mineralbrunnen, 


Sonnenberg, , 


(1390) Göttingen, 8. 8. 78. — Gegen Magenkatarrh und in Folge 
deſſen entſtandener Appetitloſigkeit hat mir Ihr Kaiſertrank ſehr gute Dienſte 
H. von Hohenhorſt. 
Joppot, 11. 2. 79. — Bitte, mir umgepend wieder 5 Flaſchen 
Derſelbe iſt bei nervöſen 
ufregungen ein kühlender Trank und auch ſehr aut für Zahnſchmerzen. 
Mütze, Handelsgärtner. 
Ich muß Ihnen geſtehen, 
für jeden Kranken iſt. 

Nic. Weyand. 

(1782) Powunden bei Alt⸗Dollſtädt, 30. 5. 79. — Nach dem Gebrauch 

der erſten Flaſche Kaiſertrank änderte ſich ſogleich meine Krankheit, und bin ich 


Zimmermann. 

Flaſche Kaiſer⸗Trank⸗ Extract zu 3 bis 4 Mal fo viel Waſſer 

Mark und iſt nur allein echt zu beziehen aus der Fabrik: Berlin SO., 

ſowie 5741 
‘ 


Menado- Kaffee, ſehr fein im Geſchmack, gebr. das Pfd. 16 Sgr., 


Dieſe Kaffees werden nach einer auf langiabrige Erfahrung geſtützten 
Methode gebrannt, wodurch die bei gewöhnlicher Roͤſtung ſich verfluͤchtigenden 
Es hat ſich dadurch mein 


werden von Sonntag, den 7. d., an 8 Stück Pferde von der Erz 
berzeg Albrecht'ſchen Herrſchaft Teſchen in Defterr, - Schlefien 

erkauf ausgeſtellt, u. z. 2 Paar Carroſſiers, 4—6 Jahre 
alt, Halbblut⸗Engländer, 16'/,—17 Fauſt hoch, gut gefahren, 
vollkommen geſund und fehlerfrei, ferner: 2 Paar ſchwere 
5 — 8 Jahre alt, N 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in ausgezeichnet ſchoͤnen, kräftigen Exemplaren zu ſolideſten 87 


Hübner, Breslau, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks- Pulver 
Zündhücchen, Schroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den 
billigsten Fabrikpreisen. Oderstrasse Nr, 24, 3 Rretzeln. 


Mejillones Guano-Superphosphat, 


9 


jak 
61] 


[3149] 


= Als Wirthſchafterin 

findet eine junge, gebildete Wittwe 
ohne Anhang per I. October ange⸗ 
nehme Stellung. Offerten haupfpoſt⸗ 
lagernd A. W. erbeten. [2637] 


Ein erfahrener Buchhalter und 
Correſpondent mit feinſten Ne⸗ 
ferenzen ſucht ſtundenweiſe Be⸗ 
ſchäftigung, event. feſtes Engagement. 
Offerten erb. unter A. A. 20 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2652] 
* ein Colonialwaaren⸗Geſchä 
en gros wird ein tüchtiger Rei⸗ 
ſender geſucht. Adreſſen unker A. 18 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [2632] 


Ein braun und weiß gefledter Ein Provifiond-Reifender a. einen 
Conſumartikel für Speceriften bei 


Hühnerhund 5% bober Proviſion geſucht. Off. unter 


baſenrein, flotter Sucher, guter H. 12 N 
Apporteur im 2. Felde, iſt (3206 . 
Fur meinen Sohn, der in einem be⸗ 


a” verkaufen. deutenden Colonialw.⸗Engros⸗ u. 
ef. Off. unter Chiffre H. M. poſtl.] Detail⸗Geſchäft Breslaus die Hand⸗ 
Thomaswaldau, Kreis Bunzlau. lung erlernte und gegenwärtig noch 


Ein hellbr. Wallach, in der Provinz in Stellung iſt, ſuche 


ich pro 1. October er. Engagement, 
8, iſt, weil überzählig, zu verkaufen. 


gleichviel welcher Branche. 
Näh. Albrechtsſtr. 57, im Comptoir. 


Derſelbe iſt mit den Comptoir⸗, 
Sprungfähige Bullen, 
508 


Ane 10 billig z. verkaufen 
Comptoirpulte, Zabltiſche und an⸗ 
dere Comptoir⸗Utenſtlien. Horwitz. 


!! Echte Haarlemer 
Blumenzwiebeln!! 


in ſchönen, ſtarken Exemplaren und 
in großer Auswahl ſind vorräthig in 
der Samen⸗Handlung von 3037 


Scholz & Schnabel, 


Altbüßerſtraße 6. 


Milord. 


Lager: und Packhofs⸗Arbeiten ver⸗ 
traut und iſt außerdem ein flotter 
Expedient. a 950] 
Wilh. Schöpke, Nawitſch. 


hwarz⸗ und rothbunt, ERBE Bere rat een te 
fteben zum Verkauf au [ Wir ſuchen zum Eintritt am 1. Oc⸗ 
Dom. Schmolz bei Breslau. tober einen mit unſerer Branche 
„A bsvertrauten, tüchtigen Lager⸗Commis. 
* Reuſtadt & Neumann, 
[2641] Strumpf⸗Fabrik. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original ⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [2507] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


der mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gut empfohlenen 


Commis 


und einen 


Lehrling. 5 


Erſterer muß ein flotter Verkäufer, 
beide der polniſchen Sprache mächtig 


ſein. 
Kattowitz OS. L. Borinski. 


Ein j. Mann, militärfrei, in der 
Getreide⸗, Specerei⸗ und Leinen⸗ 
Branche firm, mit ſämmtl. Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſucht in einem Ge⸗ 
ſchäft, das jüd. Sonn: u. Feiertage 
geſchloſſen, p. 1. Oct. u. g. B. Stell. 
Off. sub A. B. 200 poſtl. Myslowitz. 


Für m. Strohhutfabrik 


ſuche für Reiſe und Lager einen mit 
der Branche gut vertrauten jungen 


Mann. 5 
Albert Perl. 


Verein junger Kaufleute 
55 Berlin. 0 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswär 995 Geſchaftehäufern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [3121] 


in junges, gebildetes, jüdiſches 
Madchen, muſik, aus guter Ya: 
milie, ſucht zum 1. October Stellung 
in einem feinen Haufe als Erziehe⸗ 
rin und zur Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 
A. G. 150 Beuthen O.⸗S. poſtlagernd. 


Für ein auswärtiges Putz ⸗ 

eſchäft wird eine tüchtige 

irectrice geſucht und wollen 

ſich Re flectantinnen Montag, 

den 8., Vormittags, perſön⸗ 

lich melden bei [2657] 
A. J. Mugdan, 


Ein, junger Mann (Secundaner) 
Lſucht zu feiner praktiſchen Aus⸗ 
bildung eine Stelle als Lehrling in 
einem Fabrikations⸗ oder Producten⸗ 
Geſchäft. Geneigte Offerten erbeten 
unter H. S. an das Central» Annon« 
cen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1. 


in junger Mann, der mit der 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Branche 
tüchtig vertraut, polniſch ſpricht u. auch 
im Schriftlichen etwas leiſten kann, 
findet p. 1. October c. Stellung bei 
H. Gassmann, Gleiwitz. 


Ein mit guter Handſchrift u. Buch⸗ 


Seidenband Handlung, M 
Ning. und Epsceriß, fact ber I. Detober € 
Blücherplatz ⸗Ecke. Stellung. Off. unt. M. G. 38 poftl. 


Friedland, Regbz. Breslau, erbeten. 


Ein Deſtillateur, 


der Correſp. u. Buchf. firm, für 
Reife qual., poln. Sprache mäch⸗ 
tig, find. pr. 1. Octbr. c. dauern⸗ 
des Engagement in Oberſchl. 
Bevorzugt ſolche, welche mit 
a 1775 5 N t 
. perjönlich od. ſchriftl. bei 
12590 J. Bodländer, 
Ohlauerſtr. 80, 1 Treppe. 


Die Bodenmeiſterſtelle 


bei mir iſt mit einem jungen, nüch⸗ 
ternen, tüchtigen Müller zu beſetzen; 
derſelbe muß nachweiſen, daß er in 
Holzarbeit gründlich bewandert ift. 
Zabrze OS., Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


Geſucht ein Lagerhalter, 


welcher die Functionen des Kaſſenboten 
(Einziehung des Prämiengeldes) und 
des Resiftrators zu verſehen hat, zum 
fofortigen Antritt (ſpäteſtens 1./10. c.). 

Erforderniſſe find: vortheilbaftes 
Aeußere, ziemliche Handſchrift und 
Cautions » Stellung. Offerten mit 
Angabe von Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 1 Moſſe, Bres- 
lau, Oblauerſtr. 85 J., sub 8. 3907, 


Eine anſtänd., kinderl. Wittwe, ev., 
34 Jahre, wünſcht zum 1. Octo⸗ 
ber od. ſpäter Stellung zur Fübrung 
eines ſtädt. Haushalts. [934] 

ef. Off. an Herrn Reftaurateur 
Schmikale in Proskau erbeten. 


Nur geübte Stiderinnen 
für Applicationen und Plattſtich, die 
viel liefern können, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 

G. Warschauer, 
Oderſtr. 30, 1. Etage. 


Ein Stubenmädchen, 


welches die Wäſche gründlich 
verſteht und im Plätten firm 
iſt, wird zum 1. Oetober ver 
langt, und ſind Meldungen 
nebſt den Zeugniſſen einzu⸗ 
ſenden an das gräflich von 
Fernemont'ſche Rentamt 
zu Schlawa in Schleſien. 


Köchinnen und Dienſtboten 


5 aller Branchen, 
ſowie Kellner und Kellnerinnen em⸗ 
pfiehlt ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtr. 
Nr. 14. Geſucht werden 50 tüchtige 
Köͤchinnen, Mädchen für Alles, jüd. 
Köchinnen, Buffetſchleußerin, Wurſt⸗ 
ſchleußerinnen, Kellnerinnen, berr⸗ 
ſchaftliche feine Diener. 650] 


2 


lingsſtelle vacant. 


M. Charig, ostauerittage 1. 


Geſchäft ſuche ich einen 


Schleſiſches Gentral-Burean | für ſtellenſuchende[ Gr. Feldſtr. 30, 


andlungsgehilfen, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 18, 1. 
Placirung und Nachweis von kau, Versen 


2609] 
P. Straehler. 


Ein im Feſtungsbau praktiſch erfah⸗ 
rener Ingenieur, welcher Willens 
iſt, die Militär⸗Carriere aufzugeben, 
wünſcht eine für ihn paſſende Civil⸗ 
ſtellung. 3173 

Gefl. Anfragen wird Herr Kauf⸗ 
mann Julius Bonnet in Ber⸗ 
lin, Engel⸗Ufer 4, erledigen. 


Geſucht ein Bllreauchef 


zum ſofortigen Antritt (ſpateſtens 1./10. 
er.) für die General⸗Agentur einer 
Lebens Verſ.⸗Geſellſchaft. Derſelbe 
muß repräſentations⸗ und wegen 
Uebernahme der Kaſſe ꝛc. auch cau⸗ 
tionsfähig ſein. 3187) 

Auch ſolche, welche in der obigen 
Branche noch nicht gearbeitet, dagegen 
in der Buchhalterei, Correſpondenz 
und Regiſtratur tüchtig, finden event. 
Berückſichtigung. Offerten (nebſt 
Photographie) mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen und Gehaltsanſprüchen an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J., sub R. 3906. 


Ein Müller⸗Geſelle 
wird geſucht, der 3⸗— 400 Thlr. als 
Caution einlegen kann und die Mühle 
vortheilhaft praktiſch leitet. Offerten 
befördert unter M. E. 22 die Exped. 
der Bresl. Ztg. [965] 


1 Wirthſchaftsbeamter, 


37 Jahre, verh. (1 Kind), der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, größeren 
Wirthſchaften mit techniſchem Gewerbe 
als Oberbeamter mehrere Jahre vor⸗ 
eſtanden, in allen Branchen der 


Landwirthſchaft wie in Polizei⸗ und 


Rechnungsweſen vollſtändig vertraut, 
ſucht, geſtatzt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen großer Autoritäten, 
ſofort oder ſpäter eine möglichſt 
dauernde Stellung. Auf Wunſch 
würde die Frau die Milchwirthſchaft 
übernehmen. Gef. Off. u. G. C. 87 
an die Exped. d. Bresl. Zig. [3022] 


Das Central⸗Bureau 


von G. Hielscher, 


Breslau, 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
eee als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, eg Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [2971] 


In meinem Knopf: und Poſamen⸗ 
tierwaaren⸗Geſchäft iſt eine Lehr⸗ 
[3189] 


Für mein Band⸗, Weiß: und Po: 


ſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt 


einen 


13162] 
Lehrling. 
Emanuel Förſter, Beuthen OS. 


Für mein Holz⸗ und Fournier- 
[3195] 


Lehrling. 
Simon Bernhard Levi, 
Reuſcheſtraße 51. 


taläedische Fonds, 


n meinem Manufacturwaaren:Ge: 
9 ſchäft en gros & en detail kann 
ein Lehrling, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen derſehen, ſofort oder per 
1. October c. Stellung finden. 
[3174] Emanuel Fuchs, Natibor. 


Für mein Deſtillations ⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen 962 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Heimann Prager, Glatz. 


Ein Lehrling 


aus guter Familie und mit guten 
Schulkenntniſſen 


7 ® 
für's Comptoir 
geſucht. Meldungen unter C. V. 50 
poſtlagernd. [3208] 


Fun mein Ta ae ar ſuche 
ich einen Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 

Offerten sub M. 19 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2651] 


A ein bieſiges Eiſenwaaren⸗ 
I Geſchäft wird per 1. October c. 
ein Lehrling chriſtlicher Confeſſion 
geſucht. Meldungen unter S. R. an 
das Central» Annoncen - Bureau, 
Carlsſtraße 1. [3183 


In unſerem Geſchäft findet a 
ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung Placement. [3146] 


Dohſe & Co., 
Magazin für Kücheneinrichtung, 
Ring 17. a 


Fu meinen Sohn, Zert., ſuche eine 
Lehrlingsſtelle, wo Sonnabends 
geſchloſſen iſt. Offerten erbeten unter 
G. A. 10 Briefk. der Bresl. Ztg. 
ir ſuchen für unſer Weißwaaren⸗ 
Du. Wäſchegeſchäft 2 Lehrlinge, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen. 2604 
Rosenstock & Co,, 
Schweidnitzerſtraße 2. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
October a. c. 840 


einen Lehrling. 
Haynau i. Schl. 
A. M. Goldschmidt, 
Firma: Gustav Schopp's Nachfolger. 


Für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchaft ſuche ich R [2547] 
einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Joſeph Brieger, Breslau. 


Vermiethungen un! 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Woaneaß Nr. 25 iſt der 2. und 
Fg. Stock mit allem Comfort ſehr 
billig zu vermiethen. [2610] 
SWrwakrafe 43, erſtes Haus von 

der Kaiſer Wilhelmſtr., ſind Woh⸗ 
nungen billig zu vermiethen. 


nahe der Kloſterſtr., 


iſt die 3. Etage, beſt. aus 4 Stuben, 

Cabinet u. Küche, neu renovirt, mit 

Cloſet, für 280 Thlr. ſof. od. ſpäter 

zu vermiethen. 2668 
Näh. daſ. beim Haushälter. 


Matthiasſtr. 70 


der halbe 1. Stock, renovirt, billig zu 
vermiethen. [2678] 


2663) Herrſchaftliche 
Wohnungen, 

I., 2. und 3. Stock, find bald zu ver⸗ 

mietben Sonnenſtraße 14, part. l. 


Tauenzienplat la, 
3te Etage, 6 Zimmer, Saal, Küche, 
bedeutendes Nebengelaß, Gas: und 
Waſſerleitung, elegante Ausſtattung, 
zeitgemäß preiswürdig ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Tauentzienplatz 2 
im Comptoir. 2620] 
Reaſcheſtraße 37/38 iſt die 2. halbe 
Etage zu vermiethen. [2611] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 33 


2. Stock, 6 Zimmer, Bade⸗Cabinet, 
Küche ꝛc. auch Stallung und Remife 
zu vermiethen. [2616] 


a 

Ring 15, 
mit vier rar vornb., 4. Etage, 3 
Zimmer, Cabinet, Küche, Nebengelaß, 
alles groß, hell u. freundl. zu verm. 


Erſte Etage, BG 
3 belle Stub., gr. Küche mit Beigel., 
Cloſ. u. Waſſerl., für 140 Thlr., weg. 
Verſetz. bald zu verm. „unt. P. 
13 an die Exped. dieſ. Ztg. [2596] 


1 Etage, 3 belle Stuben, gr. Küche, 
Bod., Keller, Cloſ u. Waſſerl. ſind 
weg. Verſetz. Noſenthalerſtr. 13 zu 
verm. Näh. daſ. zwiſchen 2—4 Uhr 
od. Kupferſchmiedeſtr. 10. [2595 

Kupferſchmiedeſtr. 10 ſind neu 
renov. belle Hofwobn. mit Waſſerl. u. 
1 Comptoir, große Remiſe u. helle 
Boden zu vermiethen. 


Garveſte 13 u. Alexanderſtr. 26 
ſind Wohn. m. Badecab. u. Cloſ. 
zu 200— 300 Thlr. zu v. Näh. daſ. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53]54 


find ſehr ſchöne, bequem eingerichtete 
Wohnungen mit Gartenbenutzung 


bald oder ſpäter zu verm. (2624) 


Neue Graupenſtr. 2 
(Ecke Freiburgerſtraße) iſt eine Woh⸗ 
nung an ruhige Mic ther billig z. v. 


Alte Graupenſtraße 16 


iſt in der 1. Etage eine große Woh⸗ 
nung mit Raum z. Geſchäftslocalen 
;jpreiswerth zu verm. 


Hummerei 26 


(an der Getreidemarkthalle) 
1 Wohnung 2. Et. fof. od. 1. Oct. 


Tauentzienſtraße 84 B, 


2. Haus vom Tauentzienplatz, iſt eine 
vollſtändig renovirte Parterrewohnung 
von 5 Zimmern, großer 2fenftriger 
Küche und ſonſtigem Beigelaß per 
1 October c. zu verm. [26:7] 

Näheres daſelbſt beim Portier. 


261 


Breslauer Börse vom 6. September 1879. 


Ieländisohe Elsenbahn-Stammaotlar 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Königsplatz 30 


iſt eine Wohnung im 3. Stock 
von Michaelis ab zu ver⸗ 
miethen. [2664] 


Schuhbrücke 34 


iſt der 3. Stock, vornheraus, 3 helle 
Zimmer, Cab., Küche, Entree, u. im 
4. Stock eine helle Hofwohnung per 
1. October zu verm. 2666 


Neue Taſchenſtr. 1b 


eine Parterre Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern (darunter 
2 ſehr große) nebſt allem Zubehör, 
per Oct. zu verm. 3205 


Gartenſtraße Nr. 28 


halbe 3. Etage im berrſchaftl. geſchloſſ. 
Hauſe, 5 Zimmer, viel Gelaß, neu 
renovirt, Garten, ſofort zu beziehen. 


ine in ſchönſter Lage der inneren 
Stadt für einen Rechtsanwalt 
geeignet gelegene Wohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. April 1880 zu verm. Off. u 
B. 7 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Sadowaſtr. 17 


arterre, berrſch. eing., für 825 Mt. 
un 1 Wohnung 3. Et. für 40 ME. 
zu verm. Mäb. daſelbſt bei Kinſcher. 


Junkernſtr. 8 


iſt die vollſtändig renovirte 


dritte Etage, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zum Iten 
October c. [3207] 


zu vermiethen. 


Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Büttnerſtr. 4 


iſt die vollſtändig renovirte 1. Etage 
i 2671 


zu vermiethen. ; 
Näberes im Comptoir daſelbſt. 


2 Freiburgerſtr. 5 

iſt die Hälfte der 3. Etage vom 1. 
October a. c. ab mit Gas: und Waſſer⸗ 
leitung zu vermietben. Näheres beim 
Haushälter oder Wolff Sachs u. Co. 


= Reuſcheſtraße 23 


eine Wohnung, 3. Et., aus 5 Piecen, 
vom 1. October. Näheres bei Herrn 
Jacob Buki, Carlsſtraße 28. 


Gartenſtr. 23d 


ſind mebrere Wohnungen bald billig 
zu vermiethen. [3158] 
Näheres bei Herrn Krebs. 


Malerſtr. Nr. 30 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus fünf 
Stuben, Küche und Zubehör, per 1. 


October zu vermiethen. [2672] 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 3. Etage, neu renovirt, Garten⸗ 


benutzung, zu vermietben. [2534] 


Leſſingſtraße 9, 


gegenüber dem Lobe⸗Theater, 
iſt das 
vermiethen. 


ochparterre für 260 Thlr. zu 
Nah. beim Hausbälter. 


[Eine herrſchaftl. Wohnung, 


auch für einen Nechtsanwalt oder eine Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft geeignet, im 1. Stock, aus 10 Piecen, worunter 2 Säle und 
ein Badezimmer, beſtehend und mit Gas und Waſſerleitung ver⸗ 
ſehen, iſt per 1. Oetober oder auch ſpäter zu vermiethen Schuh⸗ 
brücke Nr. 50, im Inſtit. f. hilfsbed. Handlungsdiener. 


[3186] 


Büttnerſtraße 2 


zwei Wohnungen mit Waſſerleitung, 
360 Mk. u. 675 Mk., zu vermiethen. 


Die 1. Etage Albrechteſtr. 6, ＋almbaum , 


iſt zu einem feinen Neſtaurant per 1. October zu verm. 


Wohnungen 


Gr. Feldſtraße 1, 


Vis-à- vis der Liebichshöhe, 
iſt die halbe 3. Etage per 1. October 
zu vermiethen. [2565] 


Neue Matthiasſtr. 9 


ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen, auf 
Wunſch mit Stallung, zu vermiethen. 


Ning Nr. 16 
iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
Local u. Wohnung und [2618] 


unkernſtr. 36 


iſt die 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. Näh. das. in 
der Weinhandlung des Herrn Suſt. 
Gez w. z. 1. Oct. in der Nähe des 

I Allerh.⸗Hoſpitals e. eleg. möbl. 
Zimmer mit Schlafcabinet. 

Gef. Offerten sub C. P. 8 an die 
Cxped. der Breslauer 31g. [2575] 


Agnes ſtr. 11 


find I. ü- 3. Et. neu renov. Wohn. 
fof. zu verm. Nah. 1. Et. [2480] 


Freiburgerſtraße 16 


iſt in dritter Etage pr. 1. Oct. eine 
große herrſchaftliche Wohnung ganz 
oder getheilt zu vermiethen. 2455 
u vermiethen 1 Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſt. in 6 Stuben, vielem 
Beigelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 
Näheres Berlinerſtr. 5, parterre 
beim Wirth. 2967 


2 eleg. Gartenwohnungen 


mit 1 Morgen großem eleg. Garten 
zu v. f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Roßmarkt 13 


ift die I. Etage zu vermiethen. [2531] 


Eine elegant ausgeſtattete Woh ⸗ 
nung von 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche und Zubeh. iſt, bald od. Weih⸗ 
nachten beziehb., zu verm. Ohlauer⸗ 
ſtraße 45. Aust. erth. der Haush. 


Königsplatz 7 


find zwei Wohnungen, an der? 
Promenadenſeite belegen, von je 
5 Zimmern nebſt Beigelaß, per 
1. October zu vermiethen. 

Naberes daſelbſt. 2667 


Sadowaſtr. 51 


(an der Kaiſer Wilhelmſtr.) 
ſind Hochpart. u. 2. Etage 2 ſchöne 
Wohnungen zu 200 u. 180 Thlr. mit 


Gartenbenutzung zu verm. 2669 


Ausländisobe Eissubakn-Antier und Prieritätes. 


[3185 


von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be: 

quemlichkeiten ſind billig in 2. u. 3. Et. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 

zu verm. Näh. daſelbſt b. Wirth. 


Tauenzienſtraße 39 


iſt die 1. halbe Etage pr. 1. Oetbr. 
zu vermiethen, 
Nr. 40 2 Wohnungen 


im dritten Stock; [2848] 
zu erfragen daſelbſt beim Wirth. 


Helle Parterreräumlichkeiten 
tür Compioir und Waarenlager find 
billig zu vermiethen. 

M. Charig, Ning 49. 


Herrenſtraße 7 


find mebrere Parterreräume, als 
Comptoir oder für e 


geeignet, ſofort zu verm. 31¹ 
Näheres daſelbſt in der Reſtau⸗ 
ration. 


Die erſte Etage, neu renov., Eli⸗ 
ſabetſtr. 4 it als Geſchäftsloc. 
u. Wohn. p. 1. October zu verm. 


Ein Wurſtgeſchäft, 


in vorzüglicher Lage, iſt per 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. [2655] 
Näheres Sonnenſtr. 14, part. l. 

4 4 zu o * 
Nicolaiſtr. 18 19 Fear. 
m. Compt., 1 Mittelwohnung. [2995] 

Ein Gewölbe u 
mit Schaufenſter iſt Albrechtsſtr. 6, 
„Palmbaum“, per 1. October für 
900 M. p. a. zu vermiethen. [3184] 


1 11/12 iſt ein größeres, 


im 1. St. beleg. Compt. u. eine 
Remiſe p. 1. Januar a. f. zu verm. 


e eee 
1 12000 . 


as in meinem Hauſe befindliche 
D Geſchäftslocal, in een, 12 
Jahre hindurch ein Specerei⸗ und 
Eſſenwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, iſt mit vollſtändiger 
Einrichtung, ſowie anſtoßender Woh⸗ 
nung zu vermiethen und vom Iſten 
October c. an zu beziehen. [932] 
E. Fuchs in Pleß OS. 
5 Landeshut i. Schl. iſt ein in 
beſter Lage am Markte befindlicher, 
geräumiger Eckladen im Ganzen od. 
getheilt zu vermiethen. 
Off. unter Chiffre A. B. 100 Exp. 
der Bresl. Zig. 921] 


Lelegraphiſche Bitterungsberichte vom 6. September. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 


Druck von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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——— —ä—ã— "Laurse vom 5. September. do. Spritactien 4 — - eberſicht der Witterung: 

Ausländisobe Fende. e NI 3 21 188.15 9 45 Fagor 4 en 2 — Wäbrend in Nordſcandinavien und Finnland die ſtarke Zunahme des 

Jrient-An! Em. 5 60,50 B London 1 L.Strl. 2 [AB. 20,49 6 Porr seh 4 Er Luftdruckes fortdauert, verkündete ſtarkes Fallen des Barometers in Nord: 
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